
n Hette
alieniſh

agii
chaft an

n fern
an n an

t

Goe b
rbes füt

Guttetet
der Von
tionalen
t waren
ehörigen
und der
ngenden
lichen

Arbeit

nuck

ſſen, die

1. Mai
„Kdg.

t Berlin
von dem
hen, wie

wurde,
ag, dem

ben und
werden,

t un
s Natio
almajor

Reich
er Gl,
NSKK,
ational
n Erlah

ine Auf
FK. ſih
ind ihn
ne Ve
id der
pertvol

Korp
ng v

Maje

ppe
ng de
Führun
ten ſind

n Otgi

uto und

rchtbare

f in den
s Hertn
reibtiſch

and ge
as kein
erl, der

d

ide Ge

räulein
jepflegt

geſagt

S
die Se
herheit

zu be

richtet

I

reiche

itrikof

beiden

enpäſe

Eifer

folg

Jahrgang Nr. 121

S
S

Dienstag, 4. Mai 1937

verlag Die braune Front S. m. b. H., Halle (S.), Sroße
N8“ erſcheint wöchentlich 7mal.

Erſaßanſprüche bet Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2

s J
Abholer wöchentlich 0,50 RM.

ülrichſtraße 57. Die

zugüglich 80 Pfg. Trägerlohn. Poſtbezug 2,10 RM.,
züglich 42 Pfg. Zuſtellgebühr.

e h ne

Einzelpreis 10 P.

Mitteldeutſche
ationalSeitung

Engliſche Lügner am Pranger
Franzöſiſche Zeitungen widerlegen Greuelmärchen der „Times“ Guernica
von Bolſchewiſten vernichtet Hetze als Lockſpeiſe für engliſche Rüſtungsanleihe

London, 4. Mai. Am 28. April brachte
die „Times“ einen ſehr ſenſationell abge
ſtimmten „Augenzeugenbericht“ über die an
gebliche Vombardierung der baskiſchen
Stadt Guernica. Jn dieſem Bericht wurde
den Leſern mit allem aufgewartet, was auf
die Tränendrüſen wirken konnte. Der Sonder-
berichterſtatter der „Times“, der dieſen „famo
ſen“ Bericht fabriziert hatte, hielt es für rich
tig, deutſche Flugzeuge für das Bom-
bardement und die „Tragödie von Guernica“
verantwortlich zu machen. (Wir berichteten
bereits geſtern kurz darüber.) Nachdem ſich
nun inzwiſchen herausgeſtellt hat, daß es nie
mals deutſche Flieger waren, die Guernica
bombardiert haben, ſondern daß die Stadt
vielmehr durch die ſpaniſchen BVol-
fchewiſten in Brand geſetzt und zerſtört
worden iſt, ſtellen jetzt die großen franzö
ſiſchen Nachrichtenblätter die Wahrheit
feſt und teilen mit, daß Guernica von den
Bolſchewiſten eingeäſchert wurde. Eine üble
Greuelhetze, die zugunſten der engliſchen
Rüſtungsanleihe von gewiſſenloſen Kreiſen
vom Stapel gelaſſen wurde, iſt ſomit gründlich
zuſammengebrochen.

Jn dem „Augenzeugenbericht“ der
Times“, der unter den Ueberſchriften „Die
Tragödie von Guernica“ „Stadt durch Luft
angriffe zerſtört“ „Bericht eines Augen
zeugen“ erſchten, hieß es u. a.

Guernica, die älteſte Stadt und das
Zentrum der kulturellen Ueberlieferung des
Baskenlandes, wurde geſtern nachmittag durch
einen von den Jnſurgenten (ſo bezeichnet
„Times“ die Kämpfer des nationalen Spaniens.
Die Schriftleitung) ausgeführten Luftangriff
vollſtändig zerſtörk. Das Bombardement dieſer
offenen, weit hinter der Front liegenden Stadt
dauerte genau 334 Stunden. Während dieſer
Zeit warf eine mächtige, drei deutſche
Typen, nämlich Junkers- und Heinkel-
Bombenflugzeuge, ſowie Heinkel-Kampfflug
zeuge umfaſſende Luftflotte über der Stadt
unaufhörlich Bomben im Gewicht von je
tauſend Pfund und darunter und ſchätzungs-
weiſe mehr als 3000 zweipfündige Aluminium
Brandgeſchoſſe ab.

Während dies geſchah, ſtießen die über der
Mitte der Stadt kreiſenden Flugzeuge tief her
ab um den Teil der Zivilbevölkerung, der im
offenen Gelände Zuflucht geſucht hatte, mit
Maſchinengewehrfeuer zu veſtreichen.
Mit Ausnahme des hiſtoriſchen Caſa de Juntas
mit ſeinen koſtbaren Archiven über die baskiſche

aſſe, in dem das frühere baskiſche Parlament
zu tagen pflegte, ſtand ganz Guernica in
Flammen.

Als ich um zwei Uhr nachmittags die Stadtbeſichtigte, bot e einen furchtbaren Anblick, da

e von einem Ende bis zum anderen in
Flammen ſtand. Der Widerſchein der Flammen
et durch die über den 16 Kilometer ent
ernten Bergen ſchwebenden Rauchwolken hin
urch ſichtbar. Während der Nacht ſtürzten die

Aauſer ein, bis die Straßen zu langen undurch
ringbaren Trümmerhaufen geworden waren.

kirchenglockendſarm

Hinſichtlich der Art ſeiner Durchführung
es Ausmaßes der durch ihn herbeigeführ

en Vernichtung ſteht der Luftüberfall auf
nernica ebenſo ohne Beiſpiel in der Militär

Wſhichte da wie hinſichtlich der Wahl ſeines
els. Guernica war kein militäriſches Objekt.
u Kriegsmaterial herſtellende Fabrik lag
e der Stadt und blieb verſchont. Die
de t lag weit hinter der Front. Der Zweck

ombardements war anſcheinend die
ind grali ſierung der Zivilbevölkerung
et Vernichtung der Wiege der

Mihen Raſſe. Jede ſeit dem Augenblick,

da dieſe ruchloſe Tat geſchah, eingetretene Tat
ſache beweiſt die Richtigkeit dieſer Maßnahme.

Der Montag war für die Umgebung
Guernicas der übliche Markttag. Um 4.30 Uhr
nachmittags, als der Markt voller Menſchen
war und immer noch Bauern eintrafen,
läuteten die Kirchenglocken aus An
laß ſich nähernder Flugzeuge Alarm und die
Bevölkerung ſuchte in Kellern und Unter
ſtänden Schutz, die nach der am 31. März er
folgten Bombardierung der Zivilbevölkerung
von Durango, mit der General Mola die
Offenſive im Norden eröffnete, angelegt worden
waren. Es wird erklärt, daß die Bevölkerung
ſich als mutig erwieſen habe.

Fünf Minuten ſpäter erſchien ein einzelnes
deutſches Bombenflugzeug, kreiſte
in geringer Höhe über der Stadt und warf
dann ſechs ſchwere augenſcheinlich auf die
Eiſenbahnſtation gezielte Bomben ab. DieBomben fielen in Form eines Regens von
Granaten auf ein früheres Inſtitut und auf

Rhythmus
Es iſt einſtweilen noch nicht möglich, die

Zahl der Opfer anzugeben. Die Preſſe Bilbaos
erklärte heute morgen, daß die Zahl der Opfer
„glücklicherweiſe gering“ ſei. Man befürchtet
aber, daß dies eine Beſchönigung iſt, um die
große Zahl der aus Flüchtlingen beſtehende
ſern Bilbaos nicht in Anruhe zu ver

etzen.

Jn einer von der Caſa de Juntas abwärts
führenden Straße ſah ich eine Stelle, an der
eine 50 Köpfe ſtarke, faſt ausſchließlich aus
Frauen und Kindern beſtehende Gruppe in
einem Luftſchutzraum unter einer Maſſe bren
nender Trümmer eingeſchloſſen geweſen ſein
ſoll. Viele Menſchen wurden im offenen Ge
lände getötet, und die Geſamtzahl der Toten
dürfte ſich auf Hunderte belaufen.

Die Taktik der Bombenflugzeuge, die die
jenigen intereſſteren dürfte, die ſich mit dem
Studium der neuen Militärwiſſenſchaften be
ſchäftigen, war folgende: Zuerſt warfen kleine

die es umgebenden Häuſer und Straßen. Das
Flugzeug flog dann wieder zurück.

Nach weiteren fünf Minuten kam ein
zweites Bombenflugzeug, das die gleiche An
zahl Bomben über der Stadtmitte abwarf.
Etwa eine Viertelſtunde ſpäter kamen drei
Junkersflugzeuge an, um das Zer-
ſtörungswerk fortzuſetzen und von dann ab
nahm das Bombardement an Heftigkeit zu,
wurde dauernd unterhalten und hörte erſt um
7.45 Uhr mit Anbruch der Dunkelheit auf.
Die ganze, 7000 Einwohner und 3000 Flücht-
linge zählende Stadt wurde e und
ſyſtematiſch in Stücke zermalmt. n einem
Umkreis von acht Kilometer Halbmeſſer be
ſtand die Technik der am Ueberfall beteiligten
Flugzeuge darin, einzelne caſerios BauernLaufe mit Bomben zu belegen. Das

federbrennen dieſer Hauſer während der

Nacht macht den Eindruck, als ob Kerzen auf
den Hügeln ringsum brannten.

des Todes
Gruppen von Flugzeugen über der ganzen
Stadt ſchwere Bomben und Handgranaten ab,
wobei ſie ganz ſyſtematiſch ein Gebiet nach
dem anderen vornahmen. Dann kamen Kampf
flugzeuge, die tief herabſtießen, um diejenigen,
die voller Schrecken aus den Unterſtänden
flohen, deren einige ſchon durch tauſendpfün
dige Bomben, die ein Loch von acht Meter
Tiefe reißen, durchſchlagen worden waren, mit
Maſchinengewehren zu beſchießen. Viele dieſer
Menſchen wurden auf der Flucht getötet. Auch
eine große Schafherde, die zu Markte getrieben
wurde, wurde vollſtändig vernichtet. Der
Zweck dieſes Vorgehens beſtand augenſcheinlich
darin, die Bevölkerung zu zwingen, wieder
unterirdiſchen Schutz aufzuſuchen, denn jetzt
erſchienen ſogar bis zu zwölf Bombenflugzeuge
gleichzeitig und warfen ſchwere ſowie Brand
bomben auf die Trümmer.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Führer dankt

Berlin, 4. Mai. Der Führer und
Reichskanzler bittet alle, die im Reich
und außerhalb der Grenzen Deutſchlands aus
Anlaß des nationalen Feiertages des deutſchen
Volkes ihn mit Glückwünſchen und ſonſtigen
Bekundungen ihrer Treue und Anhänglichkeit
erfreut haben, ſeinen herzlichen Dank auf
dieſem Wege entgegenzunehmen.

Zum 1. Mai haben dem Führer und
Reichskanzler nachſtehende Staatsober-
häupter telegraphiſche Glückwünſche über
mittelt: der öſterreichiſche Bundespräſi
dent, der Kaiſer von Japan, die Könige von
Bulgarien und von Griechenland,
der Reichsverweſer des Königreichs Ungarn,
der polniſche und der türkiſche Staats
präſident, der Prinzregent von Jugoſla-
wien, der Chef des ſpaniſchen Staates
General Franco, der König und der Regent-
ſchaftsrat von Aegypten, die Könige von
Afghaniſtan, Albanien und demJrak, der Schah von Jran, ebenſo die Prä-
ſidenten von Argentinien, der kubani-
ſchen und dominikaniſchen Republik,
von El Salvador, von Guatemala
und den Vereinigten Staaten von Mexiko.

Der Führer und Reichskanzler hat
dem Chef der ſpaniſchen Nationalregierung,

General Franco, anläßlich des ſpaniſchen
Nationaltages herzliche Glückwünſche
übermittelt.

Feierſtunde heute in Deſſau
Uebergabe des Gaues Magdeburg- Anhalt an

Gauleiter Reichsſtatthalter Jordan
Eigene Meldung der MNZ

Deſſau, 4. Mai. Anläßlich der Ueber
nahme der Amtsgeſchäfte durch den Reichs
ſtatthalter in Braunſchweig und Anhalt Gau
leiter Rudolf Jordan findet am heutigen
Dienstag um 18 Uhr im Muſikſaal des Reichs
ſtatthalterhauſes eine Vorſtellung des Anhal-
tiſchen Staatsminiſteriums und der Ver
waltung der Stadt Deſſau ſtatt.

Während dieſer Zeit veranſtaltet vor dem
Hauſe des Reichsſtatthalters die Staatliche
Schutzpolizei ein Standkonzert; im An
ſchluß an die Vorſtellung erfolgt ein Vor
beimarſch der Schutzpolizei vor dem Reichs
ſtatthalter in der Kavalierſtraße.

Am heutigen Abend, um 20 Uhr, findet im
großen Saale des Kriſtall-Palaſtes die Ueber
gabe des Gaues Magdeburg- Anhaltdurch den Gauleiter, Partei ung Egge-
ling, an den Gauleiter eichsſtatthalter
Parteigenoſſe Jordan ſtatt.

S
ie „MN8GSliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der

Behörden.
Beiträge
leitung Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

tgniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Für unverlangt und unfrankiert eingehende
wird keine Gewähr übernommen. SchriftFernruf 276 31.

Zwecklügen
Dr. Le. Halle, den 4. Maf.

Jämmerlich und kläglich iſt die Guernica
Hetze. gegen Deutſchland zuſammenge
brochen. Die Lügenmanöver der engliſchen
„Tim es“, die den Titel eines ſeriöſen Blattes
für ſich in Anſpruch nimmt und oft als offi
ziöſes Sprachrohr der engliſchen Regierungs
politik zu gelten hat, über die angebliche
Bombardierung der baskiſchen Stadt Guernica
durch deutſche Flugzeuge ſind ſicher zum
Leidweſen der „Times“-Lügenfabrikanten
eindeutig von einem großen Teil der fran
zöſiſchen Preſſe und ſogar durch den Ver
treter der offiziellen franzöſiſchen Nachrichten
agentur „Havas“ widerlegt worden. Es
ſteht feſt, daß Guernica weder von Flugzeugen
bombardiert noch irgendwie beſchoſſen worden
iſt, ſondern daß die Bolſchewiſten
ſelbſt durch Brandſtiftung die Stadt in
Trümmer gelegt haben. Die „Times“Berichte
ſind damit einzig und allein als Phantaſie
Produkte unbegabter Reporter zu werten,
die, wie wir ſchon geſtern feſtſtellten, den Zweck
verfolgten, durch Verbreitung von Greuel-
nachrichten über das Schreckgeſpenſt der „deut
ſchen Gefahr“ der engliſchen Rüſtungs
anleihe, die ſehr ſchlecht gezeichnet worden
iſt, neuen Auftrieb zu geben.

Wie das engliſche Nachrichtenbüro Reuter
zunächſt „feſtſtellte“, ſollen 214 deutſche Flug
zeuge Guernica mit Bomben belegt haben.
Kurz darauf mußte es ſich dahingehend be
richtigen, daß es ſich bei dieſen Zahlen nicht
um die Anzahl der Flugzeuge, ſondern nur
um eine Typenbezeichnung handelte,
nachdem militäriſche Sachverſtändige die Jrr

Fahnen heraus!
Aufruf an die Gauſtadt Halle
Halle, 4. Mai. Der ſtellvertretende Gau

leiter, Pg. Teſche, erläßt an die GauſtadtHalle Pigenzen Aufruf:
Einwohner von Halle! Unſer Gauleiter

Rudolf Jordan iſt vom Führer in ein
anderes Amt, in einen anderen Gau berufen.
Am Mittwoch verläßt er uns. Unſer Abſchied
ſei eine Feierſtunde, an der wir alle,
Partei und Bevölkerung, teilhaben. Reicher
Flaggenſchmusck ſoll dem neuen Gauleiter
Joachim Eggeling zugleich Gruß und
Empfang ſein. Darum Fahnen heraus!

ſinnigkeit dieſer Meldung erkannten. Wie
gleichfalls von ſeiten der ſpaniſchen Natio
naliſten zugegeben wurde, hat an dem Tage
der angeblichen Bombardierung derart un
günſtiges Wetter geherrſcht, daß irgendwelche
Flüge in dieſem gebirgigen Gelände undurch-
führbar geweſen wären und an Jrrſinn ge
grenzt hätten.

Weiterhin verbreitete Reuter kürzlich die
Meldung, daß 1500 Deutſche in San
Sebaſtian gelandet ſeien. Dieſe Lügen
nachricht hat das Reuterbüro ſelbſt dahin
gehend dementieren müſſen, daß Deutſchland
ſeine Nichteinmiſchungspflicht in keiner
Weiſe verletzt habe und die Meldung
vom erſten bis zum letzten Wort falſch ſei.

Zum Dritten verbreiteten die engliſchen
Nachrichtenbüros die Meldung, daß ein
bolſchewiſtiſches Bombengeſchwader den na
tionalſpaniſchen Kreuzer „Eſpana“ bombar-
diert und verſenkt habe. Wie einwandfrei feſt
ſteht, iſt die „Eſpana“ weder von roten Flug
zeugen angegriffen noch mit Bomben belegt
worden, ſondern infolge dichten Nebels auf
eine Mine gelaufen und geſunken.

Aller dieſe ſich als bewußte und gewiſſen
loſe Lügen und plumper Schwindel enthüllten
„Senſatiönchen“ verfolgen, wie ſchon erwähnt,
lediglich den Zweck, der engliſchen Rüſtungs
anleihe einen beſſeren Reſonanzboden im eng
liſchen Volke zu verſchaffen. Man verſucht auf
Koſten anderer, dieſen Propagandafeldzug zu
forcieren, indem man dem engliſchen Publikum



täglich die Gefährlichkeit von Luftangriffen
vor Augen hält. Die Verantwortlichen ſind jene
Drahtzieher, die durch ein beſchleunigtes
Rüſtungsgeſchäft zu ihrem Verdienſt zu ge
langen ſuchen. Alſo ein nach jeder Richtung
ſchmutziges Börſenmanöver!

Das engliſche Volk wird nun durch die
Widerlegung dieſer Greuelhetze gerade durch
franzöſiſche Blätter, die nicht immer als deutſch
freundlich zu bezeichnen ſind, die Wahrheit er
fahren und den Schuldigen mit aller Deutlich
keit die Meinung ſagen. Wenn auch nicht die
geſamte engliſche Preſſe in dasſelbe Horn ſtößt
und einige große engliſche Zeitungen ehrlich
und anſtändig geblieben ſind und ſich nicht als
Vorſpanner für Börſenjobber mißbrauchen
ließen, ſo muß dieſes Verhalten doch als das
gekennzeichnet werden, was es für uns iſt.

Es muß uns in dieſem Zuſammenhang
äußerſt wundern, daß geſtern der engliſche
Außenminiſter Eden im Unterhaus bei der
Beantwortung von Fragen über die Zer
ſtörung von Guernica keinen Gebrauch
von dem bereits vorliegenden Beweis
material über die Vernichtung der Stadt
durch die Bolſchewiſten gemacht hat. Er er
klärte vielmehr, die Jnformationen der eng
liſchen Regierung ſeien noch nicht vollſtändig
und er ſei noch nicht in der Lage, eine
abgewogene Erklärung über dieſe Angelegen-
heit abzugeben. Wir glauben nicht, daß Herrn
Eden bei der Abgabe dieſer Erklärung noch
nicht bekannt war, daß bereits einwandfrei
durch Augenzeugen die Wahrheit von Guernica
feſtſteht. Weshalb alſo dieſe merkwürdigen
Worte?

wiederholung

des A. Sporkabzeichens
Eine Verfügung des Führers
Berlin, 4. Mai. Der Führer hat unter

dem 18. März 1937 die folgende Verfügung
über den Beſitz des SA.-Sportabzeichens und
über das Leiſtungsbuch erlaſſen
„Durch meine Verfügung vom 15. Februar
1935 habe ich das SA.-Sportabzeichen als das
Mittel für eine kämpferiſche Schulung und die
Pflege des wehrhaften Geiſtes in allen Teilen
des Volkes beſtimmt.
Um zu erreichen. daß die Wehrhaftigkeit
der Träger des SA.Sportabzeichens bis ins
hohe Alter erhalten bleibt, ermächtige ich den
Stabschef der SA. durch Ausführungs
Heſtimmungen, den weiteren Beſitz des
SA.Sportabzeichens von der Ableiſtung
beſtimmter Wiederholungsübun-
gen abhängig zu machen.

Des weiteren erhebe ich das Leiſtungs
h uſch des SA.-Sportabzeichens zu einer Ar
kunde die Aufſchluß gibt über die körper
liche Leiſtungsfähiokeit und charakterliche und
weltanſchauliche Haltung des Jnhabers des
SA.Sportabzeichens.“

Reurakh bei Muſſolini
Rom, 4. Mai. Die erſte Unterredung

zwiſchen Reichsaußenminiſter Freiherrn von
Neurath und dem italieniſchen Regierungschef
Muſſolini dauerte 1 Stunden Das Geſpräch
zwiſchen den beiden Staatsmännern dem auch
der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano
beiwohnte, nahm einen ſehr herzlichen Verlauf.

Jn der Weſtminſter-Hal!l fand die
Eröffnungsſitzung der parlamentariſchen Konfe
renz des britiſchen Weltreiches unter
dem Vorſitz des Schatzkanzlers Neville Chamber
lain ſtatt.

Der Maiſchwank iſt da
„Der Raub der ſchönen Helena“

im Thaliatheater Halle

Wenn zwei ſo alte Theaterhaſen wie Toni
Jmpekoven und Carl Mathern ſich daran
machten, einen Schwank zu ſchreiben, iſt noch
niemals eine Niete herausgekommen. Sie
wiſſen genau, wo ſie „Lacher“ einzuſetzen
haben, ſie wiſſen ebenſo, wo ſie ihrer Theater
gemeinde ſentimental kommen müſſen. Und
daß ein „happy end“ den Abend zu krönen hat,
verſteht ſich von ſelbſt.

Schon beim Titel „Der Raub der ſchönen
Helena“ fängt es an. Wer ſpitzte nicht neu
gierig die Ohren, wenn ihm derart ver
heißungsvolle Begebenheiten vor das innere
Auge gezaubert werden? Daß bei näherem
Zuſehen die „ſchöne Helena“ gar kein Weſen
aus Fleiſch und Blut iſt, ſondern nur die
Hauptfigur eines für das Gedeihen der Hand
lung wichtigen Romans, wer vermöchte böſe
darüber zu ſein? Denn letzten Endes geht es
doch um wenn auch durchaus legalen und
ſanktionierten Frauenraub. Daß den einzel-
nen „Räubern“ der Kampf um ihre „Beute“
nicht allzu leicht gemacht wird, dafür ſorgen
hier die beiden Autoren in Vertretung des
wirklichen Lebens, das bei den meiſten von uns
dafür zu ſorgen pflegt.

Was kann der ebenſo berühmte wie junge
Romanautor Peter Möller dafür, daß ſein
Freund Poltzke ſich für ihn ausgibt, um auf
dieſe gewiß nicht ganz faire Weiſe eine An
gebetete zu erringen? Poltzke iſt daran ſchuld,
daß Möller in kurzer Zeit als Don Juan ver
ſchrien iſt und daß ſogar ſeine Braut Schluß
mit ihm macht. Man kann ſich denken, welche
Verwicklungen aus dieſer Situation entſtehen.
Nur Leute wie die Frankfurter Mathern und
Jmpekoven haben genug „common sense“, ſie
zu löſen.

Unter Hans Alvas Leitung rollte das
muntere Geſchehen ohne Stockung und lang
weilige Sekunden ab. Robert Jungk, ein
queckſilbriger, nervöſer, verliebter und ſehr
gut angezogener Poltzke ſtand im Mittelpunkt

Günthel

„Times“
(Fortſetzung von Seite 1)

Der Rhythmus dieſes Bombardierens einer
offenen Stadt war deshalb logiſcher Art. Zu
nächſt wurden Handgranaten und ſchwere
Bomben benützt, um die m zur wil
den Flucht zu veranlaſſen, dann wurde ſie mit
Maſchinengewehrfeuer beſtrichen, Um ſie wieder
unter Tage zu treiben, worauf ſchwere und
Brandbomben abgeworfen wurden, um die
Häuſer zu zerſtören und ſie über den Köpfen
der darin befindlichen Opfer niederbrennen
zu laſſen. Die einzigen Gegenmaßnahmen, die
die Basken treffen konnten, da ſie fa keine ge
nügende Anzahl von Flugzeugen beſitzen, Um
den Luftflotten der Aufſtändiſchen entgegen
zutreten, waren ſolche, die der Heroismus
der baskiſchenGeiſtlichkeit einleitete.
Dieſe ſegnete die auf den Knien liegende, aus
Sozialiſten, Anarchiſten, Kommuniſten ſowie
aus den bekenntnistreuen Gläubigen in den
zuſammenbrechenden Unterſtänden beſtehende
Volksmenge und betete für ſie.

Als ich Guernica nach Mitternacht betrat,
ſtürzten links und rechts die Häuſer zuſammen,
und es war ſogar für die Feuerwehrleute un
möglich, nach dem Zentrum der Stadt vorzu
dringen. Die Krankenhäuſer Joſefinas und
das Santa Clara Nonnenkloſter waren
glühende Aſchenhaufen; alle Kirchen, mit Aus
nahme der Santa-Maria-Kirche, waren ver
nichtet und die wenigen noch ſtehenden Häuſer
waren zur Vernichtüng verdammt. Als ich
Guernica heute irre aufs neue beſuchte,
ſtand der größte Teil der Stadt noch in
Flammen, während neue Feuer ausbrachen.
Jn einem zerſtörten Krankenhaus waren etwa
30 Tote aufgebahrt.

bombardiert Guernica
Frankreich ſtellt richtig

Hierzu ſtellt der Sonderberichterſtatter derftangeſiſchen Nachrichten Agentur Havas
nach einer Beſichtigung der Stadt feſt:

Die ausländiſchen Journaliſten haben die
Stadt nach allen Richtungen hin durchſtreift
und konnten ſich auch in aller Freiheit bei den
wenigen zurückgebliebenen Einwohnern er
kundigen. Sie haben feſtſtellen können, daß
ſämtliche Mauerreſte keine Spuren von
Bombenſplittern tragen, daß dagegen
aber die Fenſter von Rauch und Feuer ge
ſchwärzt ſind. Die Journaliſten hätten über
haupt nirgends Bombeneinſchläge
feſtſtellen können, wodurch bewieſen wird, daß
das Feuer der Stadt nur auf Brand
ſtiftung zurückgeführt werden könne. Das
Feuer ſei anſcheinend im ſüdlichen Teil der
Stadt angelegt worden und habe, durch den
Wind begünſtigt, die ganze Stadt ergriffen
Aus einer weiteren Feſtſtellung der Jour-
naliſten ergebe ſich die Tatſache, daß einige
wenige Häuſer, die aus Eiſenbeton errichtet
und nicht verbrannt waren, völlig mit
Benzin und Petroleum begoſſfen
worden ſind. Spuren der erwähnten Brenn-
ſtoffe ſeien noch vorhanden.

Bomben-Einſchlagstrichter aber ſeien trotz
der eingehendſten Unterſuchungen durch die
Journaliſten in der Stadt nicht gefunden
worden. Die in der Stadt gebliebenen Ein
wohner erklärten, daß die Bolſchewiſten
ihr Zerſtörungswerk bereits am Mon
tagabend begonnen hätten.

Weiterhin erklären die franzöſiſchen Zei
tungen hierzu: Der „Figaro“ ſtellt feſt:

Kalte Annexion Südweſts?
Selfsame Ansichten Genetol! Het fzogs öber Süchwesſofriko

London, 4. Mai. General Hertzog, der
Premierminiſter der Südafrikaniſchen Union,
der ſich zur Zeit auf dem Wege nach England
zur Teilnahme an der Krönung beſindet, gab
einem Reutervertreter bei ſeiner Ankunft in
Madeira eine Erklärung über die Haltung der
Union gegenüber dem Deutſchtum in Süd
weſt ab.

Hertzog gab dabei ſeiner Hoffnung Aus
druck, daß Deutſchland mitarbeiten werde, um
das Problem von Südweſtafrika zu löſen, und
daß mit Hilfe dieſer Mitarbeit das Mandat
von Südweſt ſchließlich erlöſchen und Süd
weſtafrika ein Teil der Union werde
Jn Südafrika, ſo erklärte Hertzog, betrachte
man Südweſt als einen natürlichen Teil
der Union.

Von der Haltung dem Deutſchtum gegen
über behauptete Hertog, daß die Union dieſem
immer eine freundſchaftliche Sympa
t hie entgegengebracht habe, wie das z, B. in
der wichtigen Sprachenfrage zutage getreten
ſei. Die deutſche Sprache ſei gleichberechtigt
neben der engliſchen und „afrikaniſchen“ und
würde auch weiterhin dieſes Recht genießen.

Die Erklärung löſt in Deutſchland kaum
mehr Ueberraſchung aus. Den Wunſch nach

des Abends und ſteckte, wie ſchon oft in den
vergangenen Jahren, mehr in den Schwank
hinein, als er darin finden konnte. Als Alice,
ſeine unbekannte Geliebte, zeigte Eliſabeth

wieder einmal ihre große ſchau-
ſpieleriſche Vielſeitigkeit. Anni Collini
Senden ſtellte eine karikierte alte Generalin
à la Sandrock hin, die vielleicht die meiſten
Lacher auf ihrer Seite hatte. Auch die Be
ſetzung der übrigen Rollen ließ nichts zu
wünſchen übrig. Horſt Katzer, ein bürgerlicher
Pantoffelheld, mit Vilma Dülfer als traum
buchgläubiger Frau, Karl Kayſer, ein friſcher
junger Dichter, Jngeborg Hall als ſeine
zwiſchen Glück und Verzweiflung ſchwankende
Braut, Otto Karlmüller, ein rauhbeiniger
und zielbewußt in die Ehe ſteuernder Farmer
aus Südamerika, ſie und alle anderen taten
ihr Beſtes, um den Abend zum Gelingen zu
führen.

Daß der Mai gekommen iſt, merkte man
neben der ausgelaſſenen Stimmung bei
Spielern und Zuſchauern auch an einigen
leeren Stühlen im Hintergrund, die ſonſt bei
den ſonntäglichen Thalia- Abenden nicht zu be
merken ſind. Es gab viel bunte Frühlings
blumen und begeiſterten Dank für einen fröh
lichen Abend.

Dietmar Schmidt.

Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter
unter der Leitung von Wilhelm Furtwängler,
das gegenwärtig wieder in der engliſchen
Hauptſtadt weilt, gab während des Wochen
endes zwei Konzerte in der Londoner
Queenshall.

Der Generalintendant des Deutſchen Opern
hauſes Berlin, Wilhelm Rode, hat den Kom
poniſten WagnerRegeny und den Dichter
Wolfram Krüpka beauftragt, eine neue
Oper zu ſchaffen, die im Deutſchen
Opernhaus ihre Uraufführung erleben ſoll.

Das a ene in Cappel, eines der
älteſten Gebäude Niederſachſens, wird wegen
Baufälligkeit abgebrochen. Das Haus befand
ſich einſt im Beſitz der Familie Fauves, die im

bundes

einer Mitarbeit Deutſchlands zur Löſung des
Problems von Südweſtafrika hat ſchon die
Unionsregierung in ihrer Antwortnote zum
Ausdruck gebracht, die ſie zum Proteſt der
deutſchen Reichsregierung gegen die antideut
ſchen Ausnahmegeſetze am 15. April d. J. dem
deutſchen Geſandten in Pretoria überreichte.

Der Miniſterpräſident hat ſich nicht der
Mühe unterzogen, die deutſchen Einwände zu
entkräften. Sein Freundſchaftsangebot erſcheint
aber um ſo fragwürdiger, als er im
ſelben Atemzuge die Mitarbeit Deutſchlands
als Förderung ſeiner bekannten und eigen
ſüchtigen Zielen dienenden politiſchen Kampf
maßnaähme interpretiert: Der Eingliede
rung der alten deutſchen Kolonie Südweſt
afrika in die Anion. Wir erinnern den
Miniſterpräſidenten General Hertzog an die
Erklärung des Führers und Reichskanzlers
vom 30. Januar 1937, daß der Anſpruch
Deutſchlands auf ſeine ſämtlichen
ehemaligen Kolonien beſteht. Da
mit iſt die Angelegenheit für uns geklärt.

Aber der Premierminiſter wird uns die
ergänzende Feſtſtellung nicht verübeln können,
daß die Ausnahmeverordnun gegen dasDeutſchtum in Südweſt in dieſem Lichte eine

Maßnahme darſtellt, die einen großen Schritt
auf dem Wege zu einer kalten Annexion
gefährlich ähnlich ſieht.

Jahre 1671 den Adelsbrief und den Namen
„Fauſt von und zu Neufeld“ erhielt. Der Volks
ſage nach ſtand ein Mitglied dieſer Familie,
die längſt ausgeſtorben iſt, mit „dem Satan
im Bunde“.

Ein großes Tanzfeſtſpiel, Wunder der
Schöpfung“, wurde von Friedrich Meier,
Homberg (Bremerhaven) vollendet. Das
Werk wurde für die DietrichEckart-Bühne be
arbeitet und iſt von der Leitung des Reichs

für Gemeinſchaftstanz angenommen
worden.

Eine Nordweſtdeutſche Tanzbühne wurde in
Bremerhaven mit dem Ziel gegründet, den in
Nordweſtdeutſchland anſäſſigen Tänzern und
Tänzerinnen eine breitere Arbeitsbaſis zu
ſchaffen und den Tanz als Kunſtwerk in
weiteſte Volkskreiſe hineinzutragen. Die Lei
tung der neugegründeten Tanzbühne wurde
dem Sachberater der Fachſchaft Tanz, Friedrich
Meier, Hamburg (Bremerhaven) an
vertraut.

Der Pianiſt Willi Rehberg iſt in Mann
heim, wo er lange Jahre hindurch mit großem
Erfolg gewirkt hat, im Alter von 74 Jahren
geſtorben.

Helmut Vogt, der Autor des P hre e
Schauſpiels „Kampf um Afrika“, beendete ſo
eben ſein Luſtſpiel „Die Lampe der Felizitas“.

Jn der leere ſpielen dieStädtiſchen Bühnen Düſſeldorf im Juni zum
25. Male das Goya-Drama „Genie ohne
Volk“ von Viktor Warſitzz. Die nächſte
Erſtaufführung des Stückes, das u. a. vom
Staatstheater München angenommen worden
iſt, findet im Stadttheater Altona ſtatt.

„Das Frankenburger Würfelſpiel“ von E. W.
Möller, das während der Theaterwoche der
HJ. im Stadttheater Bochum mit unge
wöhnlichem Exfolg zum erſten Male im
geſchloſſenen Bühnenraum geſpielt wurde,
kommt am 5. Mai im Rahmen der Kultur
woche des Reußiſchen Theaters Gera zur
nächſten Erſtaufführung.

glieder des Orcheſters die Teilnahme aus

„Eine Unterſuchung der ausländiſchen Joutngen de e äege van ee nie
bombardiert worden iſt. Die Häuſer
waren mit Benzin übergoſſen und von den
Bolſchewiſten angezündet worden.“ et
„Jour“ veröffentlicht ein Bild der brennen-
den Stadt Guernica und meldet unter der
dreiſpaltigen Schlagzeile: „Guernica iſt durch
Feuer, nächt durch Bomben zerſtört wor
den.“ Der Außenpolitiker des Blattes bemerkt
weiter u. a.: „Trotz aller Verſicherungen aus
Bilbao und trotz aller Schilderungen der eng
liſchen Preſſe iſt Guernica nicht durch die
nationalen Flieger bombardiert, ſondern von
den Bolſchewiſten eingeäſſchertworden.

Der Sonderberichterſtatter des „Journal“,
Maſſot, der ſelbſt in Durango und Guer-
nica geweſen iſt und die Ruinen eingehend
unterſücht hat, meldet, daß Guernica nicht
durch Flugzeugbomben vernichtet wurde, ſon
dern daß es die Bolſchewiſten geweſen
ſeien, die „die Stadt mit eigener Hand
angezündet haben.“ Von den rund
90 v. H. zerſtörten Häuſern von Guernica ſejen
überhaupt nur drei oder vier Häuſer, die
Spuren von Kugeln aufweiſen. Der Bericht
erſtatter, der aus ſeinen Kriegserfahrungen
bei Arras genau die Wirkung von Flugzeüg
bombeü kennt, hat keinen einzigenBombenträchter entdecken können.

Grundſteinlegung,

für 549 J. Heime
Leipzig, 4. Mai. Die Hitler-Jügend

erlebte geſtern einen großen Tag ihrer Ge
ſchichte. Jn 549 großen und kleinen Gemeinden
Deutſchlands waren die Einheiten der Hitler
Jugend angetreten, Um feierlich den Grund
ſt e in zu ihren Jugendheimen zu legen,
die ſie der großen Heimbeſchaffungsaktion und
der freudigen Mitarbeit aller Schichten und
Generationen unſeres Volkes verdanken. Jm
Mittelpunkt der Feiern ſtand die durch Rund
funk übertragene Anſprache des Reichsjugend
führers Baldur von Schir ach bei der Grund
ſteinlegung für das Leipziger Jugend
großheim.

Das Luftſchiff „Hinden burg ſtarteke
am Montag um 20.18 Uhr unter Sigenrs von
Kapitän Max Pruß zu ſeiner erſten dies
jährigen Nordamerikafahrt.

Das letzte Wochenende hat eine geradezu
erſchreckende Zahl ſchwerer und ſchwerſter
Verkehrsünfälle gebracht. 17 Todetopfer des Sonn und Feiertagsverkehrs ſind

allein in Bayern zu verzeichnen.

Wie aus Alexandrien berichtet wird
ſtürzten dort drei Häuſer ein. Nach den bie
herigen Meldungen kamen fünfzehn Perſonen
ums Leben, während zwanzig verletzt wurden.

Mengelberg
gegen jüdiſche Luerkreibereien

Die Geſchäftsleitung des Amſterdamer
Konzertgebäudeorcheſters, das zu einer Kunſt
reiſe durch Deutſchland und anſchließend durch
die Schweiz und Frankreich eingeladen wat,
hat von der Ausführung dieſer Kunſtreiſe ab

e ſehen. Nach Amſterdamer Sſollte die Reiſe nach Deutſchland abgeſagt
worden ſein, weil verſchiedene nichtariſche Mit

kiſchen Gründen verweigert hätten. Hier
zu erklärt der Leiter des Hrcheſters, Willen

Mengelberg, daß bei dem Beſchluß der Ge
ſchäftsleitung des Orcheſters politiſche Et
wägungen nicht ausſchlaggebend geweſen ſeien.
dar ihn ſelbſt gäbe es überhaupt nur künſ
eriſche und keine politiſchen Fragen J

der Tat ſei durch einige Mitglieder des
Orcheſters in dieſe Körperſchaft gegen ſeinen
Willen Politik hineingetragen worden. Er
habe aber ſeinen Muſikern erklärt, daß, wenn
die Mitglieder aus politiſchen Gründen zwar
nicht in Deutſchland, wohl aber in Frankrel
konzertieren wollten, er ſelber (Mengelbetß
keine Luſt habe, mitzugehen.

Schillers Wallenſtein als Oel

ſt ärzlich mitranz Graf Eſterhazy, der erſt kürzlich m
ſeine Oper „Der Liebesbrief“ an der

lichen Oper in Budapeſt einen ſehr großen n
folg hatte, arbeitet gegenwärtig an e
muſikdramatiſchen Bühnenwerk nach. Schi
„Wallenſtein“, das den Titel „T.het re
Friedlkand“ tragen wird. Die neuewird an einer deutſchen Bühne zur Urauſſn
rung gelangen. Eine zweite „Wallenſteln
Oper wird in der kommenden Spielzeit in
Wiener Staatsoper uraufgeführt werden. in
weitere klaſſiſche Dichtung der Weltlitera n
die den Weg auf die Opernbühne gefunden
und ebenfalls im Wiener Burgtheater ent
eführt wird, iſt Walter Braunfels o en
iſche Märchenoper „Der Traum ein Le
nach Grillparzer.



Serlin, 4. Mai. Die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei iſt eine Volksbewegung
und der nationalſozigliſtiſche Staat ein wahrer
Polksſtaat. Partei und Staat er nie ver
geſſen, daß ſie das Volk repräſentieren. Die
nalionalſozialiſtiſche Bewegung hat in Deutſch
land zum erſtenmal den Grundſatz verwirklicht:

reie Bahn dem Tüchtigen! Zum erſtenmal
ſind Hunderte und Tauſende von Männern,
die aus den ärmſten Schichten des Volkes
ſtammen, auf Grund eigener Tüchtigkeit und
Leiſtung zu den höchſten Stellen der Partei
und des Staates aufgeſtiegen. So kommt in
Deutſchland die Führung aus dem Volk und iſt
mit ihm unlösbar verbunden.

Jm Zeichen dieſer Volksverbundenheit ſteht
eine grundſähliche Maßnahme die Reichs
miniſter Dr. Goebbels in dieſen Tagen
für die leitenden Männer aus ſeinem Aufs-
gabenbereich getroffen hat. Jn Würdigung des
Frundſatzes, daß, wer befehlen will, auch ge
horchen können muß, und wer das Volk führen
will, niemals vergeſſen darf, wie es dem

einzelnen Volksgenoſſen zumute iſt, was er
denkt und fühlt, hat Reichsminiſter Dr. Goeb
bels angeordnet, daß die höheren Be
amten und Leiter der Landes
ſtellen des Propagandaminiſte-
riums, die Hauptamts- und Amtsleiter
der Reichspropagandaleitung der
NSDAP., die leitenden Männer des
Rundfunks, des Films und der ſonſtigen
Aufgabenbereiche der Reichskultur-
kam mer nacheinander je zwei Monate
als Hilfsarbeiter in Betrieben aller Art tätig
ſein werden.

Am 5. Mai werden die erſten vierzehn,
darunter zwei Miniſterialräte, zwei Regie
rungsräte, ſieben Landesſtellenleiter, je ein
führender Mann des Rundfunks und der
Filmkammer ſowie ein Hauptamtsleiter der
Reichspropagandaleitung den Arbeitsplatz am
Schreibtiſch mit dem als Arbeiter in einem
ren Betrieb vertauſchen. Als neue Tätig-
eit iſt vorgeſehen ſie als Hilfarbeiter einer

Zeitungspackerei, in einer Spinne
rei, in einer Fabrik, in einer Buch

Zwei Monale Hilfsarbeiter
Vorbildliche Maßnahme Dr. Goebbels' Führence Männer cls Arbeiter in die Betriebe

druckerei, auf einer großen Werft, in
einer Tapetenfabrik, in einem
Gummiwerk, als Arbeiter auf einer
Braunkohlengrube, als Land
arbeiter bei Bauern und auf großen

Gütern, als Verkäufer in einer Buch
handlung und als Hilfsmonteur in einem
Elektrowerk unterzubringen.

Anfang Juli wird erneut eine größere
Gruppe von Mitarbeitern des Reichspropa-
gandaminiſters in die Betriebe hinausziehen,
um in den verſchiedenſten Stellungen, ſei es
als Autobahnarbeiter oder als Hilfsmonteur,
als Steinklopfer oder als Ziegelträger, als
Kohlentrimmer auf Seeſchiffen oder als Land
arbeiter zu ſchaffen.

Die betreffenden Beamten müſſen in der
fraglichen Zeit von ihrem Arbeitslohn
leben und genießen in ihrer Tätigkeit
keinerlei Vorteile. Jhre Bewährung
in dieſer Art der Verbundenheit iſt maßgeb
lich mit bei ſpäterer Uebertragung größerer
politiſcher Aufgaben und bei Beförderungen.

Neue Dienſtränge in der HJ.
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 4. Mai. Der Reichs
jugendführer hat die Einführung mehrerer
neuer Dienſtränge für die HJ. und das
deutſche Jungvolk angeordnet.

Jn der HJ. gibt es nunmehr zwiſchen dem
Scharführer und dem Gefolgſchaftsführer den
HOberſcharführer und zwiſchen dem
HOberbannführer und dem Gebietsführer den
Hauptbannführer. Jm deutſchen Jung-
volk iſt zwiſchen dem Jungzugführer und dem
Fähnleinführer der Oberjungzugführer eingeführt worden, während die
neue Bezeichnung Hauptjungbann-
führer an Stelle des bisherigen Dienſt
ranges Jungvolkführer tritt.

Drei neue Leiſtungsabzeichen
Eine Anſprache Dr. Leys

Berlin, 4. Mai. Jn der Berliner KdF.
Volksoper fand aus Anlaß der vierten
Wiederkehr des Tages der Uebernahme
der Gewerkſchaften eine große Kund-
gebung ſtatt, auf der Reichsleiter Dr. Robert
Ley vor den Amtsleitern, Reichsbetriebs
gemeinſchaftsleitern, Gauobmännern und Mit
arbeitern aus den Betrieben aller deutſchen
Gaue eine Rede hielt.

Dr. Ley wies auf die Bedeutung des 2. Mai
1933 hin, an dem 169 Gewerkſchaften über
nommen wurden. Was damals geſchah, wurde
unter dem Geſichtspunkt durchgeführt, daß alles
geſchehen müßte, um für die deutſchen Arbeits
kameraden zu retten, was noch zu retten war.

Auf die Leiſtungen der DAF. eingehend,
ſtellte Dr. Ley das große Werk Kraft durch
Freude“ heraus, das bedeutend wertvoller
als viele andere materiellen Leiſtungen iſt.

Der Reichsorganiſationsleiter kündete noch
an, daß zum Berufswettkampf noch ein
Kampf der Geſellen und Meiſter,ſpäter auch der Betriebsführer hinzu
kommen werde. Dann teilte Dr. Ley noch
weiter mit, daß die DAF. drei neueLeiſtungsabzeichen geſchaffen habe, und
zwar für vorbildliche Arbeit auf dem Gebiet
er Volksgeſundheit, der Siedlung

und des Werkes Kraft durch Freude“,
ſo daß mit dem ſchon beſtehenden Leiſtungs
abzeichen für vorbildliche Berufserziehungs
arbeit nunmehr vier Leiſtungsabzeichen der
DAF, vorhanden ſind. Künftig könnten auch
nur die Betriebe zu Muſterbetrieben erklärt
werden, die zunächſt dieſe vier Leiſtungs
abzeichen errungen haben.

Reichskreffen des Rök.
Unter der Schirmherrſchaft Dr. Goebbels'

Frankfurt a. M., 4. Mai. Wie im ver
Kengenen Jahre in Köln, ſo treffen ſich dieſes
Jahr Zehntauſende der Bundesfreude des

eichsbundes der Kinderreichen in
rankfurt a. M., um dort die Vertiefung

und Ausrichtung zu gewinnen, die nötig iſt,
amit der Siegeszug des Lebenswillens in alle

erbgeſunden Kreiſe getragen wird. Dies
Hohrestreffen iſt eine Heerſchau über
ie bevöbkerungspolitiſche Front;

h wird in nationalſozialiſtiſchem Gemein
ſeftsſinn ſo durchgeführt, daß die Be

a gngen zur Teilnahme für alle Landesver-

Se Dre a ob ſie vonwig, reußeFrantfur t prauß n oder Oberbayern nach

e der Fachtagung für Propagandawarte
re u. a. Generalarbeitsführer Dr. Decker,

ne esſtellenleiter MüllerScheld und Reichs
e Sleiter des Reichspropagandarings Tieß
r n er über bevölkerungspolitiſche Pro

Kein Geſchäft mehr mit Nacktrevuen
Jöclische Pestheuſe in Newvork qufgesfochen- Burlesk- Theater ohnelizenz

New York, 4. Mai. Dem Druck des an
ſtändigen Vevölkerungsteils weichend, hat ſich
der ſtädtiſche Lizenzkommiſſar gezwungen ge
ſehen, ſämtlichen 17 ſogenannten „Vurlesk
Theatern“ New Dorks die Erneuerung der
in der Nacht zum 1. Mai abgelaufenen Be
triebslizenzen zu verweigern.

Bereits ſeit Jahren liefen die Kirchen und
andere Kreiſe gegen die „Burlesk-Theater“
Sturm, die nichts mit Poſſenſpielen zu tun
haben, ſondern Schauſtätten übelſten Kul-
turbolſchewismus' ſind, deren Dar-
bietungen von vorwiegend jüdiſchen Geldmän-
nern als „typiſch amerikaniſche Kunſt“ ange
prieſen werden. Jn den „Burlesk-Theatern“
trieb die ungeſchürzte Muſe ſtets ihre kraſſeſten
Blüten. Der Entrüſtungsſturm erreichte
ſeinerzeit den Höhepunkt, als die Leiter der
„Burlesk-Theater“ die ſogenannten „Hootchie
coochTänze“, die infolge der anſtößigen Ver
renkungen der tanzenden Bühnenſchönheiten
den Gipfel der Unmoral erreicht zu haben
ſchienen, nicht mehr als zugkräftig genug an
ſahen und durch eine neue „Unterhaltungsart“,
nämlich durch „Entkleidungsſzenen“ erſetzten,
wobei ſich junge Schönheiten auf den Bühnen

völlig entkleideten. Daneben wurden
die denkbar ſchlüpfrigſten Geſangsvorträge und
ſonſtige Einlagen Zehntauſenden allabendlich
aufgetiſcht. Während der Tagesvorſtellungen
gehörten ſogar Gymnaſiaſten zu den
regelmäßigen Beſuchern. „Fürſorgliche“ Theater
leiter überſchwemmten die Konfektläden in
der Nähe der Schulen mit Rabattſcheinen, mit
denen Schulkinder für 10 Cents den Burlesk
Vorſtellungen beiwohnen konnten.

Die Lizenzverweigerung erfolgte nach zwei
tägigen Verhandlungen mit dem Lizenzbüro,
wobei die Gegner der „Burlesk-Theater“ haar
ſträubende Vorgänge berichteten.

Zu den bekannteſten Burlesk- Beſitzern ge
hören die galiziſchen Juden Gebrü-
der Minſky, die kürzlich verſuchten, mit
dem notoriſchen Deutſchenhetzer Samuel Dick
ſtein zuſammen den Kongreß zur Annahme
einer Geſetzesvorlage zu bewegen, die die Zu
wanderung ausländiſcher Künſtler verhindert
hätte. Unter dem fadenſcheinigen Vorwand,
daß die jüdiſchen Burlesk- Vorſtellungen typiſch
amerikaniſche Kunſt darſtellten, ſollte mit echt
jüdiſchen Gaunermethoden anſtändige aus
ländiſche Konkurrenz ausgeſchaltet werden.

Der Führer empfing

Abordnung italieniſcher Jnduſtrieller

Berlin, 4. Mai. Der Führer und Reichs
kanzler empfing geſtern die auf ihrem
Deutſchlandbeſuch zur Zeit in Berlin weilende
Delegation italieniſcher Jnduſtrieller.

Die aus 25 Mitgliedern der Confederazione
Faſgziſta degli Jnduſtriali beſtehende Abordnung
wurde von dem Präſidenten des faſchiſtiſchen
Verbandes des induſtriellen Jtaliens, Staats
miniſter Graf Volpi di Miſurata, ein
geführt, der die einzelnen Herren dem Führer
vorſtellte. An dem Empfang nahm von deut-
ſcher Seite teil der Leiter der Reichsgruppe
Jnduſtrie, Gottfried Dierig, deſſen Stell
vertreter Staatsſekretär a. D. Trendelen-
burg ſowie Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y.

Nach der Beſichtigung der Ausſtellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit“ waren die Jn
duſtriellen bei einem Empfang der italieniſchen
Botſchaft zugegen, in deſſen Rahmen die Ver
teilung der Preiſe für die anläßlich der inter
nationalen Filmausſtellung in Venedig
1936 preisgekrönten deutſchen Filme ſtattfand.

Die Gruppe italieniſcher Jnduſtrieller legte
am Montagmittag am Ehrenmal einen
herrlichen Lorbeerkranz mit der Jnſchrift „Die
Jnduſtriellen Jtaliens“ auf grünweißroter
Seidenſchleife nieder.

Rückkehr

der italieniſchen Journaliſken
Nürnberg, 4. Mai. Die italieniſchen Jour

naliſten haben am Montagvormittag bei Herr
lichem Wetter die Stadt der Reichsparteitage,
wo ſie ſich nach eineinhalbtägigem Aufenthalt in
Berlin hinbegeben hatten, mit dem Flug-
zeug wieder verlaſſen.

Auf dem Flugplatz hatten ſich zu ihrer Ver
abſchiedung auch Gauleiter Julius Streicher
und Oberbürgermeiſter Liebel mit einer An
zahl weiterer führender Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen eingefunden.

Die Balilla- Offiziere wieder in Rom
Berlin, 4. Mai. Der italieniſche Jugend

führer, Unterſtaatsſekretär Ricci, beſuchte

am Montagmorgen noch die Ausſtellung „Gebt
mir vier Jahre Zeit“. Gegen elf Uhr ſtarteten
die Jtaliener vom Tempelhofer Feld zum Flug
nach München, von wo ſie im Nachtflug
nach Rom zurückkehrten. Zur Verabſchiedung
auf dem Flugplatz Tempelhof hatte ſich der
Reichsjugendführer mit ſämtlichen Amtschefs
der Reichsjugendführung eingefunden.

12 Frauen an 12 Kochherden
Eine bemerkenswerte Ausſtellung in Stuttgart

Eigener Bericht der NS.-Presse
g Stuttgart, 4. Mai. Eine intereſſante Ausſtellung in Stuttgart, an der die

S.-Frauenſchaft des Gaues Württemberg-
Hohenzollern in einer beiſpielhaften Gemein
ſchaftsarbeit mitwirkte, zeigt gegenwärtig die
lebendige Schaffenskraft der deutſchen Frau auf
volkswirtſchaftlichem Gebiete.

Das Problem, altes Brauchtum mit zweck
mäßiger moderner Lebenshaltung zu verbinden,
iſt in dieſer Ausſtellung, die bis 9. Mai er
öffnet bleibt, vorbildlich gelöſt. Gute Möbel
aus Großmutters Zeiten in einen jungen Haus
halt von heute einzugliedern, kann man hier
lernen, alte Stickereimuſter und Spinnver-
fahren werden wieder ans Tageslicht gebracht.
12 Frauen kochen an 12 Herden von morgens
bis abends nach den Rezepten der NS.-Frallen
ſchaft und die Ausſtellungsbeſucher haben Ge
legenheit, die Koſtproben ihrer ſcharfen Kritik
zu unterwerfen.

Walfiſchfleiſch als Sauerbraken
Eigener Bericht der NS -Presse

mü. BVremen, 4. Mai. Soeben wurde in
Bremen der intereſſante und volkswirtſchaft
lich ſehr wichtige Verſuch unternommen, die
Genießbarkeit des Walfiſchfleiſches unter Be
weis zu ſtellen. Die „Nordſee, Deutſche Hoch
ſeefiſcherei Bremen-Cuxhaven A. G.“ veran
ſtaltete vor geladenen Gäſten zum erſten Male
ein Walfleiſch-Eſſen, bei dem die Gänge ſo
wohl in Form von Sauerbraten wie als
Schnitzel gereicht wurden. Das Urteil lautete
übereinſtimmend: „Es ſchmeckt!“. Vielleicht
können wir uns ſelbſt bald davon überzeugen.

In wenigen Yeſlen
Der Führer und Reichskanzler hat den

Geſandten in Rom, Freiherrn von ei z
ſäcker, zum Miniſterialdirektor im Aus
wärtigen Amt, den Generalkonſul Köcher
zum Geſandten in Bern und den Geſandten
von Erdmannsdorff zum Geſandten in
Budapeſt ernannt.

Der Führer ſandte dem öſterreichiſchen
Bundespräſidenten zum öſterreichiſchen
Staatsfeiertag telegraphiſche Glück
wünſche.

Der Führer und Reichskanzler hat der
Präſidenten der Republik Polen aufrichtige
Glückwünſche anläßlich des polniſchen
Konſtitutionsfeſtes übermittelt.

Der Führer und Reichskanzler hat der
Sene Erneſtine Kellerer in Ebersbach im

ogtlande aus Anlaß der Vollendung e
100. Lebensjahres ein perſönliches Glück
el vrg ten und eine Ehrengabe zugehen
aſſen.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
iſt am Montagvormittag von ſeiner Auslands
reiſe in Berlin eingetroffen.

Der Oberbefehlshaber der KriegsmarineGeneraladmiral Dr. h. c. Raeder, begibt ſich
am Dienstagnachmittag nach Hamburg zurTeilnahme am Stapellauf des neuen S
Dampfers.

Auf Befehl des Reichsführers SS.
und Chefs der deutſchen Polizei ſind aus der
geſamten Ordnungspolizei des Reiches
450 Offiziere zu einem fünftägigen welt
anſchaulichen Schulungslehrgang des SS
Raſſe- und Siedlungshauptamtes zuſammen
gezogen worden.

Der öſterreichiſche Bundespräſident Mik
las traf am Montagvormittag zu einem
Staatsbeſuch in Budapeſt ein.

Rekordfahrt des „Graf Zeppelin“
Frankfurt am Main, 4. Mai. Auf ſeiner

zweiten diesjährigen Südamerikafahrt ſtellte
das Luftſchiff „Graf Zeppelin nach einer
Meldung der Deutſchen ZeppelinReederei einen
neuen Schnelligkeitsrekord auf. Für die Strecke
Frankfurt a. M. Pernambuco be-
nötigte das Luftſchiff nur 62 Stunden 45 Mi-
nuten und nur 86?4 Stunden für die Strecke
Frankfurt am Main Rio de Janeiro,
wodurch die bisherigen Schnelligkeitsrekorde
um 8 bzw. 5 Stunden überſchritten ſind.

Damit hat der altbewährte „Graf Zeppelin“,
der ſeit 1931 ſeinen fahrplanmäßigen Süd
amerikadienſt verſieht, faſt die Fahrzeit ſeines

rößeren Bruders, des Luftſchiffes „Hinden
urg“ erreicht, das für die Strecke Frank

furt am Main Rio de Janeiro 83 Stunden
13 Minuten venötigte. e

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Pg. Prager verläßt den Gau
Der bisherige Schulungsleiter des Gaues

Halle- Merſeburg Pg. Prager iſt nach
Stade berufen worden. Mit der vor
läufigen Betreuung des Gauſchulungsamtes
iſt der Gaupropagandaleiter Pg. Wilhelm
Maul beauftragt worden.

Unſerer heutigen Auflage liegt ein Proſpekt
der Firma Defaka, Leipzig, bei.
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MAGGI'SUPPE
enthalten alles, was zu

einer guten Suppe gehört
MAGGt Suppen sind im großen so sorgfältig hergestellt, wie auch die Haus-
frau eine wahlsehmeckende Sunpe bereitet. Aber stets die Kochzeit bedchtent



Ab heute Dienstag
Ein Lachtriumph
öGohnesleichen?!

Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag

Eine h end Wirvung
üpt dieser Film aus, wie selten
einer in den letzten Jahren.

12 Uhr Blatt

Der große, sensationelle
Artisten-Film mitalbrecht Schoennals

Sabine Peters
ne v. Stolz Paul Henrels
I rur Sugenal, zugelassen.,

tührt vom orsten bis zum
letzten Meter

Heiterkeits-Rokordo!
Berlin „fensterit Kam-
mer wenn det man

J Jut jehse e efolgreichen Theaterstüek von
S Hans Fi?z, mit
jHaraled Paulsen, Urzula

Srabley, Walt. Lantseh,
jI0esStöckel, Vicki Werk-

melster, Beppo Brehm,
Georg Bauer

ord gegen Sag
Preußen gegen Bayern

und jeder kommt auf seineRechnung
Dlasen köstlichen Flim

müssen Sie miterlebendenn Laenhen ist die best

Große Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag

Des Lachens
ist Kein Ende

über

Krach und Glück

Ein köstliches Volksstuek bei
j dem die Lachmuskeln nicht zur

Ruhe Kommen, mit
wer Dohm, inge ist

D. Woche
der große Erfolgsfilm!

Pachstärme u. Jubel

h Vihrog, G. AlexanderHaralci Pauilsen
gen. nient zugelassent,

hoher Peteroverg

Wehdes Gaſthaus
Himmelfahrt ab s Uhr
Konzert
ab 6 Uhr Ball

Mecdizin Vorprogramm:
Chlemsee Hansesten

h Sugen el. niehe zugelaszten!
werben wen Wenn

am irre nur naohTeufschentheal Wärcdenhof
(Postauto-Haltestello 6 mal fäglich)
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Außerclem im großen Parkettsaol 2 Voreinszimmer

Tanz umcl Belustiqgungen eler Art7
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Westermeier
Tiedtke

über

Grefe Weiser
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liche

und
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liche

Soubrette
des
deutschen

Films
in dem
Tobls
Europa Film

Junkermann

de geme
Ein derbes muſikaliſches Volksſtück
in dem sich Wih, Humor und liebens-
würcliger Spott, Herz und liebe eu

stärkster Wirkung vereinen!

Im Vörprograwm Kultur m Nocheosehal

Tagl. 4.00, 6.00, 8. 50 Jugendl, hab keinen Zutritt

e Uhr in Lochau

1 uUhr, in Schwoitſch:

11

s prefsweete
Sonclee- Faketen

mit deutschen Schiffen zur

in Paeis 7937
ſ. Fahrt 17. Juli 28. JulI
2. Fahrt 4. August 12. August
8. Fahrt 21. August 29. August
4. Fahrt 8. Sept. 16. Sept.
S. Fahrt 13. Okt. 21. Okt.

Reolsewegi

Hamburg Rotterdam Ant
werpen mit Aufenthalt in den
ausländischen Häfen und versch.
Landausflügen

Gesamiprels ab und bis Halle (S.)
v. 130. an Je nach Lage d. Kabine
Da die Teilnehmerzahl beschränkt
Ist, wird allen Interessenten' 50-

fortige Anmeldung empfohlen

Verlangen Slo den Spozlalprospokt

Auskunft und Anmeldung
Geschäftsstellen der MNZ sowie
im Hapag- Reisebüro, Halle (S.)
I. Roten Turm (Ruf 29960 u. 32538)

Plätze soweit noch verfügbar

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 4. Mai 1937,

1 Motorrad.
Treffpunkt der Käufer vor demGemeindeamt.

Eigendvrf, Obergerichtsvollzieher.

Dienstag den 4. Mat 1937,
Uhr, in Ammendorf, Gaſthaus

„Elſtertal“:
I Klubgarnitur, 1 Regiſtrierkaſſe,
1 Ballen Drell, 1 Büfett, 1 Radio,
Klavier 1 Schreibmaſchine, 1 Per
ſonenauto, 1 Ladentiſch, 1 Schreib
tiſch, 1 Couch u. a. m.

Shrank, 1 Schreibtiſch Nahmaſchine e

Spezial-
Fahrräder
Balſon Herren 40
Ballon Damen 44
Ballon Chrom

48.252.-55 -60
MMarkenrader

Ballon, Chrom,
Adler, Opel,
Triumph,

Victoria v. 65 RM an
Bequ. Teiſgahlg.

Paul

Keacoe
We
Goistsir.
Untergesteile

auf Bädern fürBabykörbe à 3. 50
einzelne Himmel-
bettstangen O. 85
Laubenbügel 1.

Korb Lühr
Unt. Leipziger Str.

Meu's
Sloffkragen
1 Dutzend 2,50

Niederlage bei

Nechf.
Halle. Gr. Steinstr. 84

esK üü chem
Zeitgemäß in Form
und Ausstattung

ständig zur AuswahlMöbel hin
Gr. Ulrichstr. 27
Kl. Ulrichstr. 14
Zahlungserleichtrg.

Stadttheater holle

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 25 U

Ball an BordGr. Ausſtattungsoperette v. W. V.

Mittwoch, 20 bis gegen 23.45 U
Boris Godunoff

Große Oper von Muſſorgski
Zahlung der 9. StammkartenrMai erbeten. a di

Kurhaus B0d Wie
Heute Dienstag, nachmittag 4 Uhr

Unterhaltungskonzen
Mitt woch, nachmittag 4 Uhr

konzert
abends s Uhr T an I

Verlangt
in allen Gosfstäften

clie MN
Amtliche Bekanntmachungen

Solbad Wittekind, Kurallee 11/12, iſt
ab 3. Mai 1937 von 8--19 Uhr, Freitag

und Sonnabend von 8-20 Uhr geöffnet,

Allgemeine Pekanntmachunger

FundſachenVerkauf
Am Freitag, dem 7. Mai 1937, von

9 Uhr an findet in unſerem Fundbüro
hier, Güterſchuppen Eingang Raffi
nerieſtraße öffentliche Verſteigerung
von Fundgegenſtänden u. a. ab 10 Uhr:
22 Fahrräder, 2 Photoapparate, 1
Waſchmaſchine gegen ſofortige Bar
zahlung ſtatt. Beſichtigung am Mitt
woch, dem 5. Mai 1937, von 11 13 Uhr.

Reichsbahndirektion,

Heffenkliche Ausſchreibung

der Be und Entwäſſerungsarbeiten
für den Neubau des Verwaltungs
gebäudes Flughafen Halle/ Leipzig in
Schkeuditz. Eröffnung der Angebote
14. Mai 1937, 11 Uhr, in meinem
Büro, Halle a. S., Königſtr. 91. Aus
ſchreibungsunterlagen ſind daſelbſt, ſo

Ehestandsdarlehen
lange der Vorrat reicht, für 6, RM.
zu erhalten.

Direktor A.

20.15 Uhr,Zaeger, Obergerichtsbollgieher
willkommen

77 u e wVereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Gupen lttennven

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile,

Naturwiſſenſchaftlicher Verein
Bogen Magdeburg, Provingialbeauf

tragter für Naturſchutz, über Naturſchutzaufgaben in
unſerer Heimat. Mit Lichtbildern. Mittwoch, den 5. Mai

im Zoologiſchen
Eintritt frei.

Jnſtitut, Domplatz 4, Gäſte

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtef 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 48000)

MRZeKleinanzeigen
Stelleu-Mugebote Kellen

heeüche

möglichst
Zwei Hausdiener

geübte Pacher
in Dauerstellung gesucht

i. Hollenkamp Co.Große Ulrichstraße 19.

Mehrere
Hosenschneider

in und außer dem Hause,
sofort gesucht.

Böning, Adolf- Hitler Ring 17

Lette
um 6Gpargelſtechen

ſtellt e in
H. Bardenwerper, Halle Büſchdorf

an gehirſtn
in allen Zweigen
des Haushalts er
fahren, für 3Per
ſonen Arzthaus
halt, zum 15. 5.
geſucht. Angebote
m. Bild, Gehalts
anſprüchen und
Zeugnisabſchrif

ten an Dr. med.
Jaehnert, Merſe
burg, Poſtſtr. 5, I

Verkäufer
der Lebensmittel
branche, welcher
Oſtern ſeine Lehr
zeit beendet hat,
Prüfung bei der
Induſtrie und
Handelskammer

mit Erfolg abge
legt, ſucht zwecks

Weiterbildung
Stellung. Antritt
kann ſofort erfol
gen. Angebote
unter L 8296 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Veemietüngen

Kraft
droſchken
führer

nicht unter 23
Jahren, in Dauer
ſtellung geſucht.
Bedingung: lang
jähvige Fahr
praxis, abſolut
ſtadtkundig, Mit
glied der Be
wegung und ohne
jegliche Vorſtra
fen. Richard Bin
del, Lindenſtr. 57.

Bäckergeſellen
jüngeren, ſtellt ſo
fort ein Hermann
Pernutz, Zörbig,
Bismarckſtraße 6.

Wir ſuchen
einen ehrlichen,
flott und zuver
läſſig arbeitenden
Lagerarbeiter, üb.
25 Jahre alt, mit
guter Vorbildung.
Kleinautofahrer
erwünſcht. Hadro

Großhandel,
Südſtraße 62.

Eisdiele
Verkäuferin

zu ſofort geſucht.
Goldener Stern,
Nietleben.

Mädchen
18--20jährig, als
Stütze in Haus
halt zum 15. Mai
geſucht. Frau

Erna Becker,
Roßla (Harz),

Wilhelmſtraße 29.

Deine Zeitung

die M
M

für Verkauf und Lager
sofort gesucht.

H. Hohlenkamp Co.
Große Ulrichstraße 19.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Möbliertes
Zimmer

freundlich, ſonnig,
evtl. volle Pen
ſion, Bahnnähe,
preiswert ſofort
zu vermieten.
Landsberger Str.
54, part., links.

Freundliches
ſeparates Zimmer
frei. Thomaſius-
ſtraße 27, III.

Stube
mit Nebengelaß
an Einzelperſon
zu vermieten.

Saalberg 16.

Zimmer
gut möbliert, für
berufstätig. Herrn
frei. Uleſtraße 8,
parterre.

Zimmer
zwei leere, 15. 5.
Springerweg 31.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 236 31
Angebote koſtenlos

Mänie!

werden ersthlassig
gebügelt

lgelanstalt, Ene
Adolf Hitler Ring 9 10
Fernruf gos 40

Miet
heouche

Wohnung
4 bis 5 Zimmer,
ſonnig, mit Bad,
zum 1. Juli ge
ſucht. Preisange
bote unter R 3286
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Zimmer
1--2, gut möb
liert, in gutem
ruhigem Hauſe,
für ſofort von
höherem Beamten

geſucht. Angebote
unter M 2277 an
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Herr
welcher öfters auf
Durchreiſe in
Halle, ſucht Pri
vatpenſion zum

gelegentlichen
Uebernachten.

Preisangebote u.
Gr. U. 131 20 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
1--2 Zimmer, in
Halle oder Um
gebung geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 131 21 an
MNZ, HalleS.,

Heieaken

Herzens
wunſch

Fräulein, Ende

Tieemaehd Actomatkt

Belgiſche
zweijährige tiefe
breite Fuchsſtute
zu verkaufen.
Walter Oehring,
Halle (S.), jetzt
Mansfelder Str.
58. Ruf 3238 56.

Strammer
Ruſſe

mit neuem Ge
ſchirr preiswert
zu verkaufen, bis
her einſpännig
von Frau gefah
ren. Meckelſtr. 22.

Raſſeküken
von Rhodelän
dern, weiß. Leg
horn, rebhuhn
farbig. Jtalienern

Autoruf
322 89

Hamann, Königſtr. 71
Horch, Mercedes uſw.

Maß
Pfennige koſtet
ſo eine Klein
anzeige, und da
bei leiſtet ſie ſo
viell! Mittler in
den Sorgen des
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.
Machen Sie doch
einmal einen Ver
ſuch!

Fernspre ch-Sammelnummer 27061

Briketts KoksBriketts 2u Sommerprefsen

Wo
kann ſich 32jährige

junge Dame, an
genehmes Aeuße
re, Pfingſten an
ſchließen Ange
bote unt. Gr. U.
381 an die MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Merhäule

Gr. Ulrichſtr. 57.

Stube
Kammer, Küche
ſofort oder ſpäter
geſucht. A. Görſch,
Ranniſche Str. 9.

Unteeeickt

Maſchine
ſchreiben

Genge, Friedrich
ſtraße 52.

hFefüuden

Schlüſſelring
(2 Schlüſſel) auf
dem Wege Heide
ſchlößchen Wald
kater gefunden.
Abzuholen in der
Geſchäftsſtelle der
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

40er Jahre, be
rufstätig, lebens
froh, wirtſchaft
lich, tadelloſer
Ruf, mit Aus
ſteuer und Ver
mögen, wünſcht
Neigungsehe mit
ſolidem charakter

feſtem Herrn in
guter Poſition.
Ausführliche Zu
ſchriften unter G

2429 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Arbeiter
in feſter Stellung,
29 Jahre, mittel
groß, ſucht Mädel
zwecks Heirat.
Zuſchriften unter
R 3288 an MNg,
HalleS., Riebeck
platz.

verkauft äußerſt
preisgünſtig Bey
ſchlagſtraße 1, La
den.

Kuh
hochtragende, und
gute hochtragende
Färſe verkauft
Herbert Tornack,
Salzfurtkapelle,

DeſſauLand.

Verochiedeneo

Goliat
Dreirad

15 Zentner Trag
kraft, ſucht Be
ſchäftigung, gleich
welcher Art. Wal
ter Gütte, Brach

Verſänmen
Sie nicht
dieſe
günſtige
Geegenheit

niedrigen

Garantie,

Sie unverbindlich.

Komme wieder am Hienstag, d. 4.Mat,
direkt aus dem Zuchtgebiet mit einem

großen Transport
Ferkel u. Futterschweine
in hiefige Gegend und liefere dieſelben
nach jedem Art frei Haus zu äußerſt

Preiſen.
Tiere und gute Freſſer gebe ich 14 Tage

darum beſtellen Sie noch
heute. Vorherige Beſtellungen ſind für

Für la geſunde

Verkäuflich
1 mittelgr. Hand
wagen, 1 Hand
drillmaſchine, 1
Handwaſchmaſch.,
1 Milchſchleuder
für Ziegenhalter,
alles faſt neu.
Kloſtermansfeld,

Kinderwagen
billig zu verkau
fen. Dieſterweg
ſtraße 36, II, Iks.

Gchlafsimmer
verkauft preiswert
Möbel-Thomas

Halle, Mühlweg 25

Seitenbord
motor

verkauft Fern leh Iäange
ruf 294 54. u. weite Jhre Schuhe

Bahnhofſtr. 60e.

177

Deine
Anzeigen

ber M

Die gute SchuhRep.

Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter

Schmeerſtraße 16
Setſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str.
Merſebürg. Str

Reilſtraße 6
eheGroßverchromung

Nickel-Becker, Kl. Brauhausstraße Il

Und wieder einmal

Sippenforschung
Unser nächster Sippenforschungs-

teil erscheint am kommenden Sonn-
tag, dem Mai 1937. Geben Sie
rechtzeitig Ihre Anzeige hierfür auf

Fr. G. Kruſe, Versmold (Weſtf.)
Zt. Preuß. Hof in Bennſtedt b. Halle
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ebero! Schönheit der Arbeit

Kichtefeſt im 5chlacht- und Viehhof
neues Düngerhaus, Kukkelei- und Kantinengebäude mit allen modernen Einrichtungen

„Aufn.? MNZBilderdienſt
Nachdem die Richtekrone gesetzt war, sprach
Sfadtrat Tießler über die Bedeutung der

neuen Gebäude

Unſer Schlacht und Viehhof wir haben
in dieſen Spalten ſchon oft darüber ge
ſchrieben kann mit ſeinen Einrich
tungen und Anlagen ſehr wohl ſehen laſſen,
ja ſie erfreuen ſich ſogar in Fachkreiſen großer
Anerkennung. Durch die Errichtung der neuen
Gebäude erhalten ſie eine weitere Ergänzung,
die vor allem darauf abzielt, den Volks
genoſſen würdige Arbeitsſtätten zu ſchaffen
und die nationalſozialiſtiſche Jdee auf „Schön
heit der Arbeit zu verwirklichen. Geſtern
nachmittag war Richtefeſt nach altem Brauch,
der Bauherren und Bauausführende in froher
Stunde vereinte.

Oje Richtkrone steigt

Die Bauſtellen im Schlacht und Viehhof
hatten geſtern Feſtſchmuck angelegt, die neuen
Gebäude waren gerichtet. Aus dieſem Anlaß
gab die Stadtverwaltung nach altem Brauch
ein Richtfeſt. Nachdem die Kreiskapelle den
feierlichen Akt mit einem Muſikſtück ein
geleitet hatte, ſtieg die Richtkrone empor,
von allen Schaffenden mit dem deutſchen Gruß
empfangen. Vom hohen Firſt ſprach Polier
Schalk ſeine Wünſche und leerte die Gläſer
auf das Wohl der Bauherren und der Bau
verwaltung, der Maurer und Zimmermeiſter
ſowie auf die Geſellen und Handlanger.

Nofwenclige Ergänzung

Stadtrat Tießler konnte zur Feier des
Richtfeſtes begrüßen die Vertreter der Kreis
leitung Pgg. Schillik und Albrecht, die
Vertreter der Stadtverwaltung Stadtver-
waltungsbaurat Bornemann, Direktor
Dr. Heinicke, ſowie die Beiräte des
Schlacht und Viehhofs, Meiſter und Geſellen
vom Bau.

Ueber die Notwendigkeit der Neu und Er
gänzungsbauten führte er das Folgende aus:

Das alte Düngerhaus wurde 1892/93
errichtet und iſt in der Zwiſchenzeit mehrmals
umgebaut worden. Es war bisher offen, d. h.
nicht mit Mauern umgeben. Der Dünger
wurde mittels Düngerwagen in das Dünge-
haus gefahren, dork aufgeſchichtet und dann
auf Eiſenbahnwagen verladen. Auch das Aus
ſtechen der Panſen ſollte nach den Vorſchriften
in dieſem offenen Düngerhaus erfolgen. Dies
unterblieb jedoch in den meiſten Fällen trotz
ds beſtehenden Verbots, weil es für die
Fleiſcher bequemer war, die Arbeit in der
warmen und überdachten Kuttelei auszu
führen. Jn dem alten Rinder-Kuttelei
gebäude wurde dadurch die ſchon an und für
ſich ſehr ſchlechte Luft nicht gerade veſſer.
r wird der Dünger in dem neuen Ge-
äude in die dem Boden eingelaſſenen Be

hälter gefüllt, die mit einer elektriſchen
tansportbahn weiter befördert werden und

d den Dünger in die Düngergruben bringt.
urch dieſe Vorrichtung ſind die bisherigen

Mißſtände beſeitigt.

wort Rinder-Küttelei iſt ebenfalls
i erbaut worden. Ein Umbau erfolgte
gen Damals galt es ſchon als erheblicher
ſenrſchritt daß die Kuttelei mit Sandſtein
e verſehen wurde, die an den Wänden
w ang angebracht waren. Unberückſichtigt
a damals die notwendige Erneuerung der
atonſtruktion und des Gebäudes ſelbſt ge
on obwohl beides durch die ſtarken Nebel
net und Schwitzwaſſerbildungen dauern

de a hleiß unterworfen waren. Ferner
n e keine befriedigende Löſung für die Ent

n e der Nebelſchwaden durch Schaffung
i Entlüftungsvorrichtungen gefunden. Daß
getr Kotwendigen Vorkehrungen damals nicht

gen worden ſind hat daran gelegen, daß
Geld Syſtemzeit für ſolche Ausgaben kein

Küſſig gemacht werden konnte. Das

Kuttelei- Gebäude mußte jetzt faſt vollſtändig
umgebaut werden. Die Raumhöhe iſt ver
größert worden. Jn einem Zwiſchenboden
unterhalb der Dachdecke ſind Zu und Abfluß-
kanäle der Entnebelungsanlage untergebracht
worden. Zur Verbeſſerung der Entwäſſerungs-
und Abflußverhältniſſe der Kuttelei-Brühkeſſel
ſind Bedienungskeller vorgeſehen, in denen ſich
ſämtliche Zu und Abflußventile und Kontroll
ſchächte befinden. Die Entnebelungsanlage iſt
nach dem Prinzip aufgebaut, daß die Menge
der Zuluft größer iſt als die Menge der Ab
luft. Hierbei kann keine Zuglufterſcheinung
eintreten. Es iſt beabſichtigt, nach den neueſten
praktiſchen Erfahrungen konſtruierte Brüh-
bottiche und Schabetiſche aufzuſtellen. Ferner
wird eine Gekröſereiß- und Panſenreinigungs
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untergebracht wurden. Außerdem wurde in
dem Gebäude eine Kantine für dieſe ein
gerichtet. Seit der Zeit führt dieſes Gebäude
den Namen „Kantinengebäude“. Die Neue
rungen, die jetzt vorgenommen werden, beſtehen
hauptſächlich darin, daß:
1. das Gebäude aufgeſtockt wird,
2. Waſch und Brauſeräume, die bisher nicht

vorhanden waren, geſchaffen werden und
daß die Aborträume ebenfalls den heutigen
Verhältniſſen angepaßt werden und vor
allem auch ihrer Zahl nach vergrößert und
ſchließlich

3. werden getrennte Anterkunfts- und Um
kleideräume eingerichtet die mit einer aus
reichenden Zahl von GarderobeSchränken
verſehen werden. Außerdem wird für eine

Mit klingendem Spiel marschieren die Schaffenden zum fröhlichen Richteschmaus

maſchine beſchafft werden. Durch all dieſes wird
exreicht, daß die Arbeiten im Kutteleigehäude
ſauber und unter geſunden Verhältniſſen ſowie
in betrieblicher Hinſicht reibungslos ausgeführt
werden können.

Technische Erneuverungen

Wenn man das alte Kutteleigebäude be
trat, ſtrömte dem Eintretenden dichter Nebel
entgegen, ſo daß man kaum die in der nächſten
Nähe arbeitenden Menſchen ſehen konnte.
Außerdem herrſchte eine derartige ſchlechte Luft,
daß man es kaum begreifen konnte, vie in
ſolcher Luft die Menſchen tagtäglich ihre Arbeit
verrichten konnten. All dies wird durch die
neuen Einrichtungen beſeitigt. Jn den Räumen
werden keine Nebelbildungen mehr auftreten;
auch wird der unangenehme Geruch auf ein
erträgliches Mindeſtmaß herabgedrückt.

Das ſogen. Kantinengebäude, das
bisher einſtöckig war, iſt 1892/93 erbaut worden.
Jn ihm befanden ſich früher die Dienſträume
für die Trichinenſchau und das Laboratorium.
Dieſe Arbeitsräume wurden 1905 und 1906
in das neu errichtete PolizeiSchlachthaus ver
legt, während in dem Gebäude die Umkleide-
und Aborträume für Meiſter und Geſellen
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hinreichende Entlüftung geſorgt werden, die
bisher ebenfalls nicht vorhanden war.
Zum Schluß dankte Pg. Tießler allen, die

an den Gebäuden tätig geweſen ſind und ſie
nun ſoweit gefördert haben, daß ſie gerichtet
daſtehen. Leider iſt der Bau nicht ohne Unfall
vor ſich gegangen Jn der vorigen Woche ver
unglückte ein Volksgenoſſe, der heute noch an
den Folgen in der Klinik liegt. Er wünſchte
ihm baldige Geneſung. Der Feiertag des 1. Mai
mit ſeinen Betriebsfeiern hat gezeigt, daß die
Kameradſchaft weitere Fortſchritte gemacht hat.
Was vor 1933 nicht für möglich gehalten
wurde, iſt Tatſache geworden. Jn Deutſchland
iſt es ſchöner geworden. Jeder achtet die Arbeit
des andern. Das alles danken wir Adolf
Hitler, der jetzt an der Spitze des Deutſchen
Reiches ſteht. Und mit einem Sieg-Heil auf
den Führer klang die Rede aus, der der ge
meinſame Geſang der Nationallieder folgte.

Dann ordnete ſich der Zug und marſchierte
geſchloſſen in die Gaſtſtätte des Schlachthofes,
wo bei gemeinſamen Liedern und froher
Stimmung der Richteſchmaus gehalten wurde.
Eine Tellerſammlung zu Gunſten des ver
unglückten Volksgenoſſen ergab eine ſchöne
Summe und zeigte ſo recht die heute herrſchende

Verbundenheit. E. S

Ein hochbedeutſames Jubiläum
250-Jahrfeier der Deutſchen Akademie der Nakurforſcher

Die weit über die Grenzen des Deutſchen
Reiches hinaus bekannte Deutſche Akademie
der Naturforſcher in Halle, die ſich nach ihrem
kaiſerlichen Gründer und erſten Schirmherrn
die „Kaiſerlich Leopoldiniſch Caroliniſche“
nennt, kann am 28. Mai 1937 auf ein 250-
jähriges Jubiläum im Dienſte der Natur-
wiſſenſchaft zurückblicken. Sie wurde 1687
zur Sacri Romani Imperii Academia Caesareo-
Leopoldina Naturae Curiosorum durch Leo-
pold J. erhoben. Die Deutſche Akademie der
Naturforſcher hat ihren Sitz in Halle und wird
zur Zeit von dem Präſidenten Geheimrat Pro
feſſor Dr. Abderhalden geleitet.

Es iſt ein bedeutſamer Anlaß, der an den
Jubiläumstagen des 28.--30. Mai zahlreiche
Wiſſenſchaftler und Vertreter wiſſenſchaftlicher
Geſellſchaften aus dem Jnlande und vor allem
auch aus dem Auslande nach Halle führt. Der
eigentliche Feſtakt aus Anlaß dieſes Jubiläums
findet am 28. Mai in der Aula der Martin-
Luther Univerſität Halle Wittenberg ſtatt, zu
der die Deutſche Akademie der Naturforſcher
die engſten Beziehungen hat. Die Univerſität
in Halle, die im Jahre 1694 gegründet wurde,
kann in einigen Jahren ebenfalls auf ein

250jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Tra
dition einer hohen Schule in Deutſchland ver
körpert dieſe Univerſität aber bereits ſeit
435 Jahren in ſich, da ſie, wie ihr Name be
ſagt, die Wittenberger Univerſität im Jahre
1817 aufnahm.

Dem Feſtakt in der Aula der Aniverſität,
bei dem Geheimrat Prof. Dr. Hans Spe-
mann über „Neue Erkenntniſſe über das
Weſen der tieriſchen Entwicklung“ ſprechen
wird, folgt abends ein Zuſammenſein aller
Teilnehmer und am folgenden Tage eine Reihe
hochbedeutſamer Vorträge von namhaften
Wiſſenſchaftlern des Jn ünd Auslandes. Für
den Abend des 29. Mai hat der Oberbürger-
meiſter der Stadt Halle die Teilnehmer an der
Jubiläumsfeier zu einer Feſtaufführung in
das Stadttheater eingeladen. Den Abſchluß
der Tagung bildet am 30. Mai ein Ausflug
nach Wörlitz zur Beſichtigung des berühmten
Parkes. Die Zuſagen von ausländiſchen Teil-
nehmern und von Vertretern ausländiſcher
wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften, z. B. aus Eng
land, Frankreich, Schweiz Norwegen, Däne
mark, Finnland, Oeſterreich, Jtalien und Un
garn ſind über Erwarten ſtark erfolgt. Die
Akademie wird zu dem Jubiläum eine Feſt
ſchrift ſowie ein Programm des Beſtandes
ihrer Bibliothek an Zeitſchriften herausbringen.

1. Beiblatt, Nr. T29

Eine große Enttäuſchung
Am Montagnachmittag um 18.12 Uhr

wurde dem Hüttenmann Hermann Schulze aus
Meisberg bei Hettſtedt, der als einer der drei
Arbeitervertreter unſeres Gaues am 1. Mai
dem Führer vorgeſtellt worden war, auf ſeiner
Rückreife aus der Telephonzelle vor dem
Warteſaal 2. Klaſſe des halliſchen Hauptbahn
hofes der Koffer geſtohlen, als Schulze zur
Durchführung eines Telephonates an einen
anderen Apparat gerufen wurde. Der Verluſt
dieſes Koffers iſt für ſeinen Beſitzer um ſo
ſchmerzlicher, als er eine Reihe nur für ihn
beſonders wertvoller Erinnerungsſtücke enthält.

Der Koffer iſt aus glatter Hartplatte ge
arbeitet, dunkelbraun, die Ecken ſind rund, die
Verſchlüſſe blank. Er iſt ungefähr 50 Zenti
meter lang, 18 tief und 35 hoch. Außer einem
blauen Jackett und blauer Weſte aus Kamm-
garn, einem Raſierapparat, einem Paar
ſchwarzer, langer, ſelbſtgeſtrickter Strümpfe,
einem Handtuch mit eingeſchlagenem Raſier
pinſel, Rapf und Seife, einem weißen Ober
hemd und einem weißen Kragen enthielt er:
Hitlers „Mein Kampf mit Namenszug von
Reichsleiter Amann, den Führer durch die
Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre Zeit“, einen
Führer durch Berlin, ein Heft vom Hotel
Excelſior“ in einem Briefumſchlag mit An
ſchrift des Eigentümers, verſchiedene Bro-
ſchüren, ein Bierſeidel mit der Aufſchrift
Schultheiß Brauerei am 1. Mai 1937“, zwei
Schachteln Zigaretten und einige Zigarren,
Eßwaren und Konfitüren in kleinen Paketen.

Schulze iſt Vater von neun Kindern and
war einmal drei Jahre erwerbslos. Es könnte
nur beſchämend für den ſein, der den Koffer
vielleicht aus Verſehen mitgenommen hat,
wollte er dieſen einbehalten!

Gaſt beim Slandortälleſten

Der Standortälteſte, Oberſt Rußwurm,
hatte geſtern abend im Offiziersheim
der Heeresnachrichtenſchule und der
Luftnachrichtenſchule neben dem Offi-
zierkorps der Wehrmacht die Vertreter der
Partei, des Staates, der Stadt, des Reichs
arbeitsdienſtes, der Wirtſchaft und der Wiſſen
ſchaft zu einem kameradſchaftlichen Beiſammen
ſein geladen, dem ein Vortrag des bekannten
Wehrpolitikers, Generalleutnant a. D. von
Megtzſch, vorausging. Zum erſtenmal hatten
wir Gelegenheit, die äußerſt geſchmack und
ſtilvoll eingerichteten Räume des Offiziers
heimes in Augenſchein nehmen zu können. Was
hier geſchaffen wurde, paßt ſich würdig an alle
die großzügigen Bauten an, denen der Natjio
nalſozialismüs Form und Geſtalt gegeben hat.
Klar und einfach im Stil, ſtrahlen die Räume
doch eine Behaglichkeit aus, die geradezu zum
Wohlfühlen einlädt.

Mit beſonderer Freude konnte der Stand
ortälteſte, Oberſt Rußwurm, die vielen
Gäſte, unter ihnen den ſtellvertretenden Gau
leiter, Parteigenoſſe Teſche, und den Re

gierungspräſidenten Dr. Sommer begrüßen,
um dann dem Redner des Abends, General
leutnant a. D. von Metzſch, das Wort zu ſeinem
Vortrag „Zeitgemäße wehrpolitiſche
Fragen“ zu erteilen. Die Anweſenden er
hielten einen großzügigen Ueberblick über die
wehrpolitiſchen Zuſtände unſerer Umwelt und
nahmen viele Anregungen entgegen.

Das anſchließende kameradſchaftliche Bei
ſammenſein gab dann Gelegenheit, ſich gegen
ſeitig näherzukommen und damit jene Brücke
zu ſchlagen, die die enge Verbundenheit aller
Teile unſeres Volkes, die Wehrmacht mit der
Partei, mit den Stellen des Staates, der
übrigen Behörden uſw. ermöglicht. Es war ein
glücklicher Gedanke, daß eine alte Tradition
wieder aufgenommen wurde, in zwangloſer
Unterhaltung den Gäſten Gelegenheit zu geben,
ſich näher zu kommen. Hierfür ſei dem Stand-
ortälteſten beſonders gedankt. Der Abend wird
ſeine Früchte tragen und eine immer enger
werdende Verbundenheit zwiſchen Wehr-
macht und der übrigen Bevölkerung die Wege
bereitet haben.

Skandarkenführer Krebs

Der kürzlich mit der Führung der SA.
Standarte 36 beauftragte Oberſturmbannführer

Krebs wurde mit Wirkung vom 1. Mai zum
Standartenführer befördert.

Das iſt 5A. Geiſt

Wie erſt jetzt bekannt wird, ſtürzte ſich in
der Nacht vom 26.--27. April ein etwa 20- bis
22jähriges Mädchen am Robert-Franz-Ring
in die Saale. Der zufällig des Weges kom-
mende SA.-Sturmmann Paul Gellert vom
10/36 eilte auf die Hilferufe des Mädchens
herbei. Es gelang ihm unter Einſatz ſeines
Lebens, das Mädchen vom Tode des Er-
trinkens zu xetten.



Student im Einſatz
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel hat in

dieſem Sommer den Großeinſatz des Deutſchen
Studententums zur Sicherſtellung der Er
nährung angeordnet. Dieſe Aufforderung hat
lebhaften Widerhall gefunden. Tauſende von
ungen Studenten werden ihre Einſatzbereit
chaft durch die Tat beweiſen. Wir Studenten

im neuen Staat haben nur eine Aufgabe,
unſerem Volk durch unſeren Beruf zu dienen.
Deshalb müſſen wir nicht nur in unſerem
Beruf Höchſtleiſtungen erſtreben, nein, wir
müſſen vor allem das Leben des Volkes, ſeine
Not kennen, um unſeren Beruf voll und ganz
in den Dienſt von Volk und Staat, in den
Dienſt einer beſſeren deutſchen Zukunft ſtellen
zu können. Volk und Staat aber ſind aufgebaut
auf Blut und Boden, auf deutſchem Bauern
tum. Das aber iſt der Sinn des Land
dienſtes, die Arbeit des Bauern achten zu
lernen, ſein Kamerad zu ſein bei der Arbeit
Dies aber lernt man nicht durch Bücher und
Vorleſungen, ſondern allein durch die Praxis.

ur die Tat erzieht den Menſchen Der
Student, der im Arbeitsdienſt den deutſchen
Sozialismus erlebte, der in der Wehrmacht
ſoldatiſche Zucht lernte, ſoll im Landdienſt die

rundlagen von Volk und Staat durch eigene
Arbeit erkennen.
Die Studenten werden im deutſchen
Oſten eingeſetzt werden. Beſonders ſollen
kleine Bauern ünd Siedler bedacht werden, die
ſich ſonſt kaum eine bezahlte Arbeitskraft
leiſten können. Der Landdienſt ſoll heute mehr
denn je eine wirkliche wirtſchaftliche Hilfe für
das ſchwerringende Landvolk an der Oſtgrenze
ſein. Es iſt einfach eine zwingende Notwendig
keit alle Kräfte einzuſetzen zur Einbringung
der Ernte und ſomit zur Sicherſtellung der
deutſchen Ernährung.

Stüdentjſcher Einſatz iſt freiwilliger Ehren
dienſt zur Verwirklichung der völkiſchen und
ſozialen Forderung nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung. Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

Feuer in der Heide
In der Heide iſt am 1. Mai in der großen

Kieferndickung unmittelbar am Wegesrand ein
Waldbrand ausgebrochen. Das Feuer fand in

dem faſt 50 Zentimeter hohen trockenen Gras
ſchnell Nahrung, und nur dem ſofortigen Ent

Decken und energiſchen Zugreifen von Holz
arbeitern iſt es zu danken, daß größerer
Schaden vermieden wurde. Der Ausbruch des
Brandes unmittelbar am Wegrand läßt

zweifelsfrei vermuten, daß es ſich um die ſo
häufig gerügte Unſitte handelt, im Walde zu

rauchen und achtlos Zigaretten oder Zigarren
reſte wegzuwerfen.

Der Wald iſt deutſches Volksgut. Jeder
Volksgenoſſe möge ſich bewußt ſein, daß er,

ein Volksvermögen von ungeheuren Werten
durch Leichtſinn und Unvorſichtigkeit vernichten
kann. Deshalb ſind für dieſes leichtſinnige
Handeln auch hohe Strafen vorgeſehen.

Hallenſer, raucht nicht im Walde und ver
hindert es auch bei andexen! Vermeidet das
Anzünden von Feuer im Walde und übt
Diſziplin!
Erdrutſch an der Deſſauer Brücke

Zu der Meldung in Nr. 117 unſerer Zei
kung bittet die Reichsbahndirektion Halle um
Veröffentlichung folgender Zuſchrift:

Jn Jhrer Meldüng über den Unfall an
der Deſſauer Brücke ſind als wahrſcheinliche
Unfallurſache Erſchütterungen dürch Eiſenbahn
üge angegeben. Nach unſeren FeſtſtellungenHeidet dieſe UAnfallurſache bei der großen Ent

fernung zwiſchen der Ausſchachtung und dem
in einem tiefen Einſchnitt liegenden Eiſen
bahngleis aus. Falls der Einſturz überhaupt
auf Erſchütterungen zurückzuführen iſt, ſo
können nur Erſchütterungen auf der Straße
als Arſache in Betracht kommen.

Recht iſt, was dem Volke nütt
Begrüßung des neuen Landgerichtspräſidenten Dr. Rogivue

Jm feſtlich, mit friſchem Grün und den
Fahnen des Reiches geſchmückten eindrucks
vollen Lichthof des Landgerichtsgebäudes fand
geſtern die Begrüßung des neuernannten Land
gerichtspräſidenten Dr. Rogivpue ſtatt, an
der die Vertreter der Partei und ihrer Gliede
rungen mit ſtellv. Gauleiter Teſche, Ver
treter des Staates und der Stadt, ferner der
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der halli
ſchen Gerichte teilnahmen.

Landgerichtsdirektor Dr. Fenner als
ſtändiger Vertreter des Landgerichtspräſidenten
begrüßte den neuen Landgerichtspräſidenten
im Namen der halliſchen Juſtizbeamten, der
Angeſtellten und der Arbeiter aufs herzlichſte.
Das Tätigkeitsfeld des neuen Präſidenten,
fuhr der Redner fort, ſei nicht nur wegen der
räumlichen Ausdehnung des Gerichtsbezirkes
und der Vielzahl der von ihm zu Betreuenden,
ſondern auch wegen der ſehr erheblichen
und ſtändig wachſfenden wirtſchaftlichen Be
deutung Halles, als der Gauſtadt, der Schul
und Garniſonſtadt mit ihrem wichtigen land
wirtſchaftlichen und induſtriellen Bereich ſehr

vielgeſtaltig, um ſo ehrenvoller ſei die Be
rufung. Dr. Rogivue komme nicht als Fremder,
ſondern ſei ſchon mehrere Jahre in Halle
innerhalb der Juſtizverwaltung an leitender
Stelle tätig geweſen. Seine bisherige Tätig
keit laſſe den ſicheren Schluß zu, daß er mit
ſeiner Ernennung nicht Vorgeſetzter von Unter
gebenen geworden ſei, ſondern daß er ſich als
erſter Mitarbeiter fühle. Die behördlich not
wendige Ueber und Unterordnung gelte nur
dem großen Ziele, der gemeinſamen Arbeit
und dem gemeinſamen Dienſt am national
ſozialiſtiſchen deutſchen Recht und darüber hin
aus am Wohle des geſamten deutſchen Volkes.
Ein ſolcher Dienſt könne nur fruchtbringend ſein,
wenn der erſte Arbeiter und ſeine geſamten
Mitarbeiter zuſammengehalten würden durch
ein feſtes Band echter Kameradſchaft, die von
tiefem egenſeitigem Vertrauen getragen
würde. Dies Verkrauen würde dem neuen
Landgerichtspräſidenten aus bereitem Herzen
von allen entgegengebracht mit der Bitte, dies
Vertrauen in ebenſolcher Weiſe zu erwidern.

Prof. Dr. Noack, Gauführer des Rechts
wahrerbundes, wies in ſeiner Begrüßungs
anſprache darauf hin, daß Dr. Rogivue der
erſte Präſident des Landgerichtsbezirkes ſei,
der vom Führer unmittelbar berufen worden
ſei. Schon die Zuſammenarbeit mit dem wegen
Erreichung der Altersgrenze ausgeſchiedenen
früheren Landgerichtspräſidenten ſei immer
vorzüglich geweſen, jetzt aber habe er den
Wunſch, daß die Zuſammenarbeit mit dem

neuen noch enger und noch vollkommener
werden möge.

Als Vertreter des Hoheitsträgers der
Partei der Stadt Halle überbrachte Pg.
Schillik die beſten Glückwünſche zur Ueber
nahme des Amtes Dies wichtige Amt ſei mit
dem jetzigen Präſidenten einem Manne anver
traut, der in der Partei als der Trägerin
des Staates ſowohl in menſchlicher als auch
parteipolitiſcher Hinſicht aufs beſte beurteilt
werde. Schon als Oberſtaatsanwalt habe
Dr. Rogivue durch Anwendung national
ſoziagliſtiſcher Grundſätze engſte Zuſammen
arbeit der Partei mit dem nationalſoziali
ſtiſchen Rechtswahrerbund verkörpert, und er
ſei der Ueberzeugung, daß das neue Amt im
gleichen Geiſte verwaltet werde.

Landgerichtspräſident Dr. Rogivue ſprach
zunächſt Prof. Noack ſeinen Dank aus für die
Anregung, dieſe Begrüßungsfeierſtunde ſo aus
zugeſtalten und ſomit ſeinem Dienſtantritt
einen lebendigen und feſtlichen Rahmen zu
geben. Es werde ſein unabläſſiges und un
beirrbares Beſtreben ſein, die bisher be
gangenen Wege in Treue zu Staat und Partei
weiterzugehen und auch die auf dieſe Wege
zu führen, die von jetzt ab zu gemeinſamer
Arbeit mit ihm verbunden ſeien. Er freue ſich,
daß er jetzt an bedeutungsvollerer Stätte die
Belange des Rechtswahrerbundes wahren und
fördern könne. Beſonderer Dank gebühre dem
Vertreter des Kreisleiters, ſowie den anderen
Vertretern der Gliederungen der Partei, der
Verbände und der Stadtverwaltung. Es
werde ſein Beſtreben ſein, fuhr Dr. Rogivue
fort, alle Beziehungen noch weiter auszubauen.
Beſonders erfreut ſei er über die Anweſen
heit ſeines SS.Oberführers Döring, ſowie
über die zahlreich erſchienenen alten Kame
raden von der Staatsanwaltſchaft, das ſei ihm
ein Zeichen beſonderer Verbundenheit und
auch die ſolle immer gefördert werden. Ge
richt und Staatsanwalt. müßten zu beider
ſeitigem Nutzen und zum Wohle der Allge
meinheit ſtets zuſammenarbeiten. Er ſei ſtolz
auf die Uebertragung des neuen Amtes als
Zeichen der Anerkennung, und ſo ſei es eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß er ſeine bisherigen
Richtlinien auch weiterhin in den Vordergrund
ſeiner Tätigkeit ſtelle. Es ſei ſein Beſtreben,
mit allen gemeinſam das, Höchſtmaß an Arbeit
zu leiſten, Arbeit für das deutſche Volk und Dienſt
am deutſchen Vaterland. „Ueber meinem Handeln
und Tun“, ſchloß der neue Landgerichtspräſi
dent ſeine Anſprache, „ſoll ſtets der Wahl
ſpruch ſtehen: Recht iſt, was dem Volke nützt.“

Tuchballen geſtohlen

Der 23jährige Johannes G. aus Plauen
und der 20jährige Kurt M. aus Halle hatten
bei der Reichsbahn in Halle Stellung als Ar
beiter gefunden. Sie hatten ſich angefreundet
und bewohnten ein Zimmer. Beide waren
leichtſinnige Brüder, denen das Geld locker ſaß.
Sie waren beide mit der Umladung von Waren
beſchäftigt und am 3. Februar entwendeten ſie
einen Tuchballen von 50 Meter Herrenſtoff,
den ſie in ihrer Wohnung in Stücke von
3,10 Meter teilten, die ſie dann in Halle und

Leipzig in Leihanſtalten für 8 bis 10 RM.
das Stück verſetzten. Am 11. Februar konnte
M. bei dem zweiten verabredeten Diebſtahl
nicht anweſend ſein, G. aber brachte den
zweiten, ebenſo großen Ballen nach Hauſe und
M. beteiligte ſich beim gemeinſamen Zer
ſchneiden und Verſetzen. Geſtern hatten ſich die

beiden vor dem Schöffengericht zu ver
antworten. Sie waren geſtändig, verſuchten
aber ſich gegenſeitig die größere Schuld zu
zuſchieben. Bei dem groben Vertrauensbruch,
den ihre Straftaten darſtellten, wurde G. wegen
Diebſtahls in zwei Fällen zu einem Jahr Ge
fängnis, M. wegen Diebſtahls in einem Falle
und wegen Hehlerei in einem Falle zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt.

d. und Harzklub wandern
Zum erſten Male beteiligt ſich die NS.

Gemeinſchaft „Kraft durch Freuden am Him
melfahrtstag an einer Stern wandern g
des Harzklubs nach Blankenburg (Harz),
wo mittags eine Großkundgebung für das
deutſche Wandern und nachmittags ein Harzer
Heimatfeſt ſtattfindet, an dem 9 Trachten
gruppen 7 Tanzgruppen, 6 Jodlergruppen und
3 Muſikkapellen mitwirken.

UBookKommandank v. Forſign

ſpricht

NSG. „Kraft durch Freude bringt
Rahmen der Eröffnungsfeier ihrer all
bildungsſtätte einen Vortrag, der der UVoot
waffe gewidmet iſt. Korv.Kapt, v. Forſtnet
iſt einer der erſten Kommandanten vor den
Kriege geweſen. Er weiß lebendig und mit
viel Humor zu erzählen von der Entwicklun
dieſer Waffe, die ähnlich wie die Luftwaft
berufen war, im Weltkriege eine bedeutete
Rolle zu ſpielen. Forſtners KichtvilderVorkrn
iſt überaus lehrreich. Es iſt für die meiſten
gewiß ein neues Gebiet, aber um ſo dank
barer muß man ſein, daß durch eine Ver
anſtaltung des Kreisamtes der NSG. „Kraft
durch Freude die Möglichkeit gegeben ſt
einmal von dieſer Seite den Weltkriege
ſehen und zu erfahren, wie ein ſo erfolgreiche
UBootkapitän, wie Freiherr v. Forſtner, den
Neuaufbau der deutſchen Kriegsmarine be
trachtet. Die Eröffnungsfeier der Volks
bildungsſtätte findet am kommenden Sonntag
vormittags 9 Uhr, im UfaTheater, DangigeFreiheit, ſtatt. Karten zum Preiſe von 95 v
im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.

Kikſch zum Mukkerkag verboken

Die Schenkfreudigkeit zum Muttertag, der
in dieſem Jahr auf den 9. Mai fällt, ſo nicht
zu kitſchigen Geſtaltungen der Schaufenſter An
aß ſein. Der deutſche Einzelhandel iſt daher

darauf hingewieſen worden, daß die Schau
fenſter zwar beſonders ausgeſchmückt und mit
ſinngemäßen Hinweiſen verſehen werden kön,
nen, daß dieſes aber in geſchmackvoller Weiſe
zu geſchehen hat, um die Würde des Mutter
tages nicht zu verletzen. Als geſchmacklos gilt
eine aufdringliche Herausſtellung des geſchäft
lichen Zweckes der Muttertag Werbung

HALI
Auf dem Radfahrweg vor nStraße 5 ſtießen geſtern 7 Uhr ein fünfzehn

jähriger Radfahrer und eine ſiebzehn
jährige Radfahrerin zuſammen. Beide
dar und trugen leichte Hautabſchürfungen
avon.

10.40 Ahr ſtießen vor Lindenſtr. 67 ein
Motorradfahrer und eine Radfahrerin u
ſammen. Die Radfahrerin kam zu Fall
und erlitt Prellungen am Ellbogen und eine
blutende Wunde am Kopf.

An der Kreuzung der Wieland und
Hardenbergſtraße erfolgte 11.30 Uhr ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen zwei Laſtkraftwagenbei dem ein Wagen um kippte und ſo a
t wurde, daß er abgeſchleppt werden
mußte.

Von einem Reichspoſtauto angefahren wutde
11.45 Uhr an der Ecke Ludwig Wucherer Straße
und Uhlandſtraße eine 36 Jahre alte Rad
fahre rin. Sie erlitt hierbei einen Blut
erguß im linken Oberſchenkel.

Leicht verletzt wurde eine Rad fahrerin,
welche 16.30 Uhr in der Geiſtſtraße von einen
Perſonenkraftwagen angefahren wurde.

Ein achtjähriger Junge lief 18.35 Uhr vor
OttoKüfner Straße 33 gegen ein in langſamet
Fahrt befindliches Motorrad und erlitt leichte
Verletzungen am Arm und an beiden Beinen,

Reichsluftſchutzbund. Ausbildung am heutigen Tage
für Selbſtſchutzkräfte: Rag. 2, Lehrg. 606:
Luftſchutz-Haus, Franckeplatz, Praxis Rg. 5, Lehrg. 901:
Landw. Inſtitut, Ludwig WuchererStraße. Thema Il
Erſte Hilfe.

Herr Cſokor ſchläft

Ein Wiener Beitrag zum „deutſchen“ Drama

Unlängſt iſt in Wien eine neue, inter
nationale, von Joſeph Gregor geleitete
Theaterzeitſchrift Theater der Welt
erſchienen, die ſich in ihrer neueſten Nummer
in einem Leitaufſatz von Franz Theodor Eſokor
mit dem deutſchen Drama beſchäftigt. Dieſe
Ausführungen des Wiener Literaten und
Dramatikers dürfen nicht unwiderſprochen
bleiben, weil in ihnen bewußt eine verzerrte
Darſtellung des dramatiſchen Schaffens im
Dritten Reich gegeben wird. Franz Theodor
Cſokor iſt im Deutſchland der Syſtemzeit
wiederholt mit ſeinen Bühnenſchöpfungen zu
Wort gekommen, die Berliner Volksbühne
ſpielte ſein liberaliſtiſches Kampſſtück „Die
Geſellſchaft der Menſchenrechte“. Jn dieſem
Werk (wie in allen anderen ſeiner Dramen)
verfocht Cſokor mit leidenſchaftlicher Hemmngs
loſigkeit materialiſtiſch liberaliſtiſche Jdeen,
die in einer überhitzten und nervöſen Thea
tralik ihren äußeren ſichtbaren Ausdruck fand.

Cſokor diſtanziert ſich in einem Vorwort
des Aufſatzes von Joſef Wenter und Hans
Rehberg, die im Sinne des ſtilkritiſchen
Prinzips ſeiner Unterſuchung mehr Formbewahrer als Formerneuerer ſind und in das

Raritätenkabinett ſeiner „reformiſtiſchen“
MärtyrerAutoren nicht paſſen. Gerade Reh
berg vertritt in ſeinem geſchloſſenen Dramen-
zyklus über die brandenburgiſche Geſchichte
einen neuen dramatiſchen Typus nach Form
und Geſtaltung, der ohne die geiſtige und
politiſche Umwälzung in Deutſchland undenk-
bar wäre. Jn Rehberg verkörpert ſich ein
geſtalteriſches, zielmarkantes neues, drama
liſches Formen, dem das geſchichtliche Drama
Symbol und völkiſche Ethik bedeutet. Wenn
Cſokor ihm gegenüber den „aus einem biologiſch
fundierten Peſſimismus kommenden Ferdinand
Bruckner alias Theodor Togger als Jeal einer
neuen Geſchichtsdramatik in Deutſchland hin
ſtellt, ſo ſei dem verſchlafenen Kulturpolitiker
in Wien klar und rig geſagt, daßDramatiker vom Schlage Bruckners für alle

Zeiten aus dem Bereich des deutſchen Kunſt
ſchaffens entfernt ſind.

an muß ſich wundern, wenn Franz
Theodor Cſokor, der in der We des
Dramas Autoren wie Eberhard Wolfgang
Möller, Hanns Johſt, Friedrich Bethge, Sig-
mund Graff, Felix Lützkendorf, Otto Erler,
Hermann Burte, Ernſt Vacmeiſter, Eart
Langenbeck, Paul Joſeph Cremers überhaupt
nicht kennt und nennt, nochmals eine Lanze
für den in Deutſchland längſt liquidierten
Drameningenieur Georg Kaiſer bricht, dem
Cſokor ein kleiſtiſches Schickſal andichtet. Kaiſer,
der nach Cſokor „eine Epoche groß in ſich über
wand“, gehört zu jenen Vertretern einesdramatiſchen Nihilismus, die ſi in der
glühenden Ekſtatik dramaturgiſcher Verwirrung
und ſchickſalhafter Groteske nicht genug tun
konnten.

Als Hauptkronzeugen des
Dramas bezeichnet Cſokor den „katholiſchen“
Bertolt Brecht aus Augsburg, der eine
Dramaturgie des epiſchen Lehrſtückes verfaßte.
Unüberbietbar iſt Eſokor, wenn er von Brecht
behauptet, „er ringt um einen neuen Gott,
und er beſtätigt unbewußt dadurch den alten“.
Brechts kommuniſtiſche DramenJdeologie iſt
in Deutſchland längſt vergeſſen und als
Hofdichter Moskaus müßte auch Herr Cſokor
in Wien wohl wiſſen, daß der Weg nach
Berlin ein für allemal vermauert iſt. Von
Arnolt Bronnen weiß Cſokor zu berichten, daß
ſich ſeiner jener „erſte Nationalismus bemäch
tigte, der, aus dem Blüherſchen Männer
mythos ſtammend und hiſtoroſophiſch durch
tränkt, ſonſt eigentlich nur Epiker befruchtet
hat wie Ernſt Jünger, Ernſt von Salomon
und Hans Fallada“. Dieſer vorſätzlichen
Fälſchung ſchließt ſich ein „Geſamturteil' überBronnen an, der als der begabteſte Exponent

der Nachkriegsdramatik gefeiert wird. Das
völkiſche Drama nach Cſokor verkörpert „un
mißverſtändlich Carl Zuckmayer. „Seine un
gezwungene Volksnähe legitimiert ihn zum
Dichter deutſchen Weſens überzeugender als
manche überdeutliche Schollendramen ſeiner
Zeitgenoſſen Richard Billinger wird im
gleichen Atemzug trotz ſeines „paganiſchen

„deutſchen“

Realismus und katholiſchen Dualismus“ zu
den Vertretern des jüngſten völkiſchen
Theaters der Deutſchen gezählt.

Den Gipfel dieſes dramaturgiſchen April
ſcherzes erreicht Cſokor im Hinweis auf Oedön
von Horvarth, deſſen Bühnenſtücke „Geſchichten
aus dem Wiener Wald“, „Karoline und Kaſi
mir“, „Sladek, der ſchwarze Reichswehrſoldat“
und „Jtalieniſche Nacht vor zehn Jahren mit
begeiſterter Zuſtimmung der jüdiſchen Kritik
anwälte Kerr und Bernhard geſpielt wurden.
Cſokor benennt Neſtroy als den Ausgangs
punkt der ſenſationslüſternen und perver
tierten Komödien Horvarths, die jetzt wieder
im Spielplan der Wiener Bühnen auftauchen.
Horvarth als Repräſentanten des deutſchen
Dramas genannt zu wiſſen, iſt mehr als iene
literariſche Blasphemie. Natürlich wird der
Jude Franz Werfel mit ſeinem „Maximilian
und Juarez“ zitiert, der ſich in ſeiner unver
ſehrten Kindhaftigkeit zuweilen der drama
tiſchen Ahnenſchaft Schillers rühmen kann“.
Cſokor vergißt in dieſer pointierten Reihe
dramatiſcher Charakterköpfe Namen wie
Friedrich Wolf, Feuchtwanger, Döblin, Haſen
clever, Rehfiſch (der munter die Wiener
Bühnen mit ſeinen neueſten Komödien lang
weilt) und Alfred Herzog, Vertreter einer
bolſchewiſtiſch-jüdiſchen Dramatik dafür
aber wird Ferdinand Bruckner, der „im
Gegenwartsdrama völlig iſoliert ſteht“, als
eine Geſamterſcheinung von geſchichtlicher Be
deutung angeſprochen.

Die Leichtfertigkeit dieſer literariſchen
Verzerrungen iſt nicht zu überbieten. Was
denkt ſich der Herausgeber Joſeph Gregor,
wenn er einem ſolchen Aufſatz Raum gewährt
Hat die Redaktion der 1937 erſcheinenden
Wiener Theaterzeitſchrift ſchon 1930 getagt?
Wird hier Gerichtstag gehalten über das
deutſche oder das Emigrantendrama Herr
Cſokor in Wien, der ſeine Unterſuchung „mehr
auf die Wertung der Pioniertätigkeit in der
Evolution des Dramas als auf den literari
ſchen Wertgrad hin“ gründet, vermag keine
Ausflüchte zu machen. Das deutſche Drama
des Dritten Reiches iſt eine Realität. Es iſt
ein Ganzes geworden nach Formgefetz und

Sittengeſetz, nach völkiſcher Beſtimmung und
theatraliſcher Miſſion, es wird leben ünd
weiterleben, allen Cſokors zum Trotz! Einer
Theaterzeitſchrift aber, die ſolche unwahre und
verfälſchende Taktik benutzt, um die ſchöpferi
ſchen Kräfte der deutſchen dramatiſchen ar
tung zu diffamieren, möchten wir in Deutſch
land hinfort nicht mehr begegnen.

Dr. Hermann Wanderscheck.

„Auf großer Fahrt
um die Ehre Deutſchlands

Stunde der jungen Nation am 5. Mai

Die Stunde der jungen Nation am 24. Mätz
„Wie das Ausland die Hitler-Jugend ſieht
befaßte ſich mit der Schau der Welt auf
Deutſchland. Jn der am 5. Mai n
Sendung wird nun unſer Blick auf da
Deutſchtum in der Welt und auf die Welt
ſelbſt gerichtet.

Seit 1933 haben in wechſelnder Schärfe
Preſſefeldzüge gegen Deutſchland ſtattgefunden
und Greuelnachrichten ihren Weg durch b
alle Nationen genommen. Die dadurch ent
ſtandene falſche Auffaſſung vom neuen Deutſch
land zu bekämpfen, iſt Aufgabe derjenigen
Deutſchen, die entweder im Ausland r
oder die von Deutſchland aus die Welt
reiſen. Männer, die auf dem Gebiete
Wiſſenſchaft und der Forſchung Herr orrage
des geleiſtet haben, konnten die Welt in 7
letzten Jahren von der geiſtigen, ſeeliſchen m
damit guch von der politiſchen Größe des neue
Deutſchland überzeugen. m n

Von dieſem Grundgedanken aus wird e
„Stunde der jungen Nation“ geſtaltet ine
Kapitän Kircheis, Or. Karl Wien Colin
und Ernſt Udet von ihren Reiſen für
Deutſchtum erzählen werden.

t etEine Zeitſchriftenverleger- Tagung findvom 23. h 29. Mai in Wer Gauſchule der

NSDAP. in Schwerin ſtatt.



Der drahkloſe Kundfunk
gigaksrak Profeſſor Dr. Eſau, Jena, im Seminar für Verkehrsweſen

Einer der erſten Männer, die ſich vor
vielen Jahren als Praktiker mit der draht
loſen Telegraphie und ſpäter mit dem Rund
funt beſchäftigten, iſt der jetzt als Hochſchul
lehrer in Jena lebende Staatsrat Dr. Eſau.
In unſerem Seminar für Verkehrs
weſen ſprach der Forſcher über ſein Arbeits
gebiet, über die Vorgeſchichte des Rundfunks,
die Telephonie und die Telegraphie, über die
Entwicklung des Rundfunks und gab Aus
plicee über die Möglichkeiten weiterer Ent
wicklungen.

Das Jahr 1913 iſt als das Geburtsjahr der
Telephonie anzuſehen; 1913 gelang es, zum
erſtenmal von Berlin aus betriebsmäßig über
den Atlantik zu telegraphieren. 1914 aber
hatten wir ſchon telegraphiſche Verbindungen
mit unſeren Kolonien als erſtes Land, das
mit ſeinen Kolonien in drahtloſe Verbindung
trat. Der exſte große öffentliche Verſuch der
Ferntelephonie als Vorläufer des Rund
funks fällt in das Jahr 1915, wo man von
St. Franzisko nach Honolulu mit 500 Röhren
„Funkte“. Es waren die erſten Anfänge, über
die jetzt jeder Rundfunkhörer lächelt, und doch
waren ſie es, die dem Rundfunk zu dem raſchen
Aufſtieg verhalfen. Während ſich nach der Er
findung der Kurzwellen die Telegraphie
nach Ueberſee un verhältnismäßig raſch ent
wickelte, blieb der Rundfunk noch ſehr
zurück. Die erſte offizielle Rundfunkveranſtal
tung wurde in der Silveſternacht 1921 in
Buenos Aires durchgeführt. Heute beſteht
nun eine große Nachfrage nach neuen Wellen
längen. Alle unſere Forſcher und Techniker
ſind mit Verſuchen beſchäftigt, den Empfang

nicht nur beſſer, ſondern auch wirtſchaftlicher
zu geſtalten Unſere deutſchen Sender haben
vor allem mit dem Problem der Boden
erhebungen zu rechnen, da unſere vielen Ge
birgszüge den Empfang einzelner Sender ſehr
ungünſtig beeinfluſſen. Da bei allen Ver
ſuchen immer die Notwendigkeit zu berückſich
tigen iſt, den Empfänger ſo einfach und
billig wie möglich zu geſtalten, der Emp-
fänger aber, je einfacher er iſt, mehr Energie
verbraucht, darum ſieht man heute in den
Gleichwellenſendern die einzige Lö-
ſung. Was die Störungen durch elektriſche An
lagen betrifft, ſo kann man ſich heute auch
ſchon weitgehend von ihnen freimachen, wenn
man den Störungen an dem Störungsherd
zuleibe geht. Die beim Senden unvermeid
lichen Schwunderſcheinungen von Wellen wür
den durch die Anlagen höherer Sender be
ſeitigt werden können.

Staatsrat Eſau ſtreifte noch die Probleme
der Kurzwellen für den Rundfunk, der Strah
lenwerfer nach Ueberſee und ſtellte ſchließlich
als einen ſchon viel diskutierten, aber techniſch
durchaus gangbaren Weg die Möglichkeit eines
drahtloſen Rundfunks in Ausſicht; ſo könnten
viele kleine Sender auf Kabel funken, die
jeweils an ein Telephonnetz angeſchloſſen ſind.
Allerdings erforderte dies wieder eine Ver
mehrüng der Telephonanſchlüſſe. Mit einem
Ausblick guf das Problem des Fernſehens,
das nach dem heutigen Stand der Forſchungen
keinen Zweifel mehr zulaſſe, daß wir nicht in
abſehbarer Zeit ſchon zu brauchbaren Löſungen
kommen, ſchloß Staatsrat Dr. Eſau ſeine inter
eſſanten Ausführungen

Für den Rachwuchs im Ban
Geſtern wurden an 17 Orten im Reiche für

17 Fachſchulen als Lehrlingswerkſtätten von
der Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie
die Grundſteine gelegt. Eine der 17 Fachſchulen
wird in Halle gebaut, guf dem Gelände der
früheren Lehrlingsſchule „Heide“ in der Albert
FelgnerStraße.

Das Grundſtück von ſiebeneinhalbtauſend
Quadratmetern iſt jetzt von der Wirtſchafts
gruppe Bauinduſtrie erworben worden. And
im Herbſt wird hier ein ſchmuckes Gebäude
ſtehen ein Heim für jeweils 50 Lehrlinge vom
Bau aus dem Bereich der Bezirksgruppe
Mitteldeutſchland. Hier ſollen in jedem Jahr
dann einmal alle Lehrlinge der Bauinduſtrie
acht Wochen verleben, ſollen ſie in ihrem Fach
fortgebildet und geſchult werden. Geſtern nach
mittag wurde auf dem Grundſtück die H J.
e gehißt; 25 Lehrlinge, der augen

lickkiche Lehrgang, traten an, und zu den
Gäſten, Vertretern der Gaujugendwaltung, der
HJ, des Arbeitsamtes, der Jnduſtrie und
Handelskammer ſprach der Leiter der Bezirks
gruppe Mitteldeutſchland, Baumeiſter Pg.
Schmidt, Magdeburg, von der Notwendig
keit eines einheitlichen politiſchen Handelns,
einer Ausrichtung, die auch auf wirtſchaftlichem
Gebiete noch durchgeführt werden müßte. Ge
rade im Rahmen des Vierjahresplanes
müßten wir heute alle einheitlich handeln. And
um in der Bauinduſtrie eine einheitliche fach
liche und weltanſchauliche Ausbildung zu ge
währleiſten, um hochwertige Facharbeiter
heranzubilden, dazu werde die Fachſchule in
der Heide dienen.

Der Lehrlingswart der Wirtſchaftsgruppe
Bauinduſtrie, Diplomingenieur Hirth, nahm
die feierliche Grundſteinlegung vor. Der Ge
ſchäftsführer der Bezirksgruppe, Pg. Dr.
Stoffel, gab einige Zahlen aus der Arbeit
der Wirtſchaftsgruppe bekannt, die von einem
ſtetig zunehmenden Aufſchwung der Bau
induſtrie zeugten, Alles, was unter den Begriff
des Jngenieürbaues fällt, ſoll in der Schule,
die jetzt den Namen „Lehrlingsbauſtelle Heide“
tragen werde, theoretiſch, praktiſch und natio
nalpolitiſch geſchult werden. Die erfolgreiche
Arbeit der Wirtſchaftsgruppe beweiſen nicht
nur die guten Erfolge im Reichsberufswett
kampf, ſondern auch die Anerkennungen des
Reichsarbeits- und des Reichserziehungs
miniſters.

Oberbannführer Schlinke betonte die
gute Zuſammenarbeit mit der Bezirksgruppe
und begrüßte die Gelegenheit, daß nach der
Etrichtung der Schule von den Führern der

J. vielen Kameraden von der Fachgruppe
Bau das nationalſozialiſtiſche Erlebnis nahe
gebracht werden kann.

Ein Kameradſchaftsabend der Lehrlings-
ſchule und der Gefſolgſchaftsmitglieder der
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie beſchloß als
ſröhtiche Maifeier dieſen Tag der Grundſtein

egung.

us5B.-Orksgruppe Lutherlinde

bezieht neue Dienſträume
Jm Zuge der Neueinteilung der politiſchen

Ortsgruppe und im Hinblick darauf, daß die
bisherigen beengten Geſchäftsräume der NSV.

rtsgruppe nach den Erfahrungen des letzten
WsW. 1536/37 für die Erfüllung ihrer Auf
gaben nicht mehr ausreichten, iſt es nötig, die

eſchäftsſtelle von der Gr. Brunnenſtraße 61a
nach Burgſtraße 48 zu verlegen.

Vom 4. Mai ab wird der Geſchäftsbetrieb
im neuen Heim aufgenommen. Freundliche und
elle Räume erwarten die Rat und Hilſe
ſuchenden Volksgenoſſen. Die ehrenamtlichen

räfte, die Tag für Tag von früh bis abends
wirken, werden in den neuen Räumen ihre
hihten Aufgaben zum Wohle der zu Be
enden mit noch größerem Pflichtbewußtſein

üllen. Und ſo geht es mit friſchen Kräften
nd unermüdlicher Einſatzbereitſchaft wieder
eran an die Arbeit,

Tennis mit „Kraft durch Freude
Der weiße Sport früher ein Vorrecht

der Begüterken iſt in den letzten Jahren faſt
zum Volksſport geworden. Dieſes iſt in erſter
Linie ein Erfolg der Sportämter der NSG.
Kraft durch Freude“. Auch in Halle iſt in
dieſem Jahre wiederum Gelegenheit, dieſen
Sport zu betreiben. Auf den in herrlichſter
Umgebung gelegenen Sandangerplätzen ſtehen
Sportlehrer, Schläger- und Ballmaterial be
reit, Anfänger und Fortgeſchrittene mit den
Grundregeln dieſer ſchönen Sportart vertraut
zu machen. Und die Koſten? Auch dieſe ſind,
wie bei allen Sportkurſen der NSG. Kraft
durch Freude“ für jeden erſchwinglich. Für die
Unterrichtsſtunde einſchl. Sportlehrer, Schläger
und Bälle 0,80 RM. Ohne Jnanſpruchnahme
des Sportlehrers und Materials ſtehen die
Plätze für eine Benutzungsgebühr von 0,50 RM.
zur Verfügung. Anmeldungen im Kreisamt,
Gr. Ulrichſtr. 26.

Wer iſt ohne Dienſtbefehl?

Die Teilung des BDM.eUnteragues Halle (36) in den Untergau Halle886 und den Untergau Saalkreis (394) machte

eine Neueinteilung der Gruppen notwendig,
die während der letzten Wochen durchgeführt
wurde. Alle halliſchen BDM.-Mädel, die im
Laufe der letzten Wochen noch keinen Beſcheid
über Gruppenzugehörigkeit und Dienſt zuge
ſtellt erhielten, haben ſich deshalb ſofort in der
Dienſtſtelle des Untergaues 36, Kirchtor Nr. 7,
zu melden.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisfunkſtelle

Ortsgruppen-Funkſtellenleiter heute, 20 Ahr,
auf dem Hallmarkt zum Dienſt antreten. Pünkt
liches Erſcheinen wird erwartet.

Ortsgruppe Paulusring
Heute 20.15 Uhr „Neumarktſchützenhaus“:

Ortsgruppenverſammlung für alle Partei
genoſſen, Mitglieder der Gliederungen und
Opferringmitglieder des Ortsgruppenbereiches.
Gauredner Pg. Mettz ſpricht. Die Volks
genoſſen ſind eingeladen.

NSV., Ortsgruppe Hofjäger
Heute abend, 20.15 Uhr, mit allen Amts

waltern Arbeitstagung im „Hofjäger“. Zwei
Bildberichte werden als Einlage von der Gau
filmſtelle vorgeführt.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Heute, 520. Uhr, ſind folgende NS.-Frauenſchafts

verſammlungen: Ogr. Pfännerhöhe im Gemeindehaus;
Ogr. Wittekind in der „Saalſchloßbrauerei“; Ogr. Roß
platz im zHardenberg-Kaſino“ Ogr. Franckeplatz im
Bäcker-Jnnungshaus; Ogr. Glaucha beim Pg. Anspach,
Schwetſchkeſtraße; Ogr. Leipziger Turm, „Stadt Leipzig.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Am 9. Mati, vormittags 10 Uhr, ſpricht im Ufa

Theater, Danziger Freiheit, der bekannte UBootKommandant Korvettenkapitän Freiherr von Forſtner
über das Thema: „Von U 1 bis U 9 und unſere
UBootwaffe im Weltkrieg“. Karten zu dieſem Licht
bildervortrag bei allen Orts- und Betriebswarten S.
Kulturgemeinde und Gr. Ulrichſtraße 26. Preis 35 Pfg.

Am 9. Mai Dampferfahrt nach Cloſchwitz zur Baum
blüte. Preis 1,50 RM. je Perſon.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9 bis

10.30 Uhr, 16.30--18 Uhr; Lutherſchule 20—21.30 Ubr;
Glauchager Schule 29-—21.30 Uhr; Städt. Oberrealſchule
20——21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Freiimfelder Schule
findet diesmal beſtimmt 16—-17 Uhr ſtatt. Schwimmen
Stadtbad. für Männer und Frauen 20.30-—21.30 Uhr
für Frauen und Kinder 15.30-16.30 Uhr. NeuerRettungsſchwimmenkurſus (Ziel: Grundſchein und
Leiſtungsſchein): Stadtbad 20.30--21.80 Uhr. Fechten:
Fenriettenſtraße 26 19.30-21.30 Uhr. Kegeln (neuerKurſus Paradies 19--21 Uhr, 21- 28 Uhr.

Ammendorf. Kindergymnaſtik: Friedenſchule, für
Mädchen 17.30—18.30 Uhr; für Knaben ſ6-17 Uhr.

An allen Tagen Tennis. Anmeldungen im Kreisamt.
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4. Mat 1937

Mokorſchiff

am Wehr feſtgefahren
Weißenfels. Sonntag nachmitta trug

ſich an dem Veuditzwehr bei Weißenfels ein
Schiffsunfall zu, der leicht ſchwere Folgen
hätte nehmen können. Der Motor des mit
80--90 Perſonen beſetzten Motorſchiffes
„Woglinde“ verſagte kurz nach der Durch
fahrt durch die Schleuſe. Das Schiff wurde

J

Aufnahme: MNZeBilderdienſt

von der ſtarken Strömung auf das Wehr ge
trieben. Als es auf der Wehrkrone feſt wurde,
bekam das Schiff ſo ſtark Schlagſeite, daß es
zu kentern drohte. Die alarmierte Feuer
wehr und die bald darauf eingetroffene
2. Kompanie des Weißenfelſer Pionier
Bataillons retteten in Schlauchbooten und
See die Fahrgäſte und verankerten das

chiff. Während die Vergung ſämtlicher Per
ſonen glückte, konnte das Schiff, das ſich feſt
geſetzt hatte, trotz aller Bemühungen nicht ans
Ufer gebracht werden.

Eröffnung des Bahnhofs Schkopau
Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirek
tion Halle wird mitgeteilt:

Am 10. Mai wird der neue Bahnhof
Schkopau bei dem gleichnamigen Ort in Kilo
meter 9,95 der Bahnſtrecke Halle Merſeburg
zwiſchen den Bahnhöfen Ammendorf und
Merſeburg in Betrieb genommen werden.
(Wir berichteten darüber ſchon. Schriftl.)
Die Entfernungen nach dem vorläufigen Emp
fangsgebäude Schkopau betragen von Ammen-

Fahrradzubehör GummiBieder

dorf 4,09 Kilometer und von Merſeburg
3,60 Kilometer Die Anlage des neu errichte
ten Bahnhofes iſt in ſehr kurzer Zeit ausge
führt worden.

Die endgültige Anlage des Bahnhofes mit
dem neuen Empfangsgebäude und einem Per
re wird erſt hergeſtellt werden, wenn

ie Saalekanaliſierung und damit verbunden
der Bau einer neuen Saalebrücke und die Ver
ſchwenkung der Hauptgleiſe in Angriff ge
nommen wird. Vorausſichtlich werden dieſe
Anlagen 1938 beendet werden können. Zunächſt
wird ein Mittelbahnſteig in Betrieb genom
men werden, der durch eine Bahnſteigbrücke
mit dem vorläufigen Empfangsgebäude
ſchienenfrei verbunden iſt.
Der neue Bahnhof Schkopau iſt vor allem

für den Berufsverkehr näch und von den
nahe gelegenen Werken beſtimmt. Von dem
Eröffnungstage än bis 21. Mai halten dort
für den öffentlichen Verkehr in jeder Richtung
drei Züge. Ab 22. Mai (Fahrplanwechſel)
ſind einſchl. der Züge für den Berufsverkehr in
jeder Richtung acht Züge für Schkopau als
Haltſtation vorgeſehen. Der Bahnhof wird dem
ren Gepäck und Expreßgutverkehr

ienen.

Schönebeck. (Bad Salzelmen gehört
etzt Schönebeck.) Mit dem 1. Mai iſt das
ad Salzelmen mit allen Anlagen und

Einrichtungen in den Beſitz der Stadt Schöne
beck übergegangen.

MITTELDEVTSCHLAND
80 HJ.-Heime werden gebaut

Feierliche Grundſteinlegung in Ammendorf

Ammendorf. Der nationale Feiertag des
deutſchen Volkes iſt kaum abgeklungen, da
ſtehen wir ſchon wieder vor einem großen Ge
ſchehen, das für unſeren Ort von weittragender
Bedeutung ſein wird bis in eine ferne Zu
kunft hinein, ja gerade unſere Nachfahren
werden erſt die wirkliche Größe dieſes Ge
ſchehens ermeſſen können. Die Ortsgruppen
leitung und die maßgebenden Körperſchaften
der Stadt haben eingedenk der wirtſchaftlichen
Bedeutung unſeres Jnduſtrieortes als eine der
erſten Provinzſtädte die Vorarbeiten für die
Schaffung eines würdigen Heimes für die
Jugend des Führers abgeſchloſſen, ſo daß
geſtern zuſammen mit rund 1000 Orten im
Reich die Grundſteinlegung erfolgen konnte.

Aus dieſem Anlaß waren Ehrenabordnun
gen der Partei und ihrer Gliederungen an
weſend ſowie die geſamte Ammendorfer
Jugend. Jm weiten Viereck waren die Forma
tionen der Jugend mit ihren Fahnen auf
marſchiert unter dem Kommando von Bann
führer Weitz. Obergebietsführer Recke werth
wurde von Ammendorfs Jugend ſtürmiſch be
grüßt. Bürgermeiſter Sonnenberg richtete
herzliche Willkommensgrüße an den Führer
der HitlerJugend Mitteldeutſchlands und die
anweſenden Hoheitsträger der Partei und Ver
treter der Gliederungen, gleichzeitig im Namen
des Landrats Dr. Bielenberg, der nicht
anweſend ſein konnte. Er gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck daß nach kaum zwei Jahren
das bisherige HJ.-Heim ſich als zu klein er
wieſen hat und daß jetzt der Gedanke ver
wirklicht werden kann, einen würdigen Bau
für dieſen Zweck erſtehen zu laſſen auf einem
Platz, wie er kaum beſſer gedacht werden kann.
Hierauf verlas der Bürgermeiſter den Wort
laut der Arkunde, die in den Grundſtein
eingefügt wurde.

Als darauf die Rede des Reichsjugend
führers aus Leipzig übertragen wurde, hatten
alle das Gefühl, als ob er unter ihnen ſtehe
und als ob jedes Wort beſonders auf unſere
örtlichen Verhältniſſe abgeſtimmt ſei.

Jm Anſchluß daran vollzog Obergebiets
führer Recke werth die Hammerſchläge und
damit die ſymboliſche Handlung der Grund
ſteinlegung. Er gab ſeinem Dank Ausdruck an
alle, die an dieſem großen Werk mitgeholfen
haben und mithelfen werden, und wies darauf
hin, daß dieſes Werk vorwärtsgetrieben wurde
durch gemeinſamen Einſatz der Partei und der
Gemeindevertretung. Jm Laufe dieſes Jahres
werden im Gebiet Mitteldeutſchland insgeſamt
80 Heimeentſtehen, in denen die „Sol
daten des Dritten Reiches“ erzogen werden.
Ortsgruppenleiter Pg. Heinze führte dann
aus „Wir haben eine große Stunde erleben
dürfen. Der langgehegte Wunſch, ein würdi
ges HJ.Heim, iſt nahe Wirklichkeit geworden.
Hier kann das Wort angewandt werden, das
der Führer am 1. Mai brauchte: Wenn noch
nicht alle Volksgenoſſen zu uns gehören, aber
die Jugend gehört uns ganz!“

Entſprechende Grundſteinlegungsfeiern fan
den weiter ſtatt in Löbejün (Saalkreis),
Leunag (Kr. Merſeburg), Greppin, Golpa,
Sandersdorf (Kr. Bitterfeld), Kyhna, Klep
zig, Paupitzſch, Zwochau und Güntheritz (Kr.
Delitzſch). Ueberall ſprachen ein HJ.Führer
und der Ortsbürgermeiſter.

Ammendorfs große Bauprojekte

Ammendorf. Der Bürgermeiſter hatte die
Ratsherren wieder zu einer Beratung, und
zwar diesmal zu einer öffentlichen, zuſammen
berufen, in der neben einigen geſchäftlichen
Mitteilungen beſonders der Bau des großen
HJ.-Heimes in Ammendorf erörtert wurde.
Dieſes HJ.Heim, zu dem ſoeben mit Ge
nehmigung des Arbeitsausſchuſſes für Heim
beſchaffung der Reichsjugendführung der
Grundſtein gelegt worden iſt, ſieht u. a. vor:
10 Scharräume mit Appellfluren, einen Baſtel
raum, zwei Führerzimmer, einen großen Feier
raum, Hausmeiſterwohnung und Brauſebad.

Der Eingang ſoll gleichzeitig als Fahnenhalle
ausgeſtalket werden. Die Baukoſten ſind
überſchläglich mit rund 136 000 RM. errechnet.
Das Heim ſoll, wie ſchon berichtet, am
Stadion errichtet werden. Es liegen dann
unmittelbar zuſammen HJ.Heim, Sportplatz,
Sommerbad und gegenüber dem Heim die
Turnhalle der Friedenſchule. Die Ratsherren
ſtimmten zu.

Daß mit dem Bau des Heims alsbald be
gonnen werden ſoll, bedeutet eine Leiſtung der
Stadtgemeinde, wenn man berückſichtigt, daß
neben dieſem Projekt mehrere größere Straßen
ausbauProjekte, ein Sommerbad und ein
Zentralfriedhof teils bereits in der Ausfüh
rung begriffen ſind, teils noch im Laufe dieſes
Jahres ausgeführt werden.

Zur Ausſchmückung des großen Sitzungs
ſaales ſollen je ein großes Bild des Führers
ſowie des verſtorbenen Reichspräſidenten
v. Hindenburg beſchafft werden. Schließlich
wurde noch beſchloſſen für die Stadt die Mit
gliedſchaft bei dem „Verein für das Muſeum
der nationalſozialiſtiſchen Erhebung in Halle
e. V. mit einem jährlichen Beitrag von 25 RM.
zu erwerben.

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich noch
eine nichtöffentliche, in der Grundſtücks
angelegenheiten beraten wurden.

Vorbereitung für Fahrt und Lager
Jn weit ſtärkerem Maße noch als im letzten

Jahre wird der Obergau Mittelland in den
bevorſtehenden Sommermonaten mit ſeinen
Fahrten und Lagern Tauſenden von Mädeln
und Jungmädeln Erholung bieten. Um eine
in jeder Beziehung zuverläſſige Durchführung
dieſes Hauptgebietes der Sommerarbeit ſicher
zuſtellen, wurde in der Führerinnenſchule des
Obergaues, Schloß Neuenburg, eine fünf
tägige Führerinnenſchulung durchgeführt. Die
Schulung wurde von der W.Referentin des
Obergaues geleitet und umfaßte alle Mädel,
die während der nächſten Monate mit der
Leitung von Fahrten bzw. Lagern beauftragt
werden ſollen.

Jm Vordergrund des Kurſus ſtand dabei
die praktiſche Arbeit wie Zeltbau, Sanitäts
weſen uſw. Daneben wurden die techniſchen
Notwendigkeiten. Verpflegung, Kochen
uſw. klärgelegt. Nicht zuletzt waren es aber
die Referate und Ausſprachen über Land und
Menſchen der einzelnen Gaue Deutſchlands, die
den Fahrtführerinnen den notwendigen Ueber
blick und vertieftes Wiſſen vermittelten. So
ſprach Jlſe Mau, die Hauptreferentin im Amt
für Fahrten und Wandern in der Reichs
jügendführung, zu den Mädeln. Ueber Weſen
und Geſtalt unſeres mitteldeutſchen Heimat
gaues ſprach Landesverwaltungsrat Dr.
Rudolph. Ein gemeinſamer Abend mit dem
Dichter Otto Wohlgemuth ſtellte dem
mitteldeutſchen Menſchen die Arbeit im Weſten
des Reiches entgegen. Schließlich vermittelte
die Schulung auch über die Fahrgebiete des
Obergaues Bayeriſche Oſtmark, Nordſee,
Mecklenburg, Oſtſee, Franken die grund
legenden Kenntniſſe.

Magdeburger Fleiſchvergiftungen
Die Schuldigen vor der Strafkammer

Magdeburg. Ende September, Anfang Ok
tober v. J. waren in Magdeburg, Ebendorf
und Olvenſtedt über 200 Menſchen an Fleiſch
vergiftung erkrankt, in Magdeburg etwa 140.
Jn Magdeburg und in Olvenſtedt waren je
eine Frau geſtorben offenbar an den
Fleiſchvergiftungen. Die Ermittlungen führten
dann dahin, daß mehrere Fleiſchermeiſter in
Magdeburg, Ebendorf und Olvenſtedt Rind
fleiſch gekauft hatten, das von dem Fleiſcher
meiſter Eggebrecht aus Kakerbeck (Kreis
Gardelegen) ſtammte. Die Kuh, die Egge
brecht geſchlachtet und deren Fleiſch er nach
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Magdeburg geliefert hatte, ſoll, wie die Er
mittlungen weiter ergaben, in einem er
kranken Zuſtand notgeſchlachtet worden ſein.
Daß Eggebrecht das Fleiſch trotzdem verkaufte
ſoll mit Schuld des Tierarztes Dr. Gral
mann aus Wiebke geweſen ſein.

Dr. Gralmann, Eggebrecht ſowie der Mag
deburger Fleiſchermeiſter Karl Wohlsdorf
und der Fleiſchermeiſter Hermann Thäder
aus Olvenſtedt ſtehen nun unter Anklage der
fahrläſſigen Tötung und des Vergehens gegen
das Fleiſchbeſchaugeſetz vor der 4. Großen
Strafkammer unter dem Vorſitz von Land
gerichtsdirektor Pippig. Die Verhandlung
begann mit der Vernehmung Eggebrechts und
wird längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Auko überſchlug ſich
Ein Arbeitsmann getstet, vier Verletzte

Deſſau. Mehrere Arbeitsmänner des Lagers
JeberBergfrieden hatten ihren Freund Sieg
fried Siers leben aus Deſſau Roßlau ge
beten, ſie nach Hundeluft zu fahren. Der
offene Perſonenwagen geriet vermutlich infolge
zu hoher Geſchwindigkeit ins Schleu
dern, ſo daß Siersleben über ihn die Herr
ſchaft verlor. Er drehte ſich ſeitwärts, über
ſchlug ſich und kam dann wieder auf die
Räder. Dabei wurden drei Arbeitsmänner
lebens gefährlich verlegzt, zwei
weitere erlitten leichtere Verletzungen, unter
ihnen einer, der im letzten Augenblick aus dem
Wagen geſprungen war.

Man rief die Deſſauer Feuerlöſchpolizei zur
Hilfeleiſtung herbei, die die Verletzten nach
den ſtädtiſchen Krankenanſtalten abtrans
portierte. Unterwegs verſchied der Ar
beitsmann Gräger aus Giersleben (Kr.,
Bernburg). Der Arbeitsmann Nauel
(Deſſau) und der Wagenführer wurden
lebensgefährlich verletzt.

Großkugel. (Neuer Meiſter.) Der
Schuhmacher Pg. Walter Burkel hat vor
der Handwerkskammer Halle ſeine Meiſter
prüfung abgelegt.

Teutſchenthal. (93 Jahre alt.) Witwe
Amalie Wolf geb. Ackermann, Bahnhof
Teutſchenthal, feiert ihren 93. Geburtstag.

Schönwelter-Ende?
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend
Das große Hochdruckgebiet hat ſich während

der letzten 24 Stunden nach Oſten weiter
bewegt. Sein Kern liegt jetzt über dem Bal
tikum. Trotzdem beherrſchte es am Montag
noch unſer Wetter vollſtändig. Die Tempera
turen erreichten 23 bis 25 Grad im Flachland,

Garkenſchläuche GUmmi-Bieder

Der Brocken hatte eine Höchſttemperatur von
13 Grad. Nun dürfte aber das ſchöne Wetter
ſeinem Ende entgegengehen. Dem weiter oſt
wärts wandernden Hoch folgen von den Bri
tiſchen Jnſeln Ausläufer eines Jsland-Tiefs,
auch hat ſich über Süddeutſchland eine kleine
Störung entwickelt, die nordwärts zieht und
dabei zu Gewittern Veranlaſſung geben kann.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Etwas wolkiger und einzelne Gewitter, an
fangs bei ſüdöſtlichen bis ſüdlichen Winden
warm, ſpäter bei Südweſtwinden leichte Ab
kühlung.

Waſſerſtands Meldungen

vom 3. Mai 1937
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Reine Luft gesunder Mensch
m

Großſtädte werden „gelüftet“
Gespräch mit Professor Dr. Liesegang vom Institut für Wasser-, Luft- u. Bodenhygiene

Jnduſtrialiſierung, Siedlungsplanung und ſtändig wachſender Verkehr,
dieſe infolge der weitblickenden Regierungsmaßnahmen gerade in Deutſch
land ſo ſtark bemerkbaren Erſcheinungen, ſtellen den Hygiene Wiſſenſchaften

neue gewaltige Aufgaben. Jn welcher Weiſe dieſe gelöſt werden, darüber
gab Profeſſor Dr. Lieſegang von der Landesanſtalt für Waſſer, Luft
und Bodenhygiene in Berlin-Dahlem, deren Tätigkeitsgebiet ſich auf das
ganze Reich erſtreckt, unſerem 2bMitarbeiter in einer Unterredung inter
eſſante Aufſchlüſſe.

Einem Bauern in Oſtfriesland verendet
ohne erkennbare Urſache auf der Weide ein
Stück Vieh nach dem anderen. Was unter
nimmt der verzweifelte Landwirt? Er ſchreibt
auf Anraten ſeines Tierarztes an die Lan
des anſtalt für Waſſer-, Luft und
Vodenhygiene und erſucht um Rat. Zu
derſelben Maßnahme muß ſich der Kurdirektor
des Oſtſeebades entſchließen, das im letzten
Sommer vielleicht von einer Milliarden-Armee
von Stechmücken heimgeſucht wurde und das
infolgedeſſen zahlreiche Kurgäſte verlor. Jn
der nächſten Saiſon können die Beſucher ge
troſt wiederkommen, ohne einen Maſſenangriff
der läſtigen Plagegeiſter befürchten zu müſſen,
hat man doch inzwiſchen die Bruttümpel mit
einer dünnen Oelſchicht überdeckt und hierdurch
den Mückenlarven den Garaus gemacht. Auch
der Landgemeinde, deren Trinkwaſſer ver
ſchmutzt oder deren Rohrnetz unter irgend
welchen geheimnisvollen Einflüſſen plötzlich
ſchadhhaft geworden iſt, wird durch die Sach
verſtändigen geholfen. Desgleichen dem Hotel
beſizer, deſſen Haus etwa von Ungeziefer
durchſetzt iſt. And vermag in einem Schaden-
erſatzprozeß eines Fiſchereiberechtigten gegen
den Staat oder ein Jnduſtriewerk das Gericht
zu keiner klaren Entſcheidung zu gelangen,
ſo fordert es von derſelben Forſchungsſtätte
ein wiſſenſchaftliches Gutachten an, das die
Urſachen des großen Fiſchſterbens klarlegen ſoll.

Acht Wissenschaften
„Man erkennt ſchon an dieſen wenigen Bei

ſpielen“, erzählt uns Profeſſor Dr. Lieſegang,
„wie vielſeitig und verantwortungsvoll die
Tätigkeit der Landesanſtalt für Waſſer, Luft
und Bodenhygiene iſt.
keineswegs auf das wiſſenſchaftliche Studium
oder auf die Prüfung und Begütächtung der
ygieniſchen Verhältniſſe in Stadt und Land,
ſondern umfaßt auch das einſchlägige Anter
richtsweſen. Kreisärzte, Jngenieure, Kommu
nal und Jnduſtriebeamte, Brunnenbauer und
dergleichen werden in regelmäßigen Lehr
ängen mit den Gegenwartsproblemen der
daſſerz, Luft und Bodenhygiene vertraut ge

macht.

„Techniker, Chemiker, Zoologen, Botaniker,
Mediziner, Veterinäre, Bakteriologen und
Geologen arbeiten in dem Forſchungsinſtitut
Hand in Hand. Nur durch dieſe Spezialiſte
rung auf einzelne Fachgebiete iſt es möglich,
den vielfachen Anforderungen gerecht zu wer
den, die an die Landesanſtalt geſtellt werden.
Sie iſt die einzige ihrer Art im ganzen Reich

Sie beſchränkt ſich

und wird daher in allen ſchwierigen Fällen
zur Hilfeleiſtung herangezogen. Ob Stadt
oder Landgemeinde, Erwerbsunternehmen oder
Privatmann jeder kann ſich mit ſeinem An
liegen an das Forſchungsinſtitut wenden, das
allerdings niemals ſelbſtändig vorgeht, ſondern
nur auf Anforderung hin irgendwelche Maß
nahmen trifft oder Gutachten abgibt.“

Säuren in der Luft
„Zu den vordringlichſten Gegenwartsauf

gaben, die der hygieniſchen Wiſſenſchaft geſtellt
ſind“, fährt der Gelehrte fort, „gehört die
„Lüftung' der Großſtädte. Durch Ab
gaſe und Staubentwicklung tragen vor allem

die großen Jnduſtriewerke zur Luftverunrei
nigung bei. Man ſucht das zu vermeiden, in
dem man die Fabriken mit teilweiſe ſehr koſt
ſpieligen Einrichtungen ausſtattet, die die ab
fließende Luft ſäubern, bevor ſie ins Freie
gelangt. Trotzdem kann es noch vorkommen,
das ganze Wälder, die im Windſchatten großer
Jnduſtriewerke liegen, einfach abſterben, weil
die Luft ſo ſtark mit Säuren vermengt iſt, daß
die Bäume eingehen müſſen. Man kann an
den Blättern von Gewächſen in der Nähe be
ſtimmter Fabriken das zerſetzende Element oft
in ganzen Tropfen hängen ſehen.“

„Am ſchlimmſten lagen die Verhältniſſe in
dieſer Hinſicht im ſächſiſchen und rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet. Andererſeits
trägt jedoch, wenigſtens während der kalten
Jahreszeit, auch der Hausbrand weſentlich zur
Luftverunreinigung bei. Die Landesanſtalt
für Waſſer, Luft und Bodenhygiene verfügt
über zwei eigene Sachverſtändige, die mittels
hochempfindlicher Meßapparate dieſen Ver
unreinigungsgrad der Luft zahlenmäßig genau
feſtſtellen können.“

Während die mit Staub oder Abgaſen
durchſetzte Großſtadtluft nur geſundheitsſchäd
lich iſt, kann das heimtückiſche Kohlenoxydgas
unter Umſtänden ſehr ſchnell tödlich wirken.
Jm Jahre 1928 ſtarben allein in Preußen 28

Menſchen, die bei geſchloſſener Garagentür
den Motor ihres Kraftwagens hatten anlaufen
laſſen. Durch eine großangelegte Aufklärungs-
aktion, die das Forſchungsinſtitut einleitete,
konnte dieſe Zahl jetzt bereits auf nur mehr
drei Todesfälle herabgedrückt werden. 25 Men
ſchenleben gerettet wahrhaftig eine erfreut
liche „Jahresbilanz“.

Wirkungsvoll ergänzt werden die Be
mühungen der Landesanſtalt für Waſſer,
Luft und Bodenhygiene durch ſtädtiſche Ver
waltungsmaßnahmen und polizeiliche Anord
nungen. So tragen beiſpielsweiſe die Be
dingungen, die bei Jnduſtrie- und Siedlungs-
planungen den Unternehmern durch die Bau
polizei auferlegt werden, weſentlich zur „Groß
ſtadtlüftung“ bei. Auch die Entziehung der
Verkehrserlaubnis für überalterte Kraftfahr-
zeuge, die übermäßig viel Abgaſe entwickeln,
iſt eine Notwendigkeit zur Reinhaltung der
Großſtadtluft.

„Bei alledem“, beſchließt Prof. Dr. Lieſe
gang ſeine aufſchlußreichen Darlegungen, „muß
ein geſunder Ausgleich zwiſchen den Intereſſen
der Nationalwirtſchaft, die gerade jetzt eine
Bevorzugung des Dieſelmotors gegenüber dem
Deviſen koſtenden Benzinmotor fordert. und
dem Anwohnerſchutz gefunden werden. Man
kann das Kraftfahrzeug nicht einfach verbieten
und muß ſich daher mit den Benzindüften' ab
finden, ſo gut es eben geht.“

Böcklin anatomiſch
„Aber, lieber Meiſter, ſagte ein bekannter

Chirurg, der Böcklin in ſeinem Atelier be
ſuchte, „dieſe Weſen da auf Jhren Bildern
haben ja überhaupt keine anatomiſche Exiſtenz
möglichkeit!“ Böcklin erwiderte: „Beruhigen
Sie ſich, lieber Profeſſor, ſie werden trotzdem
länger leben als Sie!“ H. G.

„Frieclen, Vater
ist so wundervoll!“

Der Neger „Father Divine“, der ſeit Jahren
einen großen Einfluß auf die Negerbevölkerung
Amerikas ausübt, iſt kürzlich in einem New
Yorker Kohlenkeller verhaftet worden, nachdem
er mehrere Wochen ſteckbrieflich geſucht wurde.
Das „Himmelreich des Göttlichen Vaters“ in
Harlem, der ſich im letzten Jahr unter dem
Wahlſpruch: „Der liebe Gott im Weißen Haus“
auch als Präſidentſchaftskandidat der Neger
hatte aufſtellen laſſen, iſt nun auf Veranlaſſung
der Polizei geſchloſſen. Seit Jahren verſucht
die amerikaniſche Polizeibehörde, den „Neger
gott“ als Schwindler zu entlarven. Unſer
Bild iſt während der Andachtsſtunden auf
genommen. Zwei Frauen ſprangen immer
wieder auf und ſchrien: „Frieden, Vater, iſt
ſo wundervoll.“ Der weiße Mann links ſchaut
allerdings reichlich ſkeptiſch drein, während die

Negerinnen in Verzückung geraten ſind.

Aufn.: Preſſe-Bild- Zentrale (K)

Erhältſich belm Fachhandel
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23. Fortſetzung

„Sterbende Kulturen“, überſchriftete ein
Soziologe einen langen Artikel, und ein Skan
dalblättchen fand reißenden Abſatz, als es in
großer Aufmachung eine ganze Artikelſerie
vom Stapel ließ mit der aufpeitſchenden
Ueberſchrift:

„Cherchez la femmel“
t Katja, die freigelaſſen war, aber verſprochen
hatte, ſich zur Verfügung der Behörden zu
alten, war in ein Hotel in Mailand gezogen.

ſage bald wurde es unerträglich für ſie. Sie
Ldelte in ein kleineres Hotel über, dann in

an noch kleineres; es war überall dasſelbe.
einſerter drängten ſich um ſie. Vor der Hotel
n rt ſtanden Neugierige, um ſie gehen oder
m Zu ſehen. Wenn ſie durch die Halle
hen liefen die Gäſte zuſammen und ſtarrten
b nach. Sie verließ ihr Zimmer nicht mehr.
er auf der Treppe und auf dem Flur ſtan

a Senſationslüſterne, erzählten Schauer
Tr hen und verſuchten einen Blick durch die
giüct i aſchen. Einem Reporter war es ge
en ſich in ihr Zimmer zu ſchleichen, während
inr dem Kriminalgericht war. Er hatte
et ihrem Bett kunſtvoll eine Kamera mit

n aufgeſtellt. Aber Katja entdeckte den
n e ihn aus ſeinem Verſteck, ohrfeigte
9 nd warf ihn die Treppe hinunter.
a duer Zeitungsſtoff. Der Mann bekam Ge

serhöhung.

van ſie aus dem großen Hotel ausziehen
bot mane g n ihr die Fürſtenzimmer zuSen Spottpreis an. Sie lehnte dankend ab.

erhielt die Bewilligung. einen anderen

Namen tragen zu dürfen und zog in eine kleine
ärmliche Penſion in der Ripa Ticineſe, in der
ſie niemand kannte.

Sie führte das Daſein eines Nacht-
geſpenſtes. Sie verließ kaum das Zimmerchen,
geſchweige denn das Haus. Wozu auch?

Sie hatte die Erlaubnis, mit Wolfgang zu
ſprechen. Die Sprechſtunden waren karg be-
meſſen, aber ihre Unterhaltung beſtand nur
aus zwei Sätzen und einer Minute Schweigen.
Katja war zu ihm getreten und ſagte:

„Wolfgang, ich weiß, daß Du ihn nicht ge
tötet haſt

Wolfgang ſah ſie an. Sie weinte. Er ſagte:
„Du weinſt nicht um mich, Katjag Du

weinſt nur, weil er tot iſt!“
Und er wandte ihr den Rücken zu, ſchwieg

und ſah ſie nicht mehr an.
Da war Katja gegangen. Jns Herz ge

troffen. Gebrochen an Leib und Seele. Sie
ſchleppte ſich nach Hauſe und verſteckte ſich in
einer Ecke des Zimmers, wie ein verwundetes
zu Tode getroffenes Tier.

Sie aß nicht, ſie rrank nicht, ſie ſchlief nicht,
ſie dachte nicht, ſie weinte nicht, ſie betete nicht,
ſie haderte nicht. Sie lag auf ihrem Bett und
ſtarrte an die Decke.

Nur wenn das Mädchen mit den Zeitungen
kam, erhob ſie ſich und erwachte für einige Zeit
zum Leben. Aus den Zeitungen verfolgte ſie
den Gang der Unterſüchung. Auf dem Krimi-
nalgericht wurde ſie nun vor der Hauptver
handlung nicht mehr gebraucht. Nur manchmal
kam Gorſching oder der Anwalt zu ihr. Sonſt
erfuhr ſie nur durch die Zeitungen etwas über
Wolfgangs Schickſal

Die Zeitungen brachten immer und immer
wieder dasſelbe in tauſend Variationen. Es
gab ja auch nichts Neues. Nur Vermutungen,
Kombinationen und ſenſationsgeſchwängerte
Auslegungen der nunmehr ſattſam bekannten
Tatſachen. Denn was Wolfgang Wormann in
Como erlebt hatte, ja, ob er letzten Endes
überhaupt dort geweſen war, wußte kein
Menſch. Nur einer wußte es: Wolfgang ſelbſt,
und er ſchwieg. Gewiß, der alte Diener hatte
ſeinen Wagen geſehen und einen Mann hinein
ſpringen. Ob der Mann aber Wormann war?
Dieſer ſchwieg darüber. Seit Tagen. Vom
erſten Augenblick ab, ſeit ſeiner Verhaftung
ſchwieg Wolfgang.

Anwälte, Richter, Beamte beſchworen ihn,
zu ſprechen. Er ſchwieg!

Man ſperrte einen fingierten Anter-
ſuchungshäftling in ſeine Zelle. Der verſuchte
geſchickt und aufrichtig mit großem Ein-
ſfühlungsvermögen in ſeine Seele zu dringen,
hielt ihm vor, wie es ihn belaſten müſſe, wenn
er nichts ſagte. Er aber ſchwieg.

Ein deutſcher Geiſtlicher ſuchte ihn auf.
Sprach freundlich und liebevoll mit dem Häft-
ling. Bat ihn inſtändig, doch ein Geſtändnis
abzulegen. Geriet in Feuer. Donnerte ihm das
Wort vom reuigen Sünder zu, über den im
Himmel mehr Jubel ſei, als um zehntauſend
Gerechte. Er aber ſchwieg.

Zwei Aerzte kamen zu ihm. Redeten auf
ihn ein. Ob er vielleicht in einem blinden
Taumel gehandelt habe, ob ihm nicht ſchwarz
vor den Augen geweſen ſei, als er den Schuß
abfeuerte. Er ſchwieg.

Und wieder kam der Anwalt zu ihm, ob
Ritrikoff vielleicht Wolfgang zuerſt angegriffen
hätte? Und er ihm dann die Waffe entriſſen
habe, oder ob oder oh oder ob Wolf-
gang ſchwieg.

Schwieg, ſchwieg, ſchwieg.

Das Schweigen Wolfgangs bot den
Zeitungen ungeheure Möglichkeiten. Sie
brachten Schilderungen, erfundene, wahre, auf
gebauſchte; trockene, langweilige und ſpannende,
die als Stoff für Tauſende von Kriminal
filmen ausgereicht hätten.

Sie ſchilderten Wolfgangs aufregenden
Europaflug von den Alpen zur Nordſee, wobei
er ſich Material geſucht hatte gegen ſeinen Tod
feind; die raſende Fahrt über die Päſſe und
durch Bozen, woher ſtapelhoch die polizeilichen
Strafanzeigen wegen zu ſchnellen Fahrens ein
gelaufen waren; die Verfolgung des weißen
Zweiſitzers mit dem D-Zeichen durch den großen
Sechsſitzer mit dem F-Zeichen, in dem Katja
ſaß. Nichts entging den Zeitungen! Sie ließen
ſich mit Breite und Wohlbehagen darüber aus,
ob, wenn Katja in Mailand einen ſchnelleren
Wagen bekommen hätte und vor Wolfgang
dort eingetroffen wäre, ob ſie dann das Unglück
hätte verhüten können. Die Kurve, vor der
Wolfgang am Tonale-Paß in die Gletſcher-
moräne gefahren und beinahe tödlich ver-
unglückt wäre, erſchien in Bildern mit großen
Ueberſchriften. Die Tankſtelle und ihr Tank-
wärter, bei dem er kaltes Waſſer in den
kochenden Kühler gegoſſen hatte, war in
Zeitungen idylliſch abgebildet. Ebenſo das
Haus, in dem ſie gewohnt hatten. Der Hund
wurde geknipſt und ſah die Zeitungsleſer aus
zottigen Falten mit ängſtlichen Augen an.
Ueber dieſem Bild ſtand in fetten Lettern]

Der treue Spielkamerad der unglücklichen
Frau Wormann.“

Der Fall ſelbſt lag klar, wie nur ſelten ein
Kriminalfall. Durch die Ausſagen des Wirtes,
der ja das ganze Geſpräch zwiſchen Wolfgang
und Katja belauſcht hatte, war ſogar die
völlige Vorgeſchichte des Mordes lückenlos bis
in alle Einzelheiten bekannt. Die Nachfrage
der Mailänder Polizei bei der Berliner
Detektei, bei den Konſulaten, beim Aus-
wärtigen Amt und in Norderney beſtätigten
alles haargenau. Menſchen meldeten ſich in
Haufen, die Wolfgangs Wagen auf der Fahrt
nach Como und zurück geſehen hatten. Es war
nicht ſchwer für die Polizei, Wormanns ver
dächtigen Gefühlsumſchwung zwiſchen Hin und
Rückfahrt unter Beweis zu ſtellen. Es gab
Zeugen genug dafür. Der Tankwart und die
Leute, die ihn aus dem Flußbett gezogen
hatten, erzählten, wie maßlos aufgeregt der
junge Herrenfahrer geweſen ſei. Das war bei
er Hinfahrt. Der Beſitzer der Reparaturwerk



Aus der Geschichte unserer Kampfpresse II

Die Republik iſt in Gefahr
Ein Zeitungsverbot, das in den Papierkorb wanderte

Ein Herbſttag 1931. Die neue Ausgabe der
Halbwochenzeitung „Der Kampf war um die
n hinausgegangen an die Leſer,
und ſchon waren die beiden Schriftleiter
wieder in den Abendſtunden am Werk, um die
nächſte Ausgabe vorzubereiten. Pg. Stoeſſel
ſichtete ſoeben die Manuſkripte allgemeinen
Jnhalts für den kulturellen und Unter
haltungsteil, als der Fernſprecher läutete.

„Sie werden aus Merſeburg verlangt“,
ſchnurrt es aus dem Hörer, und dann meldet
ſich jemand aus Merſeburg, dem Sitz des
Regierungspräſidenten. „Leütnant“ war Herr
von Harnack „einſt bei den Huſaren“ in Tor
am als er noch ein „monarchiſtiſches Herz

eſaß. Doch das war ſpäter ſchwarzrotgolden
geworden und hatte ihn nun zum Regierungs
präſidenten für Halle Merſeburg geeignet ge
macht, zumal er ja auch R e re im„Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold“ bekleidete

Die Naſe des nationalſozialiſtiſchen Schrift
leiters wittert ſofort irgendeine drakoniſche
Maßnahme, als das Wort „Merſeburg“ fällt.
Deshalb wappne ich mich mit allen Mitteln
der Vorſicht, um mich dann ganz gelaſſen zu
melden:

„Hier iſt Schriftleiter Rohkrähmer. Bitte,
worum handelt es ſich?“

Aus dem Hörer klingt ein undeutlich ge
ſprochener Name und dann fährt die Stimme
eilig fort:

„Bei der Preſſeſtelle des Herrn Regierungs
präſidenten iſt eine Beſchwerde eingelaufen,
durch die ein Verbot der Zeitung „Der
Kampf“ kaum vermeidbar iſt. Jch empfehle
Jhnen, morgen im Laufe des Vormittags bis
10 Ahr den Leiter der Preſſeſtelle einmal auf
uſuchen. Aber nicht vergeſſen. denn die Sache
rängt!“

Und ehe noch eine Rückfrage möglich iſt,
hatte der Sprecher aus Merſeburg ſchon den
Hörer auf die Gabel zurückgelegt.

Eine Rückfrage beim Fernſprechamt?
Ausgeſchloſſen! Denn damit hätte der freund
liche Warner ſicherlich bald die Aufmerkſamkeit
der „Republikaniſchen Beſchwerdeſtelle“ auf ſich
gelenkt.

Alſo: Auf nach Merſeburg und mit allen
Mitteln der Skepſis gewappnet hinein in die
„Höhle des Löwen“.

Bei der Anmeldung wird ſorgfältig jeder
Hinweis auf das ſeltſame Telephongeſpräch
vermieden. Auf dem Weg über Treppen und
Korridore überlege ich noch einmal, was ich
dem Leiter der Preſſeſtelle etwa auf ſeine
Frage antworten ſoll, wenn er mich nach der
Veranlaſſung zu meinem plötzlichen Beſuch
fragen ſollte Jch werde alſo ganz harm
los erſcheinen, um einen formellen Beſuch zu
machen. Dann betrete ich geſpännt das
Zimmer des Leiters der Preſſeſtelle. Nur kurz
iſt die gegenſeitige Vorſtellung

„Rohkrähmer.“
„Dr. Riediger.“
Dann iſt auch ſchon der Bann gebrochen:

„Alſo Sie ſind doch gekommen!“ Schnell binich verſtändigt darüber, daß der Leiter der
Preſſeſtelle ſich ſelbſt heimlich zur Fahne Adolf
Hitlers bekennt und nun darkim bemüht iſt,
ein der Parteizeitung drohendes Verbot ab
uwenden. „Jch kenne den Regierungspräſi
enten genau. Jch werde Sie bei ihm an

melden unter dem Vorwand, Sie möchten ſich
Jhrerſeits über beſondere Pläne für die nächſte
Zeit beim Herrn Regierungspräſidenten un
mittelbar unterrichten. Wenn Sie dann im
Laufe der Unterhaltung ein Geſpräch über
weltanſchaulich- philoſophiſche Probleme be
ginnen, haben Sie ſein Steckenpferd gefunden.

Darüber vermag er ſich ſtundenlang zu unter
halten und lehnt dann ſicherlich ein Zeitungs
verbot ab, wenn in einer ſolchen Unterhaltung
ſeine Unterſchrift verlangt wird.“

Selbſtverſtändlich war ich einverſtanden,
und ſchon nach wenigen Minuten ſaß ich dem
Reichsbannerhäuptling, Regierungspräſidenten,
Tennisſpieler und Leutnant a. D. von Harnack
gegenüber. Zielbewußt ſteuerte ich auch auf
das Steckenpferd von Harnacks los, und bald
waren wir mitten in einer gewichtigen Aus
einanderſetzung über den Anterſchied zwiſchen
„ſtaatsfeindlich“ und „republikfeindlich“ an
gelangt.

„Worin beſteht denn nun die Gefahr, die
der Republik von der Seite der Nationalſozia
liſten droht wage ich zu fragen. „Muß nicht
vielmehr die größere Gefahr dort liegen, wo
eine Partei ſich offen zur Monarchie bekennt
und abgedankten Dynaſtien noch heute
huldigt?“

Herr. von Harnack verſucht, unter Hinweis
auf den 9. November 1923 in München zu er
widern, daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung
ja gerade hier ihre Staatsfeindlichkeit gegen
über der Republik bewieſen habe.

„Ein Staatsſtreich iſt doch noch lange nicht
gleichbedeutend mit Staatsfeindlichkeit, werfe
ich ein, „die NSDAP. verlangt ſogar eine
Stärkung der Stagatsautorität. Und wenn die
Mehrheit des Volkes einer ſolchen Forderun
ihre Zuſtimmung erteilt, dann entſpricht do
der Kampf Adolf Hitlers dem volkkommenſten
demokratiſchen Prinzip, dann iſt auch der be
fürchtete Staatsſtreich eine ganz und gar demo
kratiſche Angelegenheit.“

„Aber er bedeutet in ſeinen Anfängen nur
einen Aufſtand gegen die augenblickliche
Staatsgewalt,“ ſucht Herr von Harnack einzu
wenden.

„Doch die Staatsgewalt iſt niemals auf ein
zelne Perſonen beſchränkt, ſie ſoll doch, wie die
Verfaſſung vorſchreibt, vom Volke ausgehen.
Wenn aber dieſe Perſonen durch ein beſon
deres Geſetz zum Schutze der Republik mit der
Staatsgewält identifiziert werden, iſt dann
nicht gerade dieſes Geſetz ein Schlag gegen die
Demokratie und eine verfaſſungswidrige Be
ſtimmung, die am eheſten den Vorwurf der
Staatsfeindlichkeit verdient?“

Jn dieſem Augenblick tritt der Leiter der
Preſſeſtelle in das Zimmer, um dem Regie
rungspräſidenten eine Anzahl von Schrift
ſtücken zur Unterſchrift vorzulegen. Einen
Augenblick überfliegt Herr von Harnack das
obenauf liegende Schriftſtück, es war das be
reits im Entwurf fertiggeſtellte Verbot für die
Zeitung „Der Kampf“. Herr von Harnack
blickt mich einen Augenblick an und fragt
„Sie ſind alſo Schriftleiter an der national
ſozialiſtiſchen Parteizeitung?“ Und auf meine
kurze bejahende Antwort beugt er ſich wieder
über die Schriftſtücke, um dabei leiſe ein paar
Worte dem Leiter der Preſſeſtelle zuzuflüſtern.
Dann ſetzt er eilig ſeinen Namen unter die
reſtlichen Schreiben und entläßt alsbald den
Regierungsrat.

Die weitere Unterhaltung geht zwiſchen uns
gleichfalls raſch zu Ende. Als ich mich verab
ſchiede, bemerkt Herr von Harnack: Ich hatte
nicht erwartet daß nationalſozialiſtiſche Zei
tungsmänner ſich ernſthaft mit großen Pro
blemen beſchäftigen. Wenn ich die Zeitungen
leſe, habe ich immer den Eindruck, als könne
dort nur geſchimpft und gehetzt werden.“

„Darin liegt eben,“ ſo antwortete ich, der
Unterſchied: Wir decken Schwächen und Wider
ſinnigkeiten auf, um dann klar an die Löſung

ASCHAC
Bearbeitet von Kurt Laue

Schach iſt viel zu ſehr eine Wiſſenſchaft,
um als Spiel, viel zu ſehr ein Spiel, um als
Wiſſenſchaft betrieben zu werden. (Leibnig.)

Aufgabe Nr. 56
Von O. Dehler, Blankenburg (Thür.) Urdruck.

Kurt Laue zugeeignet!

a b c c e t

r

r 2
c

cW c
a 5 a 5Matt in vier Zügen

Aufgabe Nr. 57
Von Hans Lange, Neuß (Rhein) Urdruck.

Kurt Laue gewidmet!
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Matt in zwei Zügen

Anſere- beiden heutigen Originalaufgaben, verfaßt
von zwei Größen im Reiche Caiſſos, ſind dem Schach
ſpaltenleiter freundlichſt gewidmet worden, wofür er auch
an dieſer Stelle herzlichſt dankt. Es ſind prachtvolle
Aufgaben, beſonders der Zweizüger von Hans Lange iſt
ein ſtaunenswertes Werl an Konſtruktionskraft und

7714

Nachdruck nur mit Ouellenangabe geftate,

Oekonomie; es enthält zehn Variaten darunter g
Doppelſetzung das Herhai Thema (nach Sg-fs und
nach fs). Meiſter Dehlers Vierzüger iſt eine reizend
Minjatur, die unſern Löſern gewiß Freude bereiten in

Wir machen hiermit dieſe beiden Aufgaben und die
Aufgabe Nr. 58 der nächſten Schachſpalte (ein wunder
voller Dreizüger von Hans Lange) zum Gegenſtand

eines Löſungsturniers

Als Preiſe für die richtige und vollſtändige Löſung aller drei Aufgaben ſetzen wir
drei Bücherpreiſe aus, über deren Zuerkennung de
Spaltenleiter entſcheidet. Die Löſungen ſind zuſammen
für alle drei Aufgaben ſpäteſtens vier Wochen nach Er
ſcheinen der Aufgabe Nr. 58 an den Spaltenleiter, U
ſtraße 12, einzuſenden. Anzugeben iſt bei den Löſungen
auch mit der Zweck des weißen Bauern f2
in Dehlers Aufgabe Nr. 56.

Und nun ans Werk und viel Glück!

Partie Nr. 55
Weiß: Troſchier. Schwarz: Neſtermann

1. d2-d4, d7-d5; 2. Sg1l--fs,

c2, b7--b6; 7. c4ö, e6 8. Lfl--ds, Le
b 10. et cö; 11. Sfs-e5, r bäef2-f4 (dieſe Stellung iſt ſchon aus unzähligen Damen
bauernpartien hervorgegangen. Durch den folgenden Ah,
tauſch öffnet Schwarz dem Weißen alle Linien, was
poſitionell als fehlerhaft bezeichnet werden muß. r
konnte zunächſt Tas--cs ſpielen!), c 13. es
Sd7eö; 14. f4Xeö, Sfö-re4; 15. Tal--el, Le7(Schwarsz ſucht ſich vom Druck etwäs zu entlaſten);
2d2 Se4 17. Dd2 f. (nun kann der Sag nicht
wieder auf. das Zentralfeld es zurück, da jetzt. Be gededtiſt a7—a6 (ſoll natürlich Scs-bs nebſt Sböor do der
hindern!) 18. h2-h4, Sg5--h7; 19. Tel-es (Weiß
findet keinerlei Widerſtände für ſeine Angriffsführung,
ein deutliches Zeichen für die poſitionell verfehlte Parlſe,
anlage durch Schwarz!), Lb7—c8; 20. Ld3 hl Le e
21. Tes--g8s, Ddge7 nicht etwa Dds h. wegen
Tg3g7 nebſt Df2h4!); 22. Df2-f4 (unter Drohün
gen Dhse! wird die Einſchnürung fortgeſehh
Kgs--hs; 23. Scg-dt, f7ſ6; 24. Tfl el (verhinderi
fsKes, wegen Df4 es mit Bedrohung des Les), fö-fs
25. h4-hs, Sh7 05; 26. St f2, De f7; 27. Sferh,
Sg4--e4 (nicht etwa Df7)hs? wegen Sg5 mit Oeffnung
auch noch der hLinie!) 28. Tg3--g6, Tas-c8; 29. d
nach es, Df7—e7; 30. Shg-ft, Le6-f7; 31. es el
Lfraes (denn auf Lf7gs folgt nur Damenverluſt durch
SAg69); 32. SfaXds, De7-h4 (ein ſchwerer Fehler
denn hier gerät die Dame in einen Hinterhalt, Dohf
war zu verſuchen!); 33. g2--g3!, Dh4 h auch auf
D--hs geht die Dame durch Sf4 verloren und auf
Dods folgt eb-—e7), 34. Sd f4l, Lesg6, 35. Sf4Xh5,
Lg6hö, 36. LbIXe4 (der kürzeſte Weg zum Gewinn
denn gegen Dame und zwei verbündene Freibauern ſt
T. Und L. machtlos!), fö)e4 (Schwarz konnte unbeſorgt
aufgeben 37. Des ed, Lhö-fs, 38. De4—es, L
39. eb-e7, Tfs-es, 40. Des--eö, Ldö7, 41. da
Schwarz gibt auf.

Warum Schlafloſigkeit?
Trinken Sie abends ein Likörglas, enthaltend ein
Teil KloſterfrauMeliſſengeiſt und zwei Teile Waſſer
und Sie werden von Schlafloſigkeit meiſt raſch be
freit ſein! KloſterfrauMeliſſengeiſt beruhigt Herz
ünd Nerven und erleichtert das Einſchlafen auf ge
ſande Weiſe Als rein natürlſches Erzeugnis el
kräuterDeſtiſlat) völlig giſtfret und unſchädkich des
halb dauernd hekösminlich und doch wirkſam. Alf
ſichern Sie ſich einen beſſeren Schlaf durch den echten
KloſterfrauMeliſſengeiſt! Erhältlich in der blauen
Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und
Drogerien von 95 Pfg. an.

der Probleme zu gehen. Andere Parteien da
gegen ſchwellen und blähen ſich in Proble
matik, um das Volk über vorhandeneSchwächen und Widerſinnigkeiten hinwegzu
täuſchen. Und das iſt der Unterſchied zwiſchen
Sozigliſten und ſozialen Demokraten!“

Als ich noch einmal nach dieſer nahezu
anderthalbſtündigen Unterhaltung in das
Dienſtzimmer des Regierungsrats Dr. Riedi
ger trete, empfängt er mich mit den Worten
„So, das wäre geſchafft!“

Herr von Harnack hatte ihm nämlich vorhin
zugeflüſtert, daß es beſſer ſei, von einem Zei
tungsverbot Abſtand zu nehmen. Er halte ein
Ausſprache für erſprießlicher als Maßnahmen
die letzten Endes doch nichts fruchten

Und damit war der Zweck meines Beſuche
exreicht. Zwar war die Republik noch immet
in Gefahr. Nur wußten die Regierungsver
treter nicht, wo dieſe Gefahr zu ſuchen wat,
Lediglich Herr von Harnack ſchien die rechte
Witterung zu haben. Hans Rohlkräfimer,

ſtatt, bei dem er die Reifen hatte flicken laſſen
und äußerſt vergnügt von ſeinem Unfall auf
der Paßhöhe erzählt hatte, und der Wirt, bei
dem er, während ſein Wagen in Ordnung
gebracht wurde, gemütlich aß und trank, be
richteten, daß der junge Mann kreuzfidel und
munter geweſen ſei.

Das war bei der Rückfahrt. Der offene
weiße, flinke Zweiſitzer mit dem jungen,
ſchlackſigen Mann im hellen Sportmantel und
heller Mütze war zu auffällig geweſen. Man
erinnerte ſich genau an ihn.

Durch alle dieſe Umſtände lagen die Dinge
vor den Augen der Unterſuchungsbehörden und
De itthrere wie ein aufgeſchlagenes

uch.

Nur eine Seite fehlte in dieſem Buch: Die
Schilderung deſſen, was Wormann in der
kurzen Zeit in Como gemacht hatte. Bis Como
und von Como ab lag alles ſonnenklar. Auch
daß der Wagen vor Ritrikoffs Haus geſtanden
hatte, war erwieſen. Aber ob der Mann, der
vom Balkon in den Wagen ſprang, nun wirk
lich Wolfgang Wormann war Hellgraue
Staubmäntel trugen viele und der Diener
konnte in der Dunkelheit das Geſicht nicht
ſehen. Natürlich gab es keinen Zweifel, daß
Wormann der Mörder war. Sein Schweigen
war ja eine beredtere Sprache, als es alles
Leugnen geweſen wäre. Aber daß in dieſem
aufgeſchlagenen Buch der Wormannſchen Tra
gödie die Seite, auf der der Mord, ſein Her
gang, ſein Ablauf und ſein Höhepunkt zu leſen
waren, fehlte, empfand man als peinlich.

Die Zeitungen waren nicht einmal gegen
Wormann eingeſtellt. Etwa in gehäſſiger, bos
hafter, entſtellender Art. Der Unterton und die
Kommentare in all dieſen ſpaltenlangen
Berichten waren man könnte faſt ſagen
wohlwollend: ein überreiztes, heftiges Gemüt,
eine leidenſchaftliche Künſtlerſeele, eine raſende
Eiferſucht, ein von ſinnloſen und krankhaften
Vorſtellungen gepeinigtes Herz. Das waren die
Jlluſtrationen, mit denen man Wormanns Tat
apoſtrophierte. Die Attitude einer Nachwelt zu
einem Verlorenen.

Die Satire in dieſer Tragödie war, daß
man Wormann zum weltberühmten Kompo

niſten machte; ganz von ſelbſt kam es. Jemand
ſchrieb, daß der Mörder in den Wochen vor
dem Mord an ſeiner neuen Oper gearbeitet
habe. Jmmerhin nicht ganz alltäglich. Die
Zeitungen forſchten nach und es ſtellte ſich
heraus, daß Wormann bereits eine Oper ge
ſchrieben hatte. Daß dieſe in Deutſchland urauf
geführt worden war. Selbſtredend hatte dieſe
Oper von dort aus ihren Siegeszug um die
ganze Welt angetreten. Natürlich! Natürlich
hatte er auch Symphonien geſchrieben, Kammer
muſiken, viele, viele Liederzyklen.

„Was, Sie kennen keine von den Wor
mannſchen Liedern, von dem Wormann, der
den ruſſiſchen Fürſten

„Aber ich habe Freunde, die kennen Falk
land Wie? „Falkland?“ Das wiſſen Sie
nicht? Nein, das iſt doch ſeine erſte Oper.“

„Ja, er ſoll noch vor kurzem in bitterſter
Armut gelebt haben, wie alle großen Meiſter.“

„Nein, wie intereſſant!“
„Denken Sie, e traf ich Margerita!

Sie fragte mich, ob dieſer Wormann denn tat
ſächlich auch dieſer Wormann ſei. Sie iſt näm
lich gerade aus London gekommen und glaubt
ſich erinnern zu können, daß man dort in
einem Konzert eine Symphonie von ihm

„Was Sie nicht ſagen! Jn Berlin Jn einer
Dachkammer? Mit Ratten und Mäuſen? Eine

geſchrieben Bei verſchimmeltem
rot
Es beſtand kein Zweifel: Wolfgang war ein

berühmter Komponiſt. Zwar kannten kaum eine
Handvoll Leute ſeine Muſik, aber er war
berühmt! Nicht nur als Mann, als Zeitungs-
figur, als Mörder nein, als Komponiſt! Die
ganze Geſchichte war dadurch gefühlsmäßig
leichter aufzunehmen. Der Ermordete war ein
großer Fürſt, die „Cherchez la femme' eine
hinreißend ſchöne Baroneſſe und der Mör-
der? Nein, das konnte kein kleiner, ärmlicher
Muſikmacher ſein, das hätte das heterogene
Element geſtört, das mußte ein lang ver
kanntes Genie, jetzt aber ein berühmter Kom
poniſt ſein! Daran hielten die Leute feſt. Aus
Senſationsgier? Nein, einfach aus Stilgefühl.
So wurde der Komponiſt Wormann berühmt.

Und ſollte wirklich irgendein Muſikbefliſſener
an dieſer Tatſache gezweifelt und ſich in einer
ſtillen Stunde gefragt haben, wodurch dieſe
Annahme berechtigt ſei, daß Wolfgang Wor-
mann ein gar ſo berühmter nun, der
brauchte nur am anderen Tage in die Zeitungen
zu ſehen, da würde er aber ſtaunen.

Schon auf der erſten Seite würde er leſen,
daß ein großer amerikaniſcher Konzertmanager
im Grand Hotel abgeſtiegen war. Ein Mann,
der dabei war, als Wolfgang Wormann im
Berliner Verlagshaus ſeine Zweite Symphonie
vorgeſpielt hatte! Perſönlich vorgeſpielt hatte!
Die Verlagshäuſer der ganzen Welt riſſen ſich
ſeit langem um die Wormannſchen Werke. Das
ſei ja bekannt! Und er, der amerikaniſche
Manager, habe einen Optionsvertrag mit dem
Verlag für Amerika. Eben auf die Zweite
Symphonie von Wolfgang Wormann.

Jawohl, das würde er in der Zeitung ge
leſen haben, dieſer Herr Niemand, der vielleicht
daran zweifelte, daß Wormann ſchon lange ein
berühmter, anerkannter, arrivierter, Triumphe
feiernder

Er aber ſaß in ſeiner Zelle und ſchwieg.
Ein Sonnenſtrahl fiel durch das vergitterte

Fenſter. Man konnte die kleinen Staubkörn
chen darin tanzen ſehen. Es war wie damals
in dem Verhandlungsſaal des Berliner Ar
beitsgerichts. Nur war der Prozeßgegenſtand
ein anderer. Und der Mann hinter dem Richter
tiſch hatte auch gleich beim erſten Verhör er
klärt, daß und warum man hier in Mailand
zuſtändig ſei. Damals war man nicht zuſtändig
geweſen. Ja, damals, da hatte er auch ge
ſprochen und um ſein Recht gekämpft! Hier
aber ſchwieg er.

Wenn die öffentliche Meinung und die
Zeitungen die Motive zu Wormanns Tat auch
noch ſo verſchieden beleuchteten, ergänzten,
konſtruierten und debattierten daran gab es
ſo gut wie gar keinen Zweifel, daß er der
Mörder war.

Ueber den Ausgang der Hauptverhandlung
prognoſtizierte man um die Wette. Die einen
fanden Milderungsgründe, oft auf Katjas
Koſten; die andern fanden es erſchwerend, daß
dieſem Manne während einer vielſtündigen

Autofahrt nicht die beſſere Einſicht und ruhige
Ueberlegung gekommen war! Feſt aber ſtan
es und über jeden Zweifel erhaben war die
Tatſache, daß das Wort „Schuldig!“ geſprochen
werden mußte.

Bis eines Tages eine kleinere Zeitung der
Oeffentlichkeit den Fehdehandſchuh hinwarf,
indem ſie laut verkündete, daß ſie Wormann
für unſchuldig halte.

Es hieße dem Beſitzer und Chefredakteur
dieſes Blattes unrecht tun, wollte man ſich der
Meinung vieler anſchließen, daß der Mann
aus Spekulationsgründen heraus in Oppoſition
getreten ſei. Gewiß, von dem Tage ab, da ſeine
Zeitung zum erſten Male die große Ueber
ſchrift brachte: Warum wir Wolfgang Wor
mann für uünſchuldig halten vergehnfachte ſich
die Auflage des Blattes.

Tatſächlich aber handelte der Mann aus
Ueberzeugung. Er hatte ſich bisher bis auf die
Mittellung des Notwendigſten jeglicher
Meinung im Falle Wormann enthalten. Hatte
die andern reden, ſchreiben, debattieren, raten
behaupten, beſſer wiſſen und überhaupt alle
tun laſſen. Dieweil hatte er ruhig in ſeinen
Büro geſeſſen, Unmengen ſchwerer Zigarre
geraucht und ſich dabei ſeine offenbar recht abſiltgen Gedanken gemacht,

Bis er plötzlich zum Schlage ausholte. Und
der Schlag ſaß. Ein Hexenkeſſel tobte los, Der
ganze en wurde noch einmal durchgekaut
durchgeknetet, umgeſtülpt, umgerührt, 7ſchüttelt, geſitebt, de ſntert, gedroſchen, aber ma

kam auch nicht weiter.
Die kleine Zeitung aber gewann Schritt an

Schritt breit Boden. Zuerſt trat eine, d
traten mehrere der größeren Zeitungen z
über. Bis ſich zwei Lager gegenüberſtändn
die ſich allmorgendlich in fetten Lettern e
Argumente und Gegenargumente, ihre Bewe
und Gegenbeweiſe vor die Füße warfen.

Es war und blieb aber das Verdienſt
kleinen Zeitung, als erſte die
geworfen zu haben: Wie kam der E
zu dem Revolver den er in der Hand ha

Fortſetzung fols



Veneasen Sie Jerh alb ar üehlſen

sogte der Rollfilm, als er
rote Tomoten tonwertrichtig
wiedergeben sollte. Das kann
nämlich nur ein extro „auch
für Rot“ empfindlich gemach-
ter Film, ein sogenannfer
„Panchro-film“. Der berühmte
Agfo-lsopan“ gibt also alle
Farben s0 richtig abgestuft
wieder, wie sie dem mensch-
lichen Auge erscheinen

För Feld, Wold und Wiese
ober, den sommerlichen Tum-
melplotz des Photojöngers, ist
der „Agfo-lsochrom“ richtig,
der besonders Erd-Gelb,
Blätter-Grön und Himmels-
Blau zart, duftig und tonwert-
reich wiedergibt.

Agfa-Comeraos sind genau
so gut wie Agfo-film. Daför
garantiert der Weltruf der
Agfo und die Zufriedenheit
von Millionen Agfo- Kunden

ver Agta-rilm tritt ungerhba
Die Stimmung, war uncdk ſebens wahr

Agfa- Isochrom
Agfa- leotan

Unsere

echt Gold sehlaſzimmer
zeit Genere tionen haben eine vorbildl. Zwech-

bewährt form, ruhig in der Linien-führung sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüchee JuwerienS TITTEl

Halle Seit 1885
Goldschmiedemeisfer
Schmeerstrahe 12

besonders auch den des wirklich
vorteilhaften Preises zu

295.- 350,- 425,- 515, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungvint

Albrechtstraße

Bernburger Str. 25

in rtaſet
u Hauſe und
um Mitnehmen

Thür inger Knackwurst 252 30,
Salarmmiwurst i25 e 48.
Zervelatwurst 125 2 48.
Schweinskopf i25 2 25.
Sülze 125 15.Ermmentaler sSchweizerkäse 33
48s F. Tr. 125 2SchnittkäseNorwoeger, 45 F. l. Tr. 125 e 28.

Mai-Erfrischung: Apfelsaft
s er Bayerfelder-Schlos berg

3 Fabatt!

f. ſie An e g deneAnreigen Allen, die uns beim mgang ergelamilien n zeigen S unſeres geliekten Vaters, des Mmekoigeid
Küſters Rauft Iuwelier

e n TITTEILm Wat verſchied plbonch und unerwartet L. Brömme Sei e
I mein lieber Mann, unſer lieber Vater und Schmeerstr. 12fatt Großvater e en Se tetanden, ſowie denen, die ſeiHtto Schrei Sarg ſo reich mit Blumen Dauetwellen

t n Alter von 57 Jahren. ſchmückten und ihm das letztee In tiefer Trauer: Geleit gaben, unſern herz Wasserwellen
e Luiſe Gchrei und Kinder lichſten Dank. See Damen

nd die z iſeurHalle, den 4. Mai 1937.h Zrauerfentn d et n Die trauernden Kinder RA
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Unker „KRohlingen, Säufern, Päderaſten“
Grauenvoſſe Enthöſſungen in neuen Prozessen gegen katholische Orclenson gehörige

Koblen z, 4. Mai. Das grauenvolle Mar
tyrium eines hilfloſen Fürſorgezöglings, der
weder gehen noch ſprechen konnte und einzig
auf die Betreuung der Kloſterbrüder ange
wieſen war, entrollte ſich in einer erneuten
Verhandlung gegen einen Franziskanerbruder
vox dem Koblenzer Schwurgericht. Angeklagt
war der Ordensbruder Gundram aus der
Kloſterniederlaſſung Waldbreitbach der

ranziskanergenoſſenſchaft wegen vorſätz
icher Körperverletzung mit Todeserfolg. Gundram hatte im März vorigen

Jahres einen kranken und völlig hilfloſen
18 jährigen Fürſorgezögling in Waldbreitbach
in der roheſten und unmenſchlichſten Weiſe
mißhandelt und dadurch den Tod dieſes Ve
dauernswerten verurſacht. Die kürzlichen Aus
ſagen des Kapuzinerpaters Columban vor dem
gleichen Gericht, wonach es im Kloſter Wald
breitbach nur „Rohlinge, Säufer und
Päderaſten“ gegeben habe, wurden durch
dieſe Verhandlung erneut in allen Punkten
beſtätigt, während die Angehörigen glauben
mußten, daß die Zöglinge in einem ſolchen
Heim in wirklich chriſtlichem Sinne gepflegt,
aber nicht zu Tode geprügelt würden.

Der Vorſitzende hielt dem Angeklagten ſeine
unmenſchliche Handlungsweiſe vor. Der An
geklagte, Bruder Gundram, gibt über die Vor
gänge am 17. März, die zu der Anklage führ
ten, eine völlig unwahrſcheinliche Darſtellung.
Er will lediglich dem Zögling Albert Stoll,
einem vollkommen hilfloſen Krüppel, einige
ſehr kräftige Ohrfeigen gegeben
haben.

Die mediziniſchen Sachverſtändigen haben
bei der Leichenöffnung des zu Tode gequälten
Zöglings feſtgeſtellt, daß ſchwere innere
Verletzungen die Todesurſache geweſen
ſind. Dieſe Verletzungen konnten durch außer
ordentlich heftige und andauernde Schläge
hervorgerufen worden ſein. Die verlegenen
Ausſagen des Angeklagten werden durch den
anatomiſchen Befund eindeutig widerlegt, da
der Zögling allein an den Folgen einer ſehr
rohen und brutalen Behandlung geſtorben iſt.

Der Vertreter der Anklage wies in ſeinem
Plaidoyer darauf hin, daß der 23jährige An
geklagte ein Opfer des Kloſterſyſtems
geworden ſei, und daß die verantwortlichen
Anſtaltsleiter auf die Anklagebank gehörten.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit
Todeserfolg zu einer Zuchthausſtrafe
von vier Jahren und fünf Jahren Ehr
verluſt.

Ganoven-Mekhoden
Jn der Reihe der Prozeſſe gegen zahlreiche

Angehörige verſchiedener Ordenskloſter wegen
Sittlichkeitsverbrechen und Rohheitsdelikte
ſtand vor der Großen Strafkammer in Koblenz
ein Begünſtigungsprozeß an, in dem
feſtgeſtellt wurde, daß die Ordensleitung an
geklagten bzw. belaſteten Ordensangehörigen
planmäßig zur Flucht ins Ausland
verholfſen hat. Der Prozeßverlauf bewies
ferner, daß die Orden nicht nur nicht von den
Straftaten ihrer Angehörigen abrückten, ſon
dern vielmehr bemüht waren, ihre ſchwer be
lIaſteten Angehörigen den Armen des Staats
anwaltes zu entziehen

Auf der Anklagebank ſaßen der Sekretär
der rheiniſchen Franziskanerprovinz Carl
Hexges (Päter Gregor), der jugendliche Ge
ſchäftsführer Helmut Jordan, beide aus
Düſſeldorf, und der Lektor der katholiſchen
Theologie Friedrich Rickin g (Pater Ephraim)
aus Paderborn, die des Sittlichkeitsverbrechens
beſchuldigte Franziskanerprieſter begünſtigt
und ihnen zur Flucht ins Ausland verholfen
haben, um ſie der Strafverfolgung zu entziehen.

Pater Gregor war Sekretär der Franzis
kanerprovinz. Er lernte in Düſſeldorf den heute
erſt 21jährigen Jordan als Mitglied der
franziskaniſchen Jugend in Düſſeldorf kennen,
mit dem er ein „Künſtgeſchäft“ gründete. Jm
Dezember 1935 erhielt Jordan von Pater
Gregor. den Auftrag, mit einem Auto in die
Heil- und Pflegeanſtalt Saffig zu fahren. Von
dort wollte er den Pater Gracian, der
ein ziemlich bewegtes und verbrecheriſches
Leben hinter ſich hatte, im Auto über die
Grenze nach Holland bringen. Jordan führte
den Auftrag aus. Er fuhr mit dem Pater nach
einem Ort an der Grenze, wo ſie das Auto
verließen und zu Fuß nach Holland gingen.
Sie kamen unbehelligt in das Kloſter, deſſen
Vorſteher allerdings ein ſehr langes Geſicht
machte, als er den ſauberen Pater ſah, deſſen
üblen Leumund er bereits zur Genüge kannte.

Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß Pater
Gracian eine der übelſten Erſchei
nungen war, die in dem geſamten Prozeß-
verfahren auftauchten. Der Pater hat in Werl
in Weſtfalen und in anderen Orten minder
jährige Kinder, die ſich auf einer Wall
fahrt befanden, an ſich gelockt und in der ge
meinſten Art ver führt. Er führte die
Jugendlichen in die Kirche und ſcheute ſich
nicht, die Kinder in der Sakriſtei und auf
der Orgelbühne zu mißbrauchen.
Als ſein Treiben zu auffällig wurde, wollten
ſeine Oberen alles vertuſchen, indem ſie
ihn in ein Jrrenhaus ſteckten, aus dem er nach

einem Jahr bezeichnenderweiſe wieder in das
Kloſter zurückkehrte. Als er auch dann ſeine
Schweinereien weiter fortſetzte, ordnete der
Provinzial ſeine Unterbringung in der Heil
und Pflegeanſtalt in Saffig an.

Zu derſelben Zeit, als der Angeklagte
Jordan den Pater Gracian über die Grenze
gebracht hatte, hat er auch dem Franziskaner
pater Odilo zur Flucht ins Ausland ver
holfen. Gegen dieſen Pater fand kurz vorher
in Trier eine Verhandlung ſtatt, in der Odilo
wegen Sittlichkeitsvergehens mit Gefängnis
beſtraft worden war.

Der Staatsanwalt betonte in ſeinem Plai
doyer, daß zahlreiche Verfahren gegen ſchwer
belaſtete Geiſtliche ſchwebten. Gerade in dieſen
Verfahren habe man wieder einmal die Er
fahrung machen müſſen. daß den Ordens
angehörigen aber jedes Mittel recht ſei, wenn
es darauf ankomme, die Schuldigen zu
ſchüſtz en. Man habe bei der Fluchtbegünſti
gung der beiden Franziskanerprieſter Methoden
angewandt, die ſehr ſtark an ein Ganoven-
t um erinnerten. Keineswegs handele es ſi
hier bei der Belaſtung von Prieſtern um einen
Einzelfall, ſondern zahlreiche Schuldige aus
dem geiſtlichen Stande müßten demnächſt zur
Verantwortung gezogen werden. Einem von
ihnen ſei es gelungen, mitten aus einem
Kloſter zu flüchten und in bürgerlicher Klei
dung die Grenze zu überſchreiten.

Zur Veleuchtung der Atmoſphäre teilte der
Staatsanwalt mit, daß in dieſem Falle Frauen
ſogenannter „beſſerer Kreiſe“ dem ſchuldigen
Prieſter bei der Flucht Hilfe geleiſtet hätten
und ſich nicht geſcheut hätten, in einem nach
folgenden Verfahren einen Meineid zu leiſten

Das Gericht verurteilte die Angeklagten
wegen erwieſener Begünſtigung von Ordens
brüdern zur Flucht ins Ausland. Es erhielten
antragsgemäß der Angeklagte Pater Gregor
ein Jahr Gefängnis, Helmut Jordanſechs Monate Gefängnis und Pater
Ephraim drei Monate Gefängnis.

Laſterhöhlen der Alexianer
Der dritte Alexianer-Prozeß. der

in Bonn die Große Strafkammer dieſer Tage
beſchäftigte, zeigte wieder das gleiche wider
liche Bild ſittlicher Verkommenheit, wie es ſich
hinter den Mauern der Alexianer- Nieder
laſſungen in Neuß und Vonn-Endenich ver
borgen hatte, bis endlich die ſtrenge Hand der
Gerechtigkeit dieſem Treiben hier ein Ende
machte. Diesmal waren es acht Kloſter
brüder, die ſich wegen des Verbrechens gegen
S 175 zu verantworten hatten.

Bruder J vo (Karl Mayer), der 1917 ge
boren iſt, geſteht im Laufe der Verhandlungen
eine „Liebesnacht“ mit dem Bruder
Liborius, die ausgerechnet in der Nacht
nach der Feier des Feſtes Mariä Empfängnis
in der Sankt Joſeph- Heilanſtalt zu Berlin
Weißenſee veranſtaltet wurde.

Jm Laufe der weiteren Vernehmung, die
ziemlich eintönig verläuft, da immer wieder
die gleichen abſcheulichen Szenen erörtert wer
den müſſen, berichtet Bruder Anſelmus
(Heinrich Klein), daß ihn der Bruder Cle
mens (Sander) in der Neujahrsnacht 1933/34

in einem leerſtehenden Krankenzimmer in
Neuß eingeſchloſſen und ihm das Habit her
unter geriſſen habe. Am anderen Mor
gen habe dieſer ihn bedroht, er werde ihn
kaputtſchlagen wenn er etwas verriete.
Trotzdem habe er dem Novizenmeiſter den Fall
gemeldet, worauf Sander entlaſſen worden ſei.

Dann wird der ehemalige Bruder Jo
hannes (Droege) vernommen, der bereits
vor einiger Zeit aus dem Kloſter ausgeſchieden
iſt. Er wird aus der Strafhaft vorgeführt, da
er in Hagen wegen Anzucht mit Män-
nern, die er nach ſeinem Kloſterleben be
ging, beſtraft wurde. Er ſteht vor dem Ge
richt wegen zweier Verbrechen in Neuß. Be
zeichnenderweiſe erklärt der ehemalige Bruder
Johannes, daß er vor dem Eintritt ins Kloſter
von ſolchen Dingen nichts gewußt habeErſt im Kloſter e er mit ihnen vertraut ge
worden. Als letzter wird jener Bruder
hen r er (Karl Schmidt) vernommen, der
chon im erſten Alexianer-Prozeß zehn Monate
Gefängnis bekam. Er gibt eine ſittliche Ver
fehlung zu, die er mit Bruder Germanus be

e

ging, beſtreitet aber, ſich an einem Schwach
nigen vergangen zu haben.

Unter den Zeugen iſt auch diesmal wieder
r Hehl, der ſeinerzeit die Lawine insollen brachte, die dann zur Aufdeckung jener
ungeheuerlichen ſittlichen Zuſtände in den
Alexianer-Klöſtern führte. Er ſchilderte noch
mals eingehend, wie er mehrere Brüder bei
ihren ſexuellen Orgien im Bier
und Brotkeller beobachtet hat.

Das Gericht erkannte dann dahin, daß
mehrere Fälle verjährt ſeien, andere wieder
unter die Amneſtie fielen. Es ergaben ſich
daher für Klein und Schmidt Frei
ſprüche, Glorius und Bartels erhielten
je 10 Monate Gefängnis, Platzzek ein Jahr
Mayer 7 Monate, Droege 18 Monate
und Mooren 16 Monate Gefängnis, ſämt
lich wegen Verbrechens gegen Paragraph 175.

„Kinderfreund“ im Ordenskleid
Die Strafkammer des Landgerichtes in

Paderborn verurteilte dieſer Tage den
Franziskanerbruder Wendelin (Stefan
Huber) wegen Unzucht mit Kindern
unter 14 Jahren zu einer Geſamtzuchthaus-
ſtrafe von zwei Jahren.

Der jetzt 62jährige Angeklagte entſtammt
dem Mutterhaus Waldbreitbach des Ordens
vom Hl. Franziskus. Er hatte im Jahre 1933
die landwirtſchaftliche Leitung eines von
Franziskanerbrüdern geführten Gutsbetriebes
in Welda in der Nähe von Warburg über
nommen. Den Bewohnern der Umgebung war
ſeit langem bekannt, daß die auf dem Gute
beſchäftigten Elemente, Herumtreiber, die auf
der Straße aufgeleſen wurden, ihren
anormalen Neigungen auf ſittlichem Gebiet
nachgingen.

Jn der Verhandlung vor der Strafkammer
ſagten einige jugendliche Zeuginnen aus, daß
ſich Bruder Wendelin durch kleine Ge
ſchenke das Zutrauen der Kinder zu er
werben geſucht hatte. Wenn ihm dies gelungen
war, ging er etwas weiter, indem er die
Mädchen zu Spaziergängen im Walde einlud.
Bei dieſen Gelegenheiten verſuchte er dann,
den Mädchen näher zu kommen durch verfäng
liche Reden und Handgreiflichkeiten.

Die Hauptbelaſtungszeugin, ein damals
13jähriges Mädchen, hat der Ange
klagte, nachdem er ſie auf dieſe Weiſe beein
flußt hatte, ſpäter öfter in ſeinem im Guts-
hauſe gelegenen Zimmer empfangen, ſie hier
in un ſittlicher Weiſe berührt und
iſt auch einige Male mit ihr zuſammen in
ſeinem Schlafzimmer geweſen. Auch an
anderen, teilweiſe erſt elfjährigen Mädchen,
hat der fromme Bruder ähnliche Handlungen
vorzunehmen verſucht, doch ſcheiterte in dieſen
Fällen, wie ſich aus den Ausſagen der Zeu
ginnen ergab, die Vollendung des Vorhabens
an dem frühzeitig einſetzenden Widerſtand der
Kinder.

Jn der Gerichtsverhandlung gab der An
geklagte die ihm zur Laſt gelegten Vorwürfe
nur zum Teil zu und ſuchte ſich damit aus
zureden, es habe ſich bei dieſen Dingen nur
um „Spielereien mit den Kindern“ gehandelt,
bei denen er ſich „nichts gedacht habe.

Jn der Arteilsbegründung heißt es, daß
der Fall beſonders ſchwer ins Gewicht falle,
weil der Angeklagte Ordensbruder geweſen
ſei. Das Volk habe bisher Achtung vor dem
Ordenskleid gehabt. Dieſen Reſpekt habe der
Angeklagte in der gemeinſten Weiſe miß
braucht und ſich ehrlos betragen, indem er
das Vertrauen der Bevölkerung, der Eltern
und Angehörigen und das der Kinder gröb-
lichſt getäuſcht habe.
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Man
uch läuft, ſo bringt ein in Honka-Balſam enthaltenes ſogenanntes „Retzmittel“

die ſchmerzſtillenden Beſtandteile durch die Haut mittelbar an das S
trum. Verminderung des Schmerzes hat aber Zurückbildung der Entzündungs
bereitſchaft zur Folge. Auch bei Jschias, Rheuma, Gliederreißen, Neuralgie und Ner
venſchmerzen wird Honka Balſam angewandt. In den Apotheken Flaſche RM. 1.22.
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Honka-BalsamDRundfunts
Mittwoch, den 5. Mai 1937

Leipzig
5.50: Für den Bauern. 6.00: Morgenruf,

Wetter, Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe.

9.30 Markt und Küche. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Der ehrfürchtige Meiſter. Hörfolge um Anton
Bruckner. 10.30: Wetter, Programm. 10.45:
Heute vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Für
die Frau. 15.20: Wer ſo ein faules Gretchen
hat 15.45: Tanz zum Tee. 17.00 Zeit,
Wetter, Wirtſchaft. 17.10: Der Dünenſchaufler.

17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40:
Hochſprache und Mundart. 18.00: Horch auf den

Klang der Zither. 18.40: Puck. Eine Tier
geſchichte. 19.00: Unterhaltungskonzert. 19.50:
Wie erwerbe ich mein Sportabzeichen? 20.00:
Nachrichten. 20.15: Reichsſendung: Stunde der
jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche
Arbeitsfront. 21.09: Harzer Berge, meine Hei
mat. 22.00: Nachrichten, Sport, WaſſerWächter
Dienſt. 22.20: Kunſtbericht. 22.30: Konzert

ſtunde. 23.00—24.00: Unterhaltungs und Tanz
muſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00:- Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für die
Landwirtſchaft; anſchl.: Aufnahmen. 6.30: Früh
konzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine
Turnſtunde. 10.00: Der ehrfürchtige Meiſter
Hörfolge um Anton Bruckner. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.55: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 1255
(Pauſe): Zeitzeichen; Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15,15: In
duſtrieSchallplatten. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 17.00: Adalbert Lutter ſpielt. 18.00
Das CalvetQuartett ſpielt. 18.40: Sportfunk.

D 19.00: Und jeht iſt Feierabend. Einlage: Do
Fabeltier. Eine heitere Szene. 19.45: Deutſch
landecho. 20.00: Kernſpruch; anſchl.: Nachrichten.

20.10: Aennchen von Tharau. Singſpiel.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport; anſchl.: Deutſch
landecho. 22.30: Aus Mailand: EuropaMeiſter
ſchaften im Boxen. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00-—24.00: Tanzmuſik.
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Aluminium aus deutschem Ton
Ein neuer vielseitiger Werkstoff auf der Grundlage nationalwirtschaftlicher Erzeugung

Die Vereinigten Aluminiunm
werke legen den Bericht über das abgelaufene

Geſchäftsjahr vor, Der Bericht gibt Zeugnis
von dem Aufſchwung dieſes größten Aluminium
erzeugenden Unternehmens Deutſchlands und
lenkt die Aufmerkſamkeit auf den Stand dieſer

Jnduſtrie.

Eine merkwürdige Tatsache
Es gehört zu den Merkwürdigkeiten in der

Geſchichte der Technik, daß der Rohſtoff des
Metalls, das erſt am ſpäteſten induſtriell her
geſtellt und verarbeitet wurde, am häufigſten
vorkommt. Die Tonerden, aus denen
dieſes Metall, das Aluminium gewonnen wird,
ſind mit etwa 7,5 v. H. am Aufbau der Erd
rinde beteiligt. Erſt ſeit Beginn des 19. Jahr
hunderts erkannte man, daß die Tonerde eine

„Aluminiumverbindung iſt, und erſt 50 Jahre
ſpäter gelang es, Aluminium herzuſtellen. Der
Deutſche Alfred Wilm erfand 1909 das
Duralumin, die erſte aushärtbare Alu
miniumlegierung, die von den Dürener
Metallwerken ſeit 1910 hergeſtellt wird.

Die Tonerde, die für die Aluminium-
herſtellung beſonders geeignet iſt, iſt das
Bauxit (der Name ſtammt von dem be
kannteſten Fundort Beaux bei Arles in

„Frankreich). Die reichſten Bauxitlager beſitzt
Frankreich. Das für die deutſche Erzeuaung
benötigte Bauxit wird zur Zeit zum größten
Teil aus Ungarn eingeführt.
Erfolgreiche Versuche

Die ganze große deutſche Aluminium
erzeugung war bisher auf die Zufuhr aus
ländiſchen Rohſtoffs angewieſen, da die elektro
lytiſche Gewinnung des Aluminiums die Ver
wendüng reiner Tonerde, das heißt des
Aluminiumoxyds, vorausſetzt. Der in
unbegrenzter Menge in Deutſchland vorhandene
Ton iſt dagegen kieſelſaure Tonerde,
das heißt eine chemiſche Verbindung des
Aluminiums, aus der bislang eine Aluminium
gewinnung noch nicht möglich war.

Die Forſchungen und Verſuche zur Gewin-
nung von Aluminiumoxyd aus Aluminium-
ſilikat (alſo zur Gewinnung von Tonerde aus
kieſelſaurer Tonerde oder Ton) ſind nun ſo
weit gediehen, daß in allernächſter Zeit an
die Errichtung einer Fabrik. gegangen werden
ſoll in der Tonerde aus deutſchem
Ton gewonnen wird. Damit iſt ein außer
ordentlich wichtiger Schritt zur techniſchen und
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit Deutſchlands
getan.

Jn Deutſchland wird das Aluminium in
den Hütten der Vereinigten l u
miniumwerke AG. (Lautawerk) her
eſtellt, ferner von der AluminiumwerkeSe Bitterfeld (JG. Farben und

Metall-Geſellſchaft) und von der Alu
miniuminduſtrie AG., Neuhauſen,Werk Rheinfelden. Die Erzeugung und
der Verbrauch von Aluminium in aller Welt
hat ſich in den letzten Jahren ſprunghaft ent-

wickelt. Der Weltverbrauch lag 1925 noch bei
176 000 Metertonnen, er ſtieg bis 1935 auf
307 000 Metertonnen. Der deutſche Verbrauch
(einſchl. Verarbeitung von Schrott) betrug
1925 33 600, 1932 19 100, 1933 28 300 und 1936
bereits 112 200 Metertonnen.

Interessante Preisentwicklung
Sehr intereſſant iſt auch die Preisent

wicklung des Aluminiums: 1890 koſtete ein
Kilogramm in Deutſchland noch über 25 RM.
1900 lag der Preis für ein Kilogramm bei
2 RM., 1914 bei 1,65 RM. und heute koſtet
das Kilogramm Aluminium in Deutſchland
etwa 1,44 RM.

Aluminium wird heute überall da als ein
außerordentlich vorteilhafter Austauſch
ſt off verwendet, wo es gilt, deviſenſchwere RE.
Metalle oder auch Eiſen auszutauſchen. An
fängliche Schwierigkeiten in der Verarbeitung
ſind durch Herſtellung geeigneter Le
gierungen, die ſich in jeder gewünſchten

Berliner Börse
vom J. Mai 1937
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ſchweißen,Weiſe vergüten, härten, Aen iſt
inzwiſchenlöten, kneten und walzen laſſen,

überwunden worden.

Der Vorteil des Aluminiums liegt vor
allen Dingen auch in ſeinem leichten Ge
wicht, was ſich z. B. der Fahrzeugbau neuer
dings immer mehr zunutze macht. Wir finden
heute an den Automobilen außer Armaturen
aus Aluminium Motorengehäuſe, Kühler,
Räder, Felgen uſw. aus dieſem Metall, im
Luftſchiff und Flugzeugbau iſt die Alu-
miniumverwendung ſchon ſeit Jahrzehnten er
probt und bewährt. Aluminium dient an

von Bleiwolle zum Abdichten von
Rohrleitungen. Aluminiumfolie tritt an
Stelle des Stanniols bei Zigarren und Schoko
ladenpackungen uſw. Auch Tuben laſſen ſich
aus Aluminium herſtellen, Korroſinfeſte Alu

Zairern ſind als vollwertiger Erſatz für Kupfer in chemiſchen Apparaten und
dergleichen verwendbar.

Das weiße Metall
Eine beſondere Rolle ſpielt das weiße

Metall in der Elektroinduſtrie. Die Leit
fähigkeit iſt außerordentlich gut und
kommt der des Kupfers gleich, wenn man den
Durchſchnitt der Leitungen etwas ſtärker
wählt. So werden heute Blitzableiter, elek-
triſche Leitungen und Kabel aller Art aus
Aluminium hergeſtellt. Dadurch werden An
mengen von Kupfer geſpart. Der
Preisunterſchied zwiſchen Aluminium- und
Kupferkabeln ſinkt durch das Anſteigen der
Kupferpreiſe und iſt heute nur noch ſehr
gering.

Wirtschaftliche Rundschau
Antreten zum Maikäferkrieg! Jn einem

halben Jahre, ſo behaupten die Wiſſenſchaftler,
würde die Menſchheit verhungern, wenn die
Jnſekten ſich ungeſtört entwickeln könnten,
wenn nicht vor allem die Singvögel, aber auch
andere Feinde ihnen nachſtellten. Daß ſie nicht
völlig unrecht haben, davon gibt uns der Mai
käfer ein Beiſpiel. Bäume, die noch geſtern in
vollem Grün prangten, ſind morgen ratzekahl
gefreſſen. Der winterliche Froſt iſt der erſte
Feind der Maikäfer. Ehe nicht der Mai da iſt,
können wir nicht ſagen. ob der Winter ſeine
Pflicht getan hat. Es kommt nicht allein auf
die Strenge des Froſtes an, davor verkriechen
ſich die Tiere in tiefere Erdſchichten, die Kälte
muß. ſie überraſchen. 1936 war die Maikäfer
plage ſtellenweiſe ſo ſchlimm, daß der Arbeits
dienſt zum Abwehrkampf eingeſetzt werden
mußte. Auch jetzt ſteht wieder alles zum Mai-
käferkrieg bereit, um den Feind zu vernichten,
ſobald er angreift. Es gilt, Millionenſchäden
zu verhüten, Millionenwerte für die Ver
ſorgung zu retten, über die keine Statiſtik
Auskunft gibt, deren Höhe wir aber ahnen
können, wenn wir die Pflanzen ſehen, die un
geſchützt den lieblichen „Müllern“ und „Schorn
ſteinfegern“, wie die Kinder die Maikäfer
nennen, überlaſſen waren.

i

Deutſchland, zweitgrößter Filmlieferant
Jugoſlawiens. Die heimiſche Filmproduktion
Jugoſlawiens betrug im Jahre 1936 nur 84
Filme. Es ſind faſt ausſchließlich Kultur-,
Reklame- und Kurzfilme. Jugoſlawien iſt für
abendfüllende Spielfilme faſt ganz auf die
Einfuhr angewieſen. Jn der Einfuhr ſtehen

an erſter Stelle die Vereinigten Staaten von
Amerika, dann folgt Deutſchland. Deutſch
land führte im Jahre 1936 216 Filme nach
Jugoſlawien aus gegen 144 Filme im Jahre
1935. Jn der Einfuhr aus Deutſchland ſtehen
an der Spitze Spielfilme, dann folgen Wochen
ſchauen und Kulturfilme. Jm letzten Jahre ver
ſuchte auch Frankreich wie mit anderen Kul-
turgütern ſo auch mit Filmen ſtärker in Jugo
ſlawien einzudringen. Es ſtellte 1936 55 Filme
gegen 37 Filme im Jahre 1935. Frankreich
hat dadurch Oeſterreich vom dritten auf den
vierten Platz verdrängt.

Verbilligte Fahrkarten für Heimarbeiter.
Der Reichsverkehrsminiſter und Generaldirek-
tor der Reichsbahn hat angeordnet, daß mit
Wirkung vom 1. April nunmehr auch Heim
arbeiter und Hausgewerbetreidende eine Fahr
preisermäßigung erhalten. Es werden eine
Arbeiterwochenkarte ſowohl wie auch Rückfahr
karten für Einzelreiſen mit 50 v. H. Ermäßi-
gung ausgegeben. Berechtigt zur Jnanſpruch
nahme zu dieſer Ermäßigung ſind Perſonen,
die, ohne Gewerbetreibende zu ſein, in eigenen
Wohnungen allein oder unter Mithilfe von
Familienangehörigen im Auftrag von Ge
werbetreibenden oder Zwiſchenmeiſtern ge

werblich arbeiten (Heimarbeiter) oder Per
ſonen, die in eigener Wohnung allein oder
mit Familienangehörigen oder mit nicht mehr
als zwei fremden Hilfskräften für Rechnung
von Gewerbetreibenden Waren herſtellen oder
bearbeiten und dabei ſelbſt weſentlich am Stück
mitarbeiten.

Die drei großen Steuerarten
Eine Rede des Reichsfinanzministers Graf Schwerin von Krosigk

Jn Wiesbaden begann eine fachwiſſenſchaft
liche Tagung über Einkommen-, Körperſchafts
und Gewerbeſteuer. Die Tagung wurde mit
einer Rede des Reichsminiſters der Finanzen
Graf Schwerin von Kroſigk eröffnet.

Der Miniſter wies darauf hin, daß Gegen
ſtand der Tagung die drei großen, auf Ein
kommen und Ertrag gegründeten Steuern
ſeien, deren Bedeutung im Steuerſyſtem des
Dritten Reiches eine beſondere eingehende
Schulung rechtfertige.

Hätten doch die Einkommen- einſchließlich
Lohnſteuer im abgelaufenen Rechnungsjahre
1936 3,2 Milliarden RM., die Körperſchafts
ſteuer 1 Milliarde RM. und die Gewerbeſteuer
rund 850 Millionen RM., zuſammen alſo
mehr als 5 Milliarden RM., erbracht, ſo daß
ſie hiernach ein Drittel des geſamten
Steueraufkommens im Reich, Ländern

und Gemeinden umfaßten. Noch deutlicher er
gebe ſich die Tatſache, daß dieſe beiden Steuern
allein etwa ſein Drittel des Geſamt-
aufkommens an Reichsſteuern aus
machten.

Aus dieſem allen ergebe ſich aber auch, daß
die Einkommen und Ertragsbeſteuerung aufs
ſtärkſte in das wirtſchaftliche Leben nicht nur
der Volksgeſamtheit, ſondern jedes einzelnen
wirtſchaftlich tätigen Volksgenoſſen eingreife.
Um ſo bedeutſamer ſei die Aufgabe der
Reichsfinanzbeamten und um ſo
größer ihre Verantwortung, die gerade bei der
Durchführung der Veranlagung dieſer Steuern
auf ihnen ruhe. Er wünſche, daß ſie ſich dieſer
Verantwortung ſowohl gegenüber dem Reich,
deſſen Ziele ſie mit verwirklichen helfen ſollten,
wie auch gegenüber den Steuerpflichtigen, die
eine gerechte und gleichmäßige Beſteuerung er
warten könnten, ſtets voll bewußt ſeien.
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Jlſe Bergbau 184,50Kahla Porzellan 141,75Kali Aſchersleben 122,00
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Verkehrswerte

Dt. Reichs Vorz. Akt.

Norddeutſcher Lloyd

Riebeck Montan
Roſitz Zucker
Salgdetfurth
Sangerhauſen
Siemens-Halske
Thür Gasge
Wandererwerke 177,00
s WerſchenWeißenfelſer 126,50
Zeitzer Maſchinenfabrik

94.25
161,50

94
160.50

8. 5.
127,82

de
17/6
46/75
17,62

201,75
140,50
177,75

1407fs

202.12

Leipzig

3. 5.

155,00

9900
161/00

150,75
115,00
125,00

30. 4.

155,00
97/50

16100
151/00
115/00

industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayort
Dommitzſch Ton

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk

Glauziger Zucker
Gohliſer Brer
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſen- Thür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn
Leipz Brauerei Riebeck

100,00
175.00
161,00
89,75

129/50
138.00
59,00
7250

115,75

Stöhr u. Co.
Leipz Kammgarn-Sp.
Leipziger Landkraft
Leipz Malz Schkeuditz
Leipz Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

Thür. Gasgeſ

Letpz. Wollkämmeret

Schubert u Salzer
Seidel u Naumann
Stadtmüble Alsſeben

Thür Elekt.- u. Gasw

Wezel u Naumann
Zuckerraffinerie Halle

Nr.

Die Posener
internationale Messe

Beteiligung Deutſchlands
Jn Poſen wurde die 16. International,

Poſener Meſſe vom polniſchen Handelsminiſtez

Antoni Roman eröffnet.
Der Miniſter erwähnte in ſeiner Gröffnunge

rede die großen ſtaatlichen Jnveſtitionen für
die Jnduſtrialiſierung Südoſtpolens. Kenn
zeichnend für die polniſche Wirtſchaftspolit
der Gegenwart ſei das Beſtreben, möglich
eigene Rohſtoffe zu veredeln und auszu
führen.

Bei der ſich anſchließenden Eröffnung un
Beſichtigung der Meſſe verweilte der Miniſter
längere Zeit in der amtlichen Abteilung de
Deutſchen Reiches. Er hob den ſehr guten Ein

druck dieſer Abteilung beſonders hervor und
betonte, daß die deutſche Teilnahme zur Ver
tiefung der deutſchpolniſchen Beziehungen auf
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet bei
tragen werde.

Unternehmungen
Maſchinenfabrik Buckan R. Wolf A-h,

Magdeburg. Jn der Aufſichtsratsſitzung der
Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf
A.G. Magdeburg, wurde der Abſchluß
für 1936 genehmigt. Einſchließlich Vorttag
wird ein Reingewinn von rund 223000
(695 000) RM. ausgewieſen. Der oHV. wird
am 9. Juni die Ausſchüttung einer Dividende
von wieder 6 v. H. auf das 10 Mill. RM. be
tragende Aktienkapital vorgeſchlagen.

Börsen und Märkte
vom 3. Mai

Mifteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei freundlicher Grundſtimmung hielt ſich das Ee

ſchäft infolge unzureichender Auftragserneuerung zumeiſt
in engen Grenzen. Die Kursſchwankungen nach oben
und unten gingen nur vereinzelt über 1 v. H. hinaus
Am Rentenmarkt gewannen Reichsaltbeſitz 0,80 v. 6.
Größere Umſätze hatten Reichsſchatzanweiſungen, Auf
dem Aktienmarkt waren Montanwerte nur wenig
verändert. Von Chemieaktien zogen J. G. Farben 150
v. H. und Gehe Co. 1,87 v. H. an.
Berliner Metallnotierungen

Notierungen in RM. für t00 Kilogramm: Elekkrolhb
kupfer 79,50; Original HüttenAluminium, 98—-99
in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren 168;
Feinſilber 39—42.

Terminmarkt. Kupfer: Mai 1987 738,76 r
73,75 Geld; Juni 73,75 Brief, 73,75 Geld; Juli
Brief, 73,75 Geld; Auguſt 74,50 Geld September
Geld; Oktober 75,75 Geld. Tendenz: ſtetig. Blei
Mai 1937 30,25 Brief, 30,25 Geld; Juni 30,25 v
30,25 Geld; Juli 30,25 Brief, 30,25 Geld; Auguſt
Geld; September 30,75 Geld; Oktober 31 Geld. Tende
ſtetig. Zink Mai 30 Brief, 30 Geld; Juni 30
30 Geld; Juli 30 Brief, 30 Geld; Auguſt 30,26
September 30,50 Geld; Oktober 30,75 Geld. Tendenz ſteh

Magdeburger Zuckernofierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzudn

Gemahl. Melis per Mai 32,07,50-—82,12,50. Tendenſ
ruhig. Wetter: ſchön.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzuh

frei Seeſchiffſeite Hamburg: Mai 4,50 Brief, 4,00 de
Juni 4,20 Brief, 4,05 Geld; Juli 4,30 Brief, 415 Ceh
Auguſt 4,35 Brief, 4,25 Geld; September 4,40 V
4,30 Geld; Oktober 4,50 Brief, 4,40 Geld; Novenbe
4/60 Brief 445 Geld; Degember 465 Brief, 50 Geh.
Tendenz: ruhig.

Kartoffel-Nofierungen
Erzeugerpreiſe für den Monat Mai 1987

SachſenAnhalt: A. Speiferartoffeln,; Dre
zeugerpreis für Speiſekartoffeln iſt als Feſtpreis
weder über noch unterſchritten werden darf, in Kein
mark je 50 Kilogramm frachtfrei Empfangsſtation wie
folgt feſtgeſetzt: für weiße, rote und blaue Sorkn
2,80 RM., für gelbe Sorten 3,10 RM.

B. Futterkartoffeln: Der Erzeugerbret
für Futterkartoffeln iſt in Reichsmark je 50 Hilögrere
frachtfrei Empfangsſtation wie folgt feſtgeſeſt: mindeſten
1,85 RM., jedoch nicht mehr als 2 RM.

C. Fabrikkartoffeln: Für Fabriktariahn
beträgt der Erzeugerfeſtpreis 0,17,2 RM. je Hilogran
Stärke frachtfrei Empfangsſtation einſchl. einer in
fracht von 0,14 RM. je 50 Kilogramm Kartoffel
Bruttogewicht.

eoochhkcaanccccthllon“nnhchcſbletmuoo och
Mitteldeutſche Börse (Leipzig)

Amtliche r Verkehr

Berliner Dewisenkurse
Geld Vri
12,58

0,7öl
Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien

00 Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jtalien
Japan
Jugoſlawten
Lettland

Er ei erkeht
industrie- Aktien Riebeck Montan

Tonwerke Wiltenberg

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen

F. 4. Portugal
119, Rumänten9, Schweden

3. 5.
Akt. -Malzf. Könnern S
HalleHettſt Eiſenbahn 93,00Halliſche Matzfabrit S 6 u. Hdbt Halle

alliſche Röhrenwerte 84,50 Ldtrd Bk Halle
yffhäuſerhütte 131,00 1Zörbiger Bl.

Banken
Schweiz
Spanten
Tſchechoſlowaket
Türken
Uruguay
Ver. St. von Amerika
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Voi 1937 TURNEN SPORT SPIEL
Um Deuofschlancls Vormochtstellong
Morgen beginnen die

Zum fünften Male treffen ſich die beſten
Amateurboxer Europas, um den begehrten
Titel eines Eur o pam eiſters zu erringen.
Vom 5. bis 9. Mai ſtehen ſich die Vertreter
von nicht weniger als 17 Nationen im
Mailänder PucciniTheater in den
ſchweren Kämpfen gegenüber. die von jedem
Mann in jeder Klaſſe den höchſten kämpferi
ſchen Einſatz, Ausdauer, Zähigkeit, Mut und
Können erfordern.

Folgende Länder haben ihre Nennungen
abgegeben Velgien, Dänemark, Deutſchland,
Eſtland, Finnland, Holland. Jugoſlawien,
Jlalien, Jrland, Norwegen, Polen, Rumänien,
Schweden. Schweiz, Tſchechoſlowakei, Oeſterreich
und Ungarn. Bis zum offiziellen Nennungs
ſchluß hatten dieſe 17 Nationen 136 Teil
nehmer genannt. Jnzwiſchen dürfte dieſe
Ziffer aber nicht mehr ganz richtig ſein, da
einige Nationen wie beiſpielsweiſe Oeſterreich,
urſprünglich mehr Nennungen abgegeben
hatten, als ſie Boxer ſchicken. Komplette Achter
mannſchaften werden nur Deutſchland,
Ungarn und die Tſchechoſlowakei ent
ſenden, während Frankreich und England über
haupt nicht in Mailand vertreten ſind.

Bedenkt man, daß der zeitliche Abſtand
zwiſchen den Olympiſchen Spielen und der
Europameiſterſchaft verhältnismäßig kurz iſt,
kann man aber mit dieſem Nennungsergebnis
ſehr zufrieden ſein. Deutſchland ſchickt mit
Ausnahme des Breslauer Federgewichts
meiſters und OlympiaDritten Joſef Miner,
der verletzt iſt und von dem rheiniſchen Feder-
gewichtler Heeſe vertreten wird, die Deut
ſchen Meiſter, die bei den Titelkämpfen Mitte
März in Bremen feſtgeſtellt worden ſind. Es
ſind dies im Fliegengewicht: Kaiſer (Glad
beck)y; Bantamgewicht: Wilke (Hannover);
Federgewicht: Heeſe (Düſſeldorf); Leicht
gewicht: Nürnberg (Dresden); Welter
gewicht: Murach (Gelſenkirchen); Mittel
gewicht: Baum garten (Hamburg); Halb
ſchwergewicht: Pietſch (Leipzig); Schwer
gewicht: Runge (Wuppertal).

Als 1925 in Stockholm die erſten
Europameiſterſchaften ſtattfanden, ſtanden mit
Dübbers und Domgörgen zwei Deutſche
in den Endkämpfen. Während Dübbers im
Bantamgewicht von dem Engländer Rule ein
wandfrei beſtegt wurde, gab es im Feder
gewichtskampf zwiſchen dem Schweden An
drehn und. unſerem Domgörgen eine glatte
Fehlentſcheidung. Domgörgens Punktſteg war
ſicht zu bezweifeln, zu aller Ueberraſchung
wurde aber der Schwede als Punktſieger aus
gerufen. Wenn man berückſichtigt, daß 1925 der
Amateurboxſport bei uns noch in den Anfängen
ſteckte. dann iſt der dritte Platz von Schul z
im Fliegengewicht. der zweite Platz von
Dübbers im Bantgmgewicht, der gleiche

Rang von Domgörgen im Federgewicht,
der dritte Platz von Müller im Welter
gewicht und von Krüttel im Mittelgewicht,
ſowie ſchließlich von Sie vert im Schwer
gewicht ein außerordentlich ehrenvolles Er
gebnis für den jungen deutſchen Amateur-
boxſport auf dieſen erſten Europameiſterſchaften
in Stockholm.

Was uns dort nicht gelang wurde zwei
Jahre ſpäter 1927 in Berlin nachgeholt.
Die deutſchen Amateurboxer ſetzten ſich an die
Spitze der europäiſchen Nationen. 13 Länder
waren in Berlin vertreten und Schweden. das
bisher im Amgteurboxen führende Land mußte
ſich von Deutſchland in der Nationenwertung
auf den zweiten Platz verweiſen laſſen. Schwe
den errang nämlich nur zwei Europameiſter
ſchaften während Deutſchland durch vier ein
wandfrei errungene Europatitel, zwei gute
und einen dritten Platz glänzte. Dalch o w

Das große Fachgeſchäft fü

er

(Bantam), Dübbers (Feder), Dom-
görgen (Leicht) und Müller (Halbſchwer)
hießen die vier deutſchen Europameiſter.

Die dritten Europameiſterſchaften wurden
in Budapeſt im Jahre 1930 ausgetragen.
Sie waren für uns nicht ſo erfolgreich, im
Klaſſement der Nationen ſtand Ungarn mit
22 Punkten an erſter Stelle vor JTtalien
(20.P.) und Deutſchland (11 P.). Zwei deutſche
Boxer nahmen an den Endkämpfen teil.
Beſſfelmann holte ſich im Weltergewicht
den ſtolzen Titel, während Leid mann im
Halbſchwergewicht von dem Dänen Peterſen
geſchlagen wurde.

1934 wurden die vierten Europameiſter
ſchaften ausgetragen, wieder in Budapeſt.
Als einziger Deutſcher konnte der Federgewicht
ler Käſtner ſich mit dem Titel eines
Europameiſters ſchmücken. unſer heutiger
Schwergewichtsmeiſter Runge ſcheiterte im
Endkampf an dem ſtarken Finnen Bärlund.
während im Halbſchwergewicht unſer Pürſch
durch eine bedauerliche Fehlentſcheidung ſeines
Titels beraubt wurde. Er hatte den Oeſter
reicher Zehetmayer klar nach Punkten ge

Eu opomeisferschaften im Amafeurboxen in Moiſanc)

ſchlagen, aber der Sieg wurde dem Oeſter
reicher zugeſprochen, was ein minutenlanges
Pfeifkonzert und Pfuirufe der Zuſchauer zur
Folge hatte.

1939 in Irland
Tagung der Amateurboxer in Mailand
Den Auftakt für die Europameiſterſchaften

der Amateurboxer bildete am Montag die
Tagung des Vollzugsausſchuſſesdes Jnter nationalen Boxſport-
verbandes. Einer der Hauptpunkte war
die Vergebung der Europameiſterſchaften 1939,
die auf Beſchluß Jrland zugeſtanden wurden.

Bei den Wahlen wurde der deutſche Fach
amtsleiter Dr. Metzner in den Vollzugs
ausſchuß berufen und unter den Neuaufnahmen
waren die von Cuba und Litauen zu ver
zeichnen.

Von den techniſchen Fragen ragte eine
Beſtimmung über Tiefſchläge hervor.
Danach wird ein Tiefſchlag nur dann aner
kannt, wenn er von zwei Punktrichtern geſehen
und entſprechend beſtätigt worden iſt.

Jongen heraus zom ,„„Ersfen Schritt“
Rocwefttahrt Holle- Zörbig am 9. Moi

Jeder Junge, der Rad fährt und das Ra
deln als Leibesertüchtigung betreibt, hat bei
ſeinen Fahrten ſicher ſchon einmal mit ſeinen
Kameraden einen kleinen, ſchnell improviſier
ten Spurt ausgetragen. Und das liegt eben
im Weſen des Jungen, daß er den Kampf
ſucht ſonſt iſt es kein richtiger Junge.

Dieſer Moment, den Verſuch zu machen
und das Können einmal ganz unverbindlich
zu prüfen. iſt nun gekommen; mit dem
„Erſten Schritt“, der großen Suche nach
dem unentdeckten Meiſter des Rades“, wendet
ſich der Deutſche Radfahrerverband
an alle deutſchen Radfahrer im Alter von 14
bis 18 Jahren, die noch kein öffentliches Ren
nen beſtritten haben.

Art des Fahrrades und der Bekleidung iſt
nicht vorgeſchrieben. das Fahrrad hat lediglich
den polizeilichen Beſtimmungen mit helltönen-
der Glocke, Rückſtrahler und ſicher wirkender
Hand oder Rücktrittbremſe verſehen zu ſein.
Es wird alſo jedem ſo leicht wie nur möglich
gemacht. an dem in Halle am 9. Mai ſtatt
findenden Erſten Schritt“ teilzunehmen und
vielleicht als eine neue Hoffnung im Sport
heimzukehren.

Da die Zeit nur noch kurz iſt und dieſe
Veranſtaltung nur einmal läuft. heißt es ſich
ſchnell entſcheiden und umgebend die Meldung
auf dem vorgeſchriebenen Meldeformular. die
es unentgeltlich in der Bezirksgeſchäftsſtelle
Pfännerhöhe 28 oder in den halliſchen Fahr-
radhäuſern Möller. Schmeerſtraße 1, und
gete, Ranniſcheſtraße 15, gibt, einzu
reichen.

Vom Start am Gertraudenfried-hof führt die Strecke über Oppin Brachſtedt
zum Wendepunkt Zärbig und auf dem
ſelben Wege zurück. Die Länge beträgt un
gefähr 35 Kilometer Umkleidegelegenheit iſt
im Reſtaurant Thomas gegeben.

Aus der Tennis-Gauligo
Jm Gau Mitte begannen, wie bereits be

richtet, die Meiſterſchaftskämpfe der Tennis-

r gute Herren- und Samen- Kleidung

ſpieler in allen Klaſſen, und zum erſten Male
kämpfte nun die Gauliga um die Punkte.
Neben den bereits gemeldeten gab es noch
folgende Ergebniſſe:

Auf den Plätzen der TG Deſſau trafen
die Mannſchaften der TG Deſſau und des
MTHC. Grün- Rot Magdeburg zum
Kampf in der Gauliga zuſammen. Mit dem
9:6-Sieg (20:14 Sätze und 168:141 Spielen)
holten ſich die Magdeburger GrünRoten die
erſten Gutpunkte.

Das Zuſammentreffen der beiden Magde-
bürger Gauligamannſchaften MTHC Grün
Weiß und T Schwarz-Weiß endete
mit einem ganz klaren 12:3-Sieg der Grün-
Weißen. Jn den Sätzen waren die Grün-
Weißen mit 25:9 und in den Spielen mit
185:103 überlegen.

Jn Weimar trafen die erſten Mannſchaften
des SC Erfurt und WTK Weimar zu
ſammen. Die Erfurter ſiegten ganz glatt mit
10:5 Punkten, 23:11 Sätzen und 174:146
Spielen.

V Jend nun gegen Essen
Um die Deutſche Hockeymeiſterſchaft

Die Spiele um die erſte Deutſche
Hockeymeiſterſchaft nahmen mit den
beiden Vorrundentreffen VfB Jena gegen
VfK Königsberg und Etuf Eſſen Uhlen-
horſter Klippers ihren Anfang. Unſer Mitte-
Gaumeiſter VfB Jenag, war inſofern etwas vom
Glück begünſtigt, als er das erſte Spiel daheim
austragen konnte. in dem er den Oſtpreußen
meiſter VfK. Königsberg knapp, aber
durchaus verdient mit 2:1 (1:1) abfertigte.

Die Zeißſtädter treffen nun in der Zwi-
ſchenrunde auf Etuf Eſſen. Die Weſtdeutſchen
ſchlugen die Uhlenhorſter Klipper am Sonntag
in der Verlängerung nach erbittertem Kampf
knapp mit 3:2 aus dem Felde.

Aue u u Damen
unsere Auswahl ist gros, und dann kaufen Sie
bei uns Wie bekannt stets gut und preiswert
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3. Beiblatt, Nr. 121

Fußboll am 7. Moi
Gauliga:

Deſſau 05 SpV Kaſſel (Gruppenſpiel um
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft in Halle,
Mitteldeutſche Kampfbahn).

Bezirksklaſſe:
VfL Bitterfeld Halle 96, (Entſcheidungs

ſpiel um die Meiſterſchaft)
98 Halle VfB Zſcherndorf
Preußen Merſeburg VfL Merſeburg
TuR Weißenfels Sportfr. Naundorf

Geſellſchaftsſpiele:
Sportfreunde Halle BSC Sangerhauſen

in Sangerhauſen.
Wacker Halle 98 Deſſau in Deſſau.

V fornte
Vereinsgerätemeiſterſchaften

Wie alljährlich ſo bildeten auch in dieſem
Jahre die Vereinsgerätemeiſter
ſchaften den Höhepunkt der terbarge
arbeit im Jahnſchen Turnverein Halle.
Die Uebungen beſtanden den einzelnen Riegen
angepaßt aus Drei- und Vierkämpfen. Hart
wurde um den Sieg gekämpft und nur geringe
Punktunterſchiede trennten die Sieger von
einander, die damit Vereinsgerätemeiſter 1937
geworden ſind.

Bei den Turnern errang Arthur Etzbold
mit 95 Punkten den Sieg vor Karl Schade
mit 84 Punkten und Karl Ehrlich mit
81 Punkten

Fortgeſchriktene Jugend: 1. Heinz Sachſe
mit 66 Punkten; 2. Kurt Hoffmann mit 64
Punkten; 3. Hans Richter mit 57 Punkten.

Jugend: 1. Walter Eſchberger mit 50 Punk-
ten; 2. Gerhard Schmeil mit 45,5 Punkten;
3. Horſt Müller mit 45 Punkten.

Turnerinnen: Martha Lungwitz mit 645
Punkten: 2. Jrmgard Bürger und Lucie Kauf-
mann mit je 60.5 Punkten 3. Helene Groh und
Annelieſe Fiedler mit je 59 Punkten.

Frauen: Frau Möbius mit 66.5 Punkten;
2. Frau Bertram mit 60,5 Punkten; 3. Frau
Schade mit 59 Punkten.

Jugendturnerinnen: 1. Hertha Biehl mit
67.7 Punkten: 2. Elſe Kaufmann mit 63 Punk-
ten; 3. Jlſe Behrend und Lotte Behrend mit
je 61 Punkten.

Da die Vereinsgerätemeiſterſchaften den
Abſchluß der Winterarbeit in der Turnhalle
bilden. wird nunmehr der Turnbetrieb auf
den Turnplatz am Böllberger Weg verlegt.
Das diesfährige Anturnen des JTV findet
am 9. Mai 1937 ſtatt.

Amtliche Bekonntmochungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Nachholungsſpiel am Sonntag. dem 9. Mai: 2. Kreis
klaſſe, Staffel E, Nr. 206. 15 Uhr: 96 3. Wörmlitz

Spiele um die Kreismeiſterſchaft. Sonntag, den
9. Mai, 15 Uhr: TV 1911 Möckerling Städt. MTV
Weißenfels (Benn, 99 Merſeburg)

Bormann, Kreisfachwart.

SchiedsrichterSchulungsabend: Jch weiſe nochmals
auf den Schiedsrichter-Schulungsabend in Merſe
burg am 8. Mai 1937, 19.30 Uhr, Reſtaurant „Vater-
land“, hin. Jch erwarte ſämtliche Schiedsrichter von
Merſeburg und Umgegend.

Beſtrafung von Schiedsrichtern (HSpO. VII 13 f.)-
Wegen Nichtantretens als Schiedsrichter am Sonntag,
dem 25. Avril 1937, werden beſtraft: Gärtner (Wacker
Halle) 1 RM. Mathis (Zwintſchöna) RM.
Sollten in Zukunft ſchriftlich und amtlich angeſetzte
Schiedsrichter ohne Abſage an mich nicht antreten,
werden die Strafen erböbht.

Schiedsrichterpäſſen:Einziehung von Folgende Vereine ziehen die Schie
odsrichttierenden S

Schöllner), Wacker Halle (M SpVag. Weiſe
(Kramer, Wunder, Max Leibrich, lli Leibrich. Nilius).

Roſenow.

Spori-Vereinsnochtichten
GiebichenſteinSportbrüder. Unſere 1. Elf ſpielt

Himmelfahrt auf unſerem Platz gegen Favorit I. Anuſtoß:
16 Uhr. Vorher 2. Elf Favorit II
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